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Hierzu drei Beilagen."
Lagesrunafehau.

Fürst Bülow leitete gestern im Reichstage die erste
Lesung der Finanzreform mit einer längeren Rede ein,.

-i-
Dem Reichstage soll nach der ersten Lesung der FinanZ-

refo -r-m Gelegenheit gegeben werden, zu der Erklärung des
Kaisers Stellung zu nehmen.

Staatssekretär Dernb -urg wird im nächsten Jahre dis
Schutzgebiete Kamerun und Togo besuchen.

Unter dem Vorsitze des Großherzoas v-on Oldenburg begann
Astern die Deutsche schiffbautechnische Gesell¬
schaft in der Technischen Hochschule in. Charlottenburg ihre
10. Hauptversammlung. *

Neue umfassende militärische Rüstungen stehen in
Oesterreich unmittelbar bevor. In großer Hast sollen
wmmtlich bis zum 1 . Februar 136 Mäschinengewchrabteilungen
md vier Maschinengewehrkavallerieabteilungeu errichtet werden.
DieMontenegriner sind sehr kriegslustig und völlig
zaustet.

In ^ üditalien und Spanien haben Regengüssegroße Ueber-
stzvemMirngen verursacht.

vie beievsttnanrreform
im Keiettstage.

Erster Tag.
Mit einer Enttäuschung — ein anderes Wort wäre kaum

mn Platze — begann die erste Reichstagssitzung nach der
Krisis . Man hatte allgemein erwartet , es Werde, sei es vom
Regierungstisch aus , sei cs durch den Präsidenten Graf Stol-
becg , das gesagt werden , was nach der knappen Feststellung
im „Reichsanzeiger " noch zu sagen übrig geblieben war , um
das Vertrauen des Volkes in den neuesten Kurs zu veran¬
kern. Indessen , das Ereignis blieb aus . Fürst Bülow
sprach nicht zur kaiserlichen Entschließung , sondern um die
Finanzreformvorlage einzufühcen . Innerlich schien der
einstweilen wieder fest im Sattel sitzende Kanzler weniger
befangen, als in den Tagen der Kaiserinterview -Debatte.
Die Entschlossenheit, sein politisches Lebenswerk durch eine
großzügige Finanzreform zu krönen , gab jedenfalls den
Worten des Kanzlers stellenweise Schwung und Farbe , ob¬
gleich ihm das finanzpolitische Kapitel nicht so eigentlich
„liegt" . So faßte er das „schwierige Problem " herzhaft an,
unter den: politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Ge¬
sichtspunkte , so zog er Richtlinien im großen wie im kleinen,
so scheute er sich auch nicht vor einer Art Kapuzinade über
den allgemeinen Hang zum Wohlleben und Luxus . Deutsch¬
land ist imstande , die neuen Lasten , auch wenn die Inter¬
essenten das Gegenteil behaupten , zu tragen ; darüber besteht
jenseits der Grenzen kein Zweifel . Der Kanzler erntete auf
der Rechten Beifall und auf der äußersten Linken Zischen,
Kundgebungen, die wiederholt gegen einander ankämpften.
Die Mittelparteien und das Zentrum verharrten in
Schweigen.

Nunmehr segelte der Schatzsekretär Sydow in seinem
mit Zahlen bis zum Rand gefüllten Schifflein auf das Meer
»er Diskussion . Seine Steuerflagge trug das Kennwort:
Weder dem Besitz noch dem Verbrauch allein.
M der Mischung liegt also nicht allein der Reiz des Lebens,
sondern auch die Erträglichkeit der Steuerlast begründet.
Und Herr Sydow mischte die Argumente zugunsten seines
Werkes in stundenlanger Rede , er pries die soziale Gerech-
flgkeit , von der die Regierungsvorlage ein greifbares Zeug¬nis ablege, und nach einem erschöpfenden allgemeinen Vor¬
wort solchen Inhaltes erläuterte er die im einzelnen vorge¬
schlagenen Steuern , trotz der dickleibigen Denkschrift , mit der
Sorgfalt , wie sie eben einVater seinem Kinde angedeihen läßt,verr Sydow hatte seinen Vortrag gewiß mit großem Fleiß
vorbereitet , er erzielte aber nur bescheidenen Eindruck,
^ as lag teils an der kühl ziffernmähign Art der Be¬
weisführung , teils an der ermüdnden Monotonie und
?or mangelhaften Beweiskraft des Vortrages . DerSchatz-
stkretär dürfte Wohl selbst nicht glauben , die Bedenken
h?gen „ seine" Steuern heute entkräftet zu haben . Ver¬
hältnismäßig am eingehendsten beschäftigte sich Herr
^ hdow mit der Gas - und Elektrizitätssteuer,

so kräftig entwickelten Belastungsprojekt , das das^uge des vorsorgenden Finanzmannes gleichsam magisch
^
" gezogen habe . Noch weniger glücklich als hier — auch

oer der Stellungnahme gegen die Kommunen — ver¬
lor der Schatzsekretär bei der Verteidigung der In¬
serate n st euer. „Hunderte " von Zustimmungsschriftenllai ex .angeblich zu diesem Steuerprojekt erhalten : darum
SKUbt er die Anzeigensteuer als „populär " bezeichnen zu»Ursen . Er konstruierte , beinahe naiv , einen Gegensatz
m?flchen öffentlicher Meinung und Presse und suchte erstere"Mrs zu machen^ mit der Aufforderung an die Presse.

gesallrgst auch auf d-eist Altar des Vaterlandes ein Opfer
darzubrmgen . Als ob die Presse um ihrer selbst willen das
emmutcg ablehnte , ohne Unterschied des Parteistandpunk¬tes ! Nun , die Belehrung des Schatzsekretärs durch den
Reichstag wird zweifellos gründlich erfolgen . Keineswegsüberzeugend war auch, , was zur Bevorzugung der Nach¬laß st euer gegenüber einer Reichsvermögenssteuer ins
Feld geführt wurde . Der letzte Teil seiner annähernd
vierstündigen Rede — in der er die Regierung wohl¬
weislich auf 'keine Steuerart im einzelnen festlegte .—
blieb stellenweise unverständlich . Alles in allem : die Aus¬
sichten der Regierungsvorlage sind einstweilen nicht nen¬
nenswert gebessert , wenn auch Fürst Bülow den .Schatz¬sekretär mit Händedruck beglückwünschte^

ReSr Äes Pürsten LMow sur ersten
Lesung Ser ^eievsstnanLreform.

Reichskanzler Fürst - Bülow : Meine Herren ! Wir
stehen heute vor einem schwierigen Problem . Wird es ge¬
lingen , das Reich auf eine dauernde , feste und dauernd ge¬
sicherte finanzielle Grundlage zu stellen ? Oder
wrrd das Reich bleiben müssen ein überaus lästiger Kost¬
gänger der Einzelstaaten ? Wird es - auch fernerhin leben
müssen von den Lasten der zukünftigen Deutschen , wird der
Kurs unserer Anleihen weiter sinken, wird es bleiben bei
der bisherigen Schuldenwirtschaft , zur Sorge jedes Patri¬
oten und zur Schadenfreude des Auslandes ? Meine Her¬
ren ! Es tut der Größe des Werkes , das vor nunmehr 37
Jahren das deutsche Volk und seine Führer mit der Grün¬
dung des Reiches geschaffen Haben, keinen Eintrag , wenn ich
sage : Das Werk ist damals zwar begonnen , es ist aber,
wenngleich das Schwerste geschehen ist, nicht zugleich! voll¬
endet worden . Die Gründung des Reiches war nicht
der Ban eines Hauses , das , bis ins Kleinste eiü -gerichtet,
die Erben nur zu bewohnen brauchten : das - konnte es gar
nicht sein , denn staatliche Organisationen pflegen nicht über
Nacht zu entstehen , staatliche Organisationen sind das - Werk
von Jahrhunderten . Die Gründung des Reiches war die
Grundsteinlegung , der Entwurf vom Grundriß und - Plan,
an dem Hause aber bauen wir heute noch .. Als mit der
Verfas s u n g d-er- feste Grundriß für den 'Bau des neuen
Hauses gefunden war , galt es , der Arbeit , die nun kommen
sollte, die u u g e st ö r t e Ruhe zu- sichern. Deshalb -waren
im neuen Reiche die militärischen und die auswärtigen
Fragen zunächst das Wichtigste ; das Gewonnene und mehr
noch die Zukunft und Hoffnung di-e es in sich- barg , sollten
nicht mehr gefährdet werden.

Uns gegenüber stand ein großes Volk von seltentzrj
Elastizität , voll Kraft und Stolz , das sich von den Rück¬
schlägen des Krieges erstaunlich rasch, erholte . So konnte
das junge Reich seine Blicke nicht von Frankreich - wenden '.
Unsere Wehrkraft mußte ausgebaut , die Gefahr eines'
neuen Krieges durch - militärische Rüstungen gebannt wer¬
den - Als dann nach dem Berliner Kongreß die Gefahr
eines Krieges mit. mehreren Fronten erschien , schloß.
D -eutschand Bündnisse -, um seine Stellung und die Mög¬
lichkeit friedlicher Weiterentwicklung gegen jede Eventuali¬
tät zu schützen. Im Innern galt es , den von Fürst!
Bismark genial entworfenen und begonnenen Bau aus¬
zuführen . Da war für die Sicherung einer stetigen!
wirtschaftlichen Politik zu sorgen/da waren die Grundsätze
der Zoll - und Handelsvertragspolitik festzulegen , da war
das Tragegerüst für unsere wirtschaftliche Politik aufzu¬
führen . In Verbindung damit mußte die soziale Re¬
form begonnen werden , und da wir Deutsche , wenn wir
etwas anfangen , gründliche Arbeit zu leisten Pflegen'
(Lachen bei- den Sozialdemokraten ) , so haben wir eist
Werk sozialer Fürsorge geschaffen , rascher und gründlicher,
als alle anderen , auch die älteren Völker . (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts und in der Mitte ) . Ebenso Großes und
Neues mußte aus dem Gebiete der Rechtspflege geschehen.
Das einige Deutsche Reich sollte ein -einheitliches deutsches
Recht erhalten .

'
„

'
Meine Herren ! Wir sind trotz unserer alten Ge¬

schichte wenigstens in Westeuropa das jüngste unter den
großen Völkern . Wir sind spät , sehr spät auf dem Kampf¬
platz erschienen . Als wir erschienen , tat das eine not:
Die Entwicklung mußte eine rasche sein. Sie
war eine rasche und stellte eine neue und „große Aufgabe
nach der andern an die deutschen Regierungen und,ast
den deutschen Reichstag . Kaum hatten wir unsere Stel¬
lung durch Rüstungen und Bündnisse gesichert , kaum hat¬
ten wir begonnen , unser Wirtschaftsleben durch Handels¬
verträge und Zollpolitik zu kräftigen , als auch schon unser
eigener wirtschaftlicher Aufschwung , unser Fortschritt im
Handel , Industrie und Schiffahrt uns zwang , Kolonien,
ienseits der Meere zu suchen, unfern jungen Welthandel
auch politisch zu sichern , mit den Traditionen einer kmr-
tinentalen , rein europäischen Politik zu brechen und Welt-
Politik zu treiben.

Dieser Uebergang stellte uns vor eine neue dringende
Md wichtige AufMe, : das neue Reich . bedurfte -einer

Flotte, stark genug , um - seine Küsten , seine überseeischen
Interessen und seine Handelsbeziehungen zu schützen . Wir
haben diese Flotte bauen müssen , weil eine schnelle Ent¬
wickelung- uns dazu nötigte . So folgten sich die -größten
Aufgaben in schneller Reihe , so schnell, wie jede neue Phase
einer beispiellos raschen Entwickelung , immer Neues - för ¬
dert . Meine Herren ! Wer diese -Entwickelung in ihrer
Gesamtheit überschaut , -der wird verstehen , daß eine Seite
immer wieder übersehen , vertagt und mit leichterer Hand
behandelt wurde , als wir sie heute behandeln würden . Ich
meine die finanzielle Seite. Erst erschienen die
Milliarden der Kriegsentschädigung und-
m-a-chten uns sorglos , dann hat der ungeheuere wi r b-
s -chaftliche Aufschwung, das Vertrauen in die
enorme wirtschaftliche Entwickelung diese Sorglosigkeit viel¬
leicht noch gesteigert . Die Ursachen lagen in der Logik der
Dinge und der Eigenart unserer Entwickelung . Ihre Not¬
wendigkeiten folgten einander so- schnell, daß . niemand , in
keinem Augenblick, in keiner Phase - berechnen konnte , was
das Reich nach- fünf Jahren brauchen würde . So war eine
-einmalige gründliche , dauernde Reform - der - Finanzen nicht
möglich. Man hatte reformiert , und binnen -kurzem er¬
wies - sich! die Reform -als unzulänglich . Eine schaffende,
vorwärtsstrebende Zeit wälzte sorglos - und vertrauensvoll
alle - Lasten auf die Schultern der Zukunft . Diese Schultern
sind unsere Schultern , und wir stehen jetzt vor der schwie¬
rigen Aufgabe , diese Sorglosigkeit der Ver¬
gangenheit und dies Vertrauen zu- rechtfertigen.

M . H . ! Emporkömmlinge find im allgemeinen nicht
beliebt . (Sehr richtig !) Auch das Deutsche Reich, das Mit¬
telglied - in - der europäischen Staatengemeinschaft , hat seit
seinem - Bestehen mehr Respekt als Zuneigung
ein ge flößt. Tie Nach-Bismarcksiche Zeit mag Fehler
-begangen haben , aber die Gegnerschaften gegen das Reich
beruhen cm letzten- Ende doch auf elementaren Ursachen.
Auch Fürst Bismarck hat es nicht verhindern können , daß
der Revanche ged an ke in Frankreich nicht er¬
loschen ist und daß in Rußland nach dem Türkenkriege
deutschfeindliche Strömungen sich geltend machten . Und
ist es schließlich so- verwunderlich , daß unsere aus dem
Wachstmne unserer Bevölkerung und unserer Produktions-
-kräste 'yervo-rgeh -ende wirtschaftliche Expansion
dis -einst freundlichen Gefühle des englischen Volkes
wenigstens - bei einem Teil des -englischen Volkes, in Miß¬
trauen verwandelt oder doch mit gewissen Besorgnissen er¬
füllt hat ? Nun , m . H . , ich halte diese Gegnerschaften nicht
für unüberwindlich ; manche wird - die Zeit heilen oder mil¬
dern ; ich sehe keine nahe Kri -egsgef a h r . Was
wir brauchen , ist Kaltblütigkeit , Furchtlosigkeit , S t e t i g-
keit (Lebhafte Zurufe : Sehr richtig !) , Ruhe nach ! außen
und im - Innern . (Lebhafter Beifall .)

Ich brauche Ihnen diegegenwärtigeLage kaum
zu schildern, Sie kennen sie alle . Es handelt sich nicht wie
in früheren Jahren darum , ein paar neue Steuern zu be¬
kommen , sondern wir wollen und müssen ganze Arbeit
machen. Wir hatten 1878 139 Millionen , 1888 884 Millio¬
nen und 1908 4400 Millionen Mark Schulden;
mehr als eine Milliarde steht wieder für das
nächste Jahr in Aussicht. England , das mit Beginn des vo¬
rigen Jahrhunderts nach den napoleonischen Kriegen eine
Schuldenlast von 20 Milliarden Mark hatte , hat im Laufe
des vorigen Jahrhunderts nicht weniger als 5 Milliarden
Mark abgetragen und erst aus Anlaß des Burenkrieges die
Schuldenlast wieder um rund 3 Milliarden vermehrt ; aber
an der Tilgung dieser neuen Belastung hat England unaus¬
gesetzt gearbeitet . Der frühere englische Finanzminister,
jetzige Premierminister Asguith konnte deshalb bei Ein¬
bringung des Etats für 1908 mit Stolz , mit sehr berechtig¬
tem Stolz darauf Hinweisen, daß die englische Staatsschuld
am 31. März 1909 bereits 10 Millionen Mark weniger be¬
tragen werde , als am 31. März 1899, vor dem Ausbruch des
Burenkrieg -es . (Hört ! Hört !) Frankreichhat von 1881
bis 1901 jede öffentliche Anleihe vermieden (Hört ! Hört ! ),
trotz der enormen Aufwendungen für Armee und Marine.
Der französische Finanzminister hat bei der Besprechung der
Wirtschaftslage Frankreichs besonders hervorgehoben , daß
die Staatsschuld Frankreichs seit dem Jahre 1890 trotz der
übermäßigen Ausgaben abgenommen habe . InDeutsch -
land haben das Reich, die Einzelstaaten , die Städte und
Kommunalverbände den Geldmarkt durch ihre Anleihen in
beispielloser Weise in Anspruch genommen . Die Aufnahme¬
fähigkeit des deutschen Marktes ist durch Anleihen dauernd
herabgemindert worden . Nur so ist der Stand unserer Werte
gegenüber den ausländischen zu verstehen . Während die
4prozentige deutsche Rente am 31 . August 1908 97.6 stand,
standen Italiener 104.76 (Hört ! Hört !) , Spanier 96 .96,
Türken 96.65, die 2Mrozentigen englischen Konsols 84 .50,
die 3prozentige französische Rente 95 .30, die 3prozentige
deutsche Anleihe 83 Prozent . (Lebhaftes Hört ! Hört !) Die
wirtschaftliche Folge dieses Zustandes war ein rasch stei -
gen der Zinsfuß, der eine erhebliche Vermehrung der
Ausgaben für den .Schuldendienst verursachte , V erlu st e,



oeklagensiv'erts Verluste , die die deutschen Anleger in ven
sinkenden Konsuls erlitten , die Einwirkung des steigenden
Zinsfußes auf den Reichsbankdiskont und die daraus hervor¬
gehenden Nachteile für Industrie und Handel , die in diesem
hohen Hause ja noch eingehend erörtert werden.

Ich brauche nicht zu sagen , wie sehr die Unter¬
schis de des Zinsfußes aus die Finanzen des
Staates eingewirkt haben , auf unsere gesamte Land¬
wirts ch aft und I n dustrie, wie sehr sie unsere Pro-
duktions 'bedingungen verteuerten und wie sehr sie unsere
Konkurrenzfähigkeit beeinträchtigt haben . Tie politischen
und militärischen Folgen dieser Situation gingen klar
g enug hervor .

'
H ier muß grün d l i ch! Wandel ge¬

schaffen werden. (Beifall rechts . )
^

Meine Herren!
Ich üblerlasse es dem Staatssekretär des Reichsschatzamts,
dis Ihnen vorgeschlagenen Steuerpläne im einzelnen und
im 'ganzen klarzulegen . Tie leiten den Gedanken
bei der Auswahl der neuen Steuern waren:
Negativ keine Belastung der notwendigen Lebensbedürf¬
nisse, positiv höhere Besteuerung allgemeiner Genußmit¬
tel , neue Abgaben für die Lieferung von Gas , elektrischem
Licht, elektrischer Kraft , endlich stärkere Heranziehung des
Besitzes in der Form einer erweiterten Erbschaftssteuer.
Tis Frage , ob direkte oder indirekte Steuern , stand für
uns nicht in erster Linie , denn sie ist überwiegend theore¬
tischer Natur . Was die

'
Anhänger direkter Steuern prak¬

tisch erreichen wollen , deckt sich im wesentlichen mit dem,
was ich soeben als die st ärkere Heranz - i e Hang de s
Besitzes LezieiHnete,

'
Dazu treten noch erhöhte Watri-

kularbeiträge .
'

,
Meine Herren , daß das deutsche Volk stärk genug ist,

Nens Lasten zu tragen , daran zweifelt außerhalb unserer
Grenzen kein Mensch in der Welt . Wir alle wissen , daß
inj Deutschland jährlich über drei Milliar¬
den in Bier - Wein und Branntwein ge¬
nossen w e r de n, daß wir die billigsten und preis¬
wertesten Zigarren der Welt kaufen . In der Nord¬
deutschen Braugcmcinschaft entfallen auf den Kopf der
Bevölkerung an Abgaben auf das Wer nur 1,28 Mk,, in
Großbritannien dagegen 6,61 Mk . (Hört , hört ! rechts .)
An Branntweinsteuer beträgt die durchschnittliche Bü-
lastnng aus den Kopf bei uns 2,39 Mk,, in Frankreich 6,76
Mark , in den Vereinigten Staaten 6,47 Mk . , in Groß )-

'
britannien 8,30 Mk . Der Tabak endlich ist bei uns mit
1,37 Mk . pro Kops belastet , in Oesterreich dagegen mit 4,73
Mark , in Großbritannien mit 6,28 Mk . , in Frankreich mit
7,56 Mk . (Hört , hört ! rechts .) Unser jährlicher Zuwachs
an Nationalvermögen wird ans 3,5 bis 4 Milliarden
geschätzt, und 500 Millionen Mark SparkassenneueinlageN
sind vorhanden , 150 Millionen Mark Einlagen ' bei Ge¬
nossenschaftsbanken . Die Gesamtsumme der Ein¬
lagen der Sparkassen beträgt mehr als 12 Milli¬
arden . Der ! Wert der Privatdepots bei den Bank e n.
steigt jährlich um 400 Millionen Mark . Ein solches Land
ist nicht arm , e i nsol ch e s Landkannno ch stärkere
Lasten tragen, wenn das Ansehen unseres Land es,,
wenn unsere Sicherheit es erfordert . Das deutet auch nicht
auf Niedergang hin , das sieht nicht nach Bankerott aus.
Aber einen moralischen Bankerot t erleiden wir,
wenn wir nicht wirklich Wandel schaffen und ! mit der
SchuldeNwirtschaft brechen . Ein ausgezeichneter Gelehr¬
ter , der derzeitige Prorektor der Freiburger Universität
Professor v . Schnlz ^ - Grävornitz !, hat in diesem
Sommer geschrieben : „Die deutsche F inanzmi-
söre beruh t nicht auf Mangelh after Steu . er-
säWgkait , sondern auf mangelnder Steuer-
Willigkeit .

" '
Aber mit der Bewilligung Neuer Stenern ist die!

Finanzreform noch nicht zu Ende . (Sehr richtig ! rechts . )
An sie schließt sich eine andere nicht minder ernste und
nicht minder wichtig « Forderung , die sich an das
deutsch e V o l k , an die R egi e ruugen und an dies
hohe Haus richtet . Ich habe eben dargelegt , wie das
Reich in raschem Aufschwung von Problem zu Problems
gedrängt über seine Verhältnisse gelebt hat . Zch kann
dasselbe von fast allen deutschen Staaten , von fast
allen größeren und kleineren Kommunen,
sagen . (Hört , hört ! rechts .) Sie alle haben im Weist
kampf des Fortschrittes eine Auflage nach der änderest
errichtet , eine Anleihe nach der anderen ausgenommen,!
für gewisse lauter sehr hübsche, aber gewiß Hier und
da auch entbehrliche Dinge . (Sehr richtig ! rechts , Zuruf
links : So ?) So wenig , wie das Reich, hat sich die einzeln«
Kommune klar gemacht , in welchen Zustand die Häufung
dieser Anleihen allmählich den deutschen Geldmarkt bringen
mußte . -

'
!

Deshalb richte iH an die Kommunen von dieser Stelle
aus die Mahnung zur Sparsamkeit (Hört , hört ! links ) , die
Mahnung , nicht über ihre . , eigenen Interessen das Ganze
zu vergessen . Die gleiche Mahnung richte ich mit dersel¬
ben Eindringlichkeit an jeden einzelnen Deut -
s ch e n . Wir haben zu lange manches entbehrt , was unsere
reicheren Nachbarn seit lange besaßen . Reich geworden,
glichen wir in etwas dem jungen Erben , der seine Ver¬
hältnisse überschätzt, der sich nicht einzurichten versteht und
nun plötzlich .wahrnimmt , daß er über sein Budget hinaus-
gelebt hat . Wir waren zu lange arm , um nicht der Ver¬
suchung zu unterliegen , es unseren reicheren Nachbarn im
Wohlleben und Luxus gleich zu tun . (Sehr wahr!
links .) Ich will es offen aussprechen , es ist bei uns
eine Zeit des Luxus , der U e bersch äh un g
des materiellen Genusses eingetreten
(Sehr richtig ! links ) , die jeden mit . ernster Sorge erfüllen
muß , dem das höchste Gut unseres Volkes , seine intellektuelle
Kultur , am Herzen liegt . Es sind das die Fehler seiner
Uebergangszeit . Wir müssen alle , an allen Stellen , zurück
zu größerer Sparsamkeit und Einfachhei t . (Lebhaftes
Bravo , Zurufe liüks : An allen Stellend Ich nehme
niemanden aus! Wer weniger verdient , aber spart,
ist in dieser Beziehung nützlicher für die Nttion , als wer
viel verdient und viel verbraucht . (Sehr gut ! rechts .) Jchw 'eiß
sehr Wohl, daß bei uns viele Milliarden gespart Werden , aber
niemand wird mir widersprechen können , wenn ich sage : E s
kann noch viel mehr gespart werden. Von jeher
war Reichtum ein MitteI zur Macht, und er wird
es mit jedem Jahrzehnt mehr , weil mit jedem Jahrzehnt die
wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen und Abhän¬
gigkeitsverhältnisse wichtiger werden für die internationalen
Beziehungen und für die Gruppierung der Völker.

Meine Herren ! Unterschätzen Sie die Bedeutung dieser
Sparkraft nÄsi . Wenn Sie an meinen Worten zweifeln , so

werfen Sie einen Blick auf Frankrei H. Frankreich ver¬
dankt seinen Reichtum seinem gesegneten Boden , dann noch
dem Fleiß und der Geschicklichkeitseiner Bewohner , aber am
meisten seiner bewunderungswürdigen Sparkrast (Sehr
richtig !) , die jeden Franzosen , jede Französin auszeichnet.
Frankreich ist der Bankier der Welt geworden , die
Franzosen sind ein Volk von Rentnern , reich durch die Ar¬
beit des Auslandes , das ihre Kapitalien sucht und ihnen
Zinsen zahlt . Was Frankreich durch seine Produktion we¬
niger verdient als wir , das erspart es (Lachen links ) , das
wiegt es auf durch die Zinsen seiner Ersparnisse . Niemand
denkt daran , und ich am allerwenigsten , dem kleinen,
Manne zuzumuten , daß er auf Notwendiges und auch aus
Nützliches verzichten solle. Meine Mahnung richtet sich g e -
gendenüberflüssigenLuxus,ste richtet sich in er¬
ster Linie an die mittleren und höheren Stände , wo mit der
Zeit Wohlleben und Luxus zu einer gesellschaftlichen Ver¬
pflichtung , zu einem gesellschaftlichen Zwange
geworden sind. Wie einfach ginges früher zu . In
militärischen Kreisen geht es verhältnismäßig noch
am bescheidensten zu. Es ist des deutschen Volkes , es ist sei¬
ner kulturellen Größe , es ist seiner geistigen Geschichte un¬
würdig , daß solche gesellschaftlichen Sitten oder vielmehr Un¬
sitten , solche soziale Moral , die mehr Unmoral ist, hat aus-
kommen können . Ich hoffe, daß es nur die Begleiter¬
scheinung eines sehr raschen Wachstums ist.
Ich hoffe, daß der gute Genius unseres Volkes , dem wir ver¬
trauen , uns auch darüber hinweghelfen wird . Der Regie¬
rung sind neueAufgaben gestellt . Nicht neue Steuern
allein genügen , eine neue Aera der Finanzwirt¬
schaft muß kommen . (Hört ! Hört ! bei den Soz .) In alle
Finanzgeschäfte der Regierung muß ein neuer Geist
einziehen . (Lebhaftes Hört ! Hört ! Sehr richtig , Heiterkeit
und Lachen.)

Ich habe Erhebungen darüber veranstaltet , ob der nie¬
drige Kursstand unserer Anleihen nicht auf verbesserungs¬
fähige finanztechnische Gepflogenheiten zurückzuführen ist.
Ich weiß sehr Wohl, daß ein so niedriger Kursstand an sich
in keiner Weise gerechtfertigt ist . Ich glaube , daß viel ge¬
holfen werden kann durch verbesserte finanztech¬
nische Usancen, besonders durch ein zweckmäßigeres
Verfahren bei der Begebung unserer Anleihen . (Sehr rich¬
tig !) Ich glaube , daß wir hier wie an vielen anderen Stel¬
len kaufmännischer werden arbeiten müssen . (Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Meine Herren , das ! deutsche Volk steht vor einer großen
moralisch en Ausgab e . Diese Aufgabe ist vielleicht
unscheinbarer als viele andere , aber nützlicher . Vergessen
Sie nicht , daß die Weltgeschichte immer mehr zu einer
Geschichte der finanziellen Beziehungen und Transaktionen
wird , daß immer mehr die Macht eines Staates bedingt
wird durch seine finanzielle Leistungsfähigkeit . Wir ge-
fähr den unseren Frieden, denn die finanzielle
Bereitschaft ist gerade so wichtig , wie die militärische (sehr
richtig ! rechts ) , und die eine vernachlässigen , kann ebenso
Verhängnisbolle Folgen haben , wie die andere außer acht
lassen . Kaum heißt es : „Neue Steuern sind nötig "

, so
erscheint der Tabäkinteressent , der Spiritusinteressent , der
Brauer , der Gutsbesitzer , der Kapitalist , kurz Interessen¬
ten von allen Seiten , und ! rufen : Heiliger Florian , ver¬
schon mein Haus ) zünd ' andere an ! (Zustimmung - rechts,
Unruhe links . ) Jawohl , sie erscheinen alle auf dem Plan.
Solche Gesinnungen kann die Nation nicht brauchen . Wir
müssen alle mithelfen , alle Bundesstaaten , alle Parteien.
Ter Bau des Reiches ist fest gefügt und wohlgeordnet.
Jetzt heißt es , die Baugelder abtragen , die Hypotheken
regeln , einen geordneten Haushalt durch erhöht « Beiträge
der Bewohner für die Zukunft sichern . Es ist keine Zeit
zu verlieren , es ist auch! keine Zeit zum Nörgeln und La¬
mentieren . Tie Verbündeten Regierungen sind der festen
Zuversicht , daß dieses hohe Haus die Dringlichkeit und die
Größe dieser Aufgabe erkennen wird ; die '

Verbündeten
Regierungen sind der festen Zuversicht , daß die Vertreter
dev Nation diese Aufgaben so lösen werden , wie es eines
starken , friedlich vorwärtsstrebenden und großen Volkes
würdig ist . (Schwacher Beifall rechts ) noch schwächeres
Zischen links ; stärkerer Beifall rechts , stärkeres Zischen
links,)

p- IMsOrr Tagesbericht.
Deutsches Heßüh.

„Die Waffen nieder !"
In einem „Die Waffen nieder ! " betitelten langen Ar¬

tikel erörtert die „ Kölnische Zeitung" die Mittei¬
lung des „Reichsanzeig -ers " vom 17. November , die ein A n-
erkenntnis ans kaiserlichem Munde sei.
Weiterhin die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers bespre¬
chend, gibt das Blatt zu , daß Artikel 17 der Reichsversassung
unklar sei , aber die seit 38 Jahren bestehende Unklarheit
gebe einen Beweis dafür , daß in Deutschland nur bei ei¬
nem Vertrauensverhältnis zw scheu Kai¬
ser und V o I k, nur in genauer Uebereinstimmung ! bei¬
der , regiert werden könne . Deshalb bedeutet auch, so schließt
der Artikel , jeder nicht vom Kaiser und den verbündeten
Regierungen ausgehende Versuch, diese Uebereinstimmung
unter Len jetzigen Umständen zu beseitigen , nichts anderes,
als die kaiserliche Vertrauenskundgebung vom 17. Novem¬
ber mit einer Mißtrauenskundgebung ! beantworten . Das
liegt aus der Hand , und dieser Eindruck wird durch keiner¬
lei Versicherung gegenteiliger Absicht aus der Welt zu schaf¬
fen sein . Man darf daher erwarten , daß die Blockmehrheit
diesem Versuch des Zentrums und der Sozialdemokratie,
den Kaiser zu demütigen, einmütig sich wider-
setzen wird . Das Volk, des darf die Opposition versichert
sein , folgt ihr auf diesem Wege nicht . Es will den Frieden
mit seinem Kaiser und keine Fortsetzung eines Konfliktes
über das hinaus , was es erzielt hat.

Nach der Krisis.
Im Reichstag wurde gestern erzählt, daß Fürst Bülow dem

Präsidenten Graf Swlberg anheimgestellt habe, die am Diens¬
tag im „Reichsanzeiger" veröffentlichte Erklärung offiziell zur
Kenntnis des Reichstags zu bringen . Graf Stolberg habe dieses
jedoch als überflüssig abgelehnt. Ferner verlautete, daß der Prä¬
sident im Semorenkon-vent ersucht habe , in Zukunft die Person
des Kaisers tunlichst aus der Debatte auszuschalten und kerne

weitere Kritik an ihr zu üben .^_ ^
Kundgebungen des Fürsten Bülow.

Auf eine Resolution der Nationalliberalen Bres¬

laus antwortete der Kanzler : „Mit Ihnen hoffe ich znverf,L,
sich) daß in Preußen wie in Deutschland, heute wie immer, ^
Erlebnisse Herrscher und Volk näher Zueinander füh^Z
Dem konservativen Verein für Halle und den SaM,,
antwortete der Reichskanzler: „Mit dem deutschen Volke si »,'
ich mich- des Ergebnisses des gestrigen Tages , der uns dem E
Meten unseres Kaisers -aufs neue zu großem Dank verpflicht

Ter Reichstag und die Erklärung des Kaisers.
Der Seniorenkonvent des Reichstags hat

schlossen , nach der ersten Lesung der Reichsflnanzrest^
einen oder mehrere Schw-erinsta -ge -einznschalten . Es- ßslen dann auch di« vorliegenden Anträge auf Verstärkung
der M i n i ste r v e r a n t w o r t l ich k -e it besprach^
werden . Man will dem Reichstage auch Gelegenheit g-ekr,
sich zu der Erklärung des Kaisers zu äußern .

'

Die preußischen Volksschullehrerinnen
und die Lehrerbesoldungsvorlag «.

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung trat „
Berlin der Landesverein preußischer Volksschullehrerinne,,
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen , um zur Lch
rerbesoldungsvorlage , die gegenwärtig die Kommission dü
preußischen Abgeordnetenhauses beschäftigt , ihrerseits eben¬
falls Stellung zu nehmen . Nach längerer Debatte gelangten
folgende Leitsätze der Besoldungskommission zur
Annahme: „Der Landesverein preußischer Volksschulleh-
rerinncn möge fordern : 1. Das im Gesetzentwurf vorgesehen,,
Grundgehalt werde erhöht , und sei für die Lehrer und Leh¬
rerinnen gleich. 2. Die Alterszulagen der Lehrerinnen dür¬
fen nicht unter 80 Prozent der Alterszulagen der Lehrer be¬
tragen und sind so zu regeln , daß a ) in den jüngeren Dienst-
jahren höhere Alterszulagen gewährt werden , und b ) daß fl
eher einsetzen und zu einer früheren Erreichung des Höchst¬
gehalts führen . 3 . Die Bestimmungen der Vorlage über dir
Ortszulagen mögen dahin geändert werden , n ) daß alle Ge¬
meinden berechtigt sind, sie zu gewähren , b) daß ihre obere
Grenze nicht festgelegt wird , o) daß die Summe des Grund¬
gehalts und der Ortszulage an keinem Orte hinter dem biz
jetzt gezahlten Grundgehalte zurückbleibt , und ck) daß bst
Lehrerin nicht unter 80 Prozent der Ortszulage des Lehms
erhält . 4. Die Mietsentschädigung für Lehrer und Lehrerin¬
nen muß gleich hoch sein . Falls dieser Grundsatz nicht ange¬
nommen wird , so fordern wir : n) Die Mietsentschädigung
möge so bemessen sein , daß sie auch jedem unverheirateten
Lehrer und jeder Lehrerin die Führung eines selbständigen
Haushalts ermöglicht , b ) Die Mietsentschädigung der Leh¬
rerin darf nicht unter 80 Prozent von der des verheiratet«
Lehrers bemessen sein und nie weniger betragen , als die de«
unverheirateten Lehrers . Hat die Lehrerin Angehörige bc>
sich ausgenommen , zu deren Unterhalt sie gesetzlich verpflich¬
tet ist, so erhält sie die volle Mietsentschädigung des verhesi
rateten Lehrers , e) Die Mietsentschädigung muß bei bei
Pensionierung unverkürzt zur Anrechnung kommen . 5 . Dik
Dienstzeit der Lehrer und Lehrerinnen , die von Privatschii-
len an öffentliche Schulen übergehen , muß voll zur Anrech¬
nung kommen . 6. In das Lchrerbesoldungsgesetz mögen Be¬
stimmungen ausgenommen werden betreffend die Dauer di
einstweiligen Anstellung und die Zahl der Stunden , die als
volle Beschäftigung zu gelten haben . Die Dauer der einst¬
weiligen Anstellung einschließlich der Vertretungszeit IM
vier Jahre nicht überschreiten .

"

10. Hauptversammlung der Schiffbautechmsche»
Gesellschaft.
8 . u . H Berlin , 19. November.

Unter dem Ehrenvorsitz des Grosiherzogs von
Oldenburg fand heute in der Aula der Technischen
Hochschule in Charlottenburg die 10 . ordentlich « Haupt¬
versammlung der Schissbautechnischen Gesellschaft
statt . Die Versammlung ist außerordentlich gut besucht-
Unter den Teilnehmern .sieht man Vertreter der großen
Schiffahrtsgesellschaften , der Hüttenwerke , her Maschinen¬
fabriken , ferner Vertreter der Militär -- und Marine -Ze-
hörden ufw . Die Kriegsmarine ist ganz , besonders sta«
vertreten . An der Spitze zahlreicher Marineoffiziere ist
anwesend der Chef des Marinekabinetts Admiral von
Müller, der Staatssekretär des Reichsmarineamts von
Tirpitz - , Kriegsminister von Einem und der Minister
der öffentlichen Arbeiten Br -eitenba ch . Der Kai ser,
dev sonst stets der Eröffnungssitzung beizuwohnen Pflegt
war , wie der Grosiherzog in seiner die Sitzung eröffnenden
Ansprache erklärte , zu seinem Bedauern „wegen überau¬
dringenden . Geschäfte" verhindert , zu erscheinen . — W-
Regierungsrat

'
Professor Busley teilte mit , daß da

Vorstand der Gesellschaft mit Genehmigung des Kaiser»
-als «hes Protektors der Schiffbautechnischen Gesellschaft
beschlossen habe , deren Goldene Medaille d evi
Grosiherzog von Oldenburg „in Anerkennung
seiner unermüdlichen Förderung des deutschen Schn!»/
baues , der deutschen Schiffahrt und des deutschen Schu!-

schiffvereins " zu verleihen . (Lebt) . Beifall . ) Der Groß"
Herzog nahm die Verl -eihungsurkünde mit einer Dam"
Ansprache entgegen , in der er zu Ausdruck brachte , daß
er durch diese Ehrung vollständig überrascht sei . Sie wen»
ihm ein neuer Ansporn sein , in der bisherigen Weift
mit seinen Bemühungen im Interesse des Schiffbare»
sortzufahren.

Den ersten Vortrag hielt darauf Direktor Dr . Baue
(Stettin -Bredow ) über : Moderne Turbinenan¬
lagen für Kri e g s s chif f e . .

Der Redner kam zu dem Schluß , daß für den Antn
von Kriegsschiffen den Turbinensystemen mit von einanse
unabhängigen Wellen die Zukunft gehöre . Der mit lebW'
tem Beifall aufgenommene Vortrag wurde durch eine gE
Anzahl sehr instruktiver Lichtbilder erläutert . . . ,

An den Vortrag knüpfte sich eine rege Diskussion , rn o
u . a . Vizeadmiral a . D . v o n A h l ef e l d dafür eintrat , vo
die „ großen Kreuzer " mit Turbinen ausgerüstet wuro '

daß man es aber bei den Linienschiffen , die sich nicht zu
suchsobjekten eigneten , bei den Kolbenmaschinen veiail
solle. Wünschenswert sei es , daß auch die Schiffe der N
delsflotte durchweg mit Turbinenanlagen versehen wuro^

Der Großherzog stattete dem Vortragenden
Dank der Versammlung ab'

für seinen Vortrag , der
halb besonders bedeutungsvoll sei, da er aus der PE
hervorgegangen sei.

Darauf sprach Dr . An sch ü tz - Kaemp f e (Krel - „
das Thema : „Ter Kreisel als Richtungsweiser sürsülw^
Ter Vortragende behandelte ein Novum aus dem .
der Navigation , nämlich einen Kompaß , dessen Nor



f,mg nicht durch magnetische Kräfte hervvrgerüfeü wird,
sondern durch, die Rotation eines Schwungkörpers , der
tnsölge einer ganz besonderen Aufhängung seine Achse
parallel zur Erdachse stellt . Der Vortragende bewies" an
per Hand von Dauerversuchen , daß tatsächlich ein „Kreisel¬
kompaß" an Bord von Schiffen als vollwertiger Ersatz
des magnetischen Kompasses betrachtet werden kann . Das
Instrument , das in bordmäßiger Adjustierung während
des Vortrages seine Einstellung in den geographischen
Norden ausführte , stellt insofern eine bedeutende Ver¬
besserung vor , als bei ihm die schwierigen Kompensations-
Vorrichtungen und sonstigen Maßnahmen zur Verringe¬
rung der schädlichen magnetischen Einflüsse des Schiffs¬
körpers in Wegfall kommen . Es ist deshalb in erster
Linie wichtig für den Gebrauch als Gefechtskompaß unter
Panzerschutz, ferner für die Eisenerz -Transportdampfer.
(Lebh . Beifall . ) In seinem Schlußwort machte Dr . -An-
schütz-Kaempfe nach lebhafter Debatte Mitteilung , daß der
Preis des Instrumentes sich einstweilen noch auf 20 000
Mark stelle, bei größerem Bedarf aber voraussichtlich bil¬
liger herzustellen sein werde.

Der Großherzog übermittelte dem Redner für
die Darlegungen über seine „umwälzende Erfindung " den
Dank der Versammlung . — Darauf trat eine Frühstücks¬
pause ein.

Nach der Pause sprach über das Thema : „Die Widcr-
standsvorgänge im Wasser au Platten und Schiffskörpern
und die Entstehung der Wellen " Professor Dr . Ahlborn
(Hamburg ) . Da Professor Ahlborn seine bisherigen For¬
schungen neben seiner Haupttätigkeit als Oberlehrer eines
Hamburger Realgymnasiums sn einem Laboratorium ange¬
stellt hat , das aus Mitteln der Hamburg - Amerilä -Linie un¬
terhalten wird und diese Unterstützung mit dem nächsten
Jahre aufhört , wurde in der Diskussion von einem Redner
angeregt , daß die Schiffbautechnische Gesellschaft sich für die
Forschungen des „ genialen Experimentators " interessieren
und Mittel zu deren glücklichen Durchführung bereitstellen
solle.

Zum Schluß sprach Axel Welin (London) über:
„Technische und sonstige Gesichtspunkte für die Ausstellung
von Rettungsbooten auf modernen Schiffen .

"

.
Damit war der geschäftliche Teil des heutigen Tages er¬

ledigt. — Am Abend fand im Restaurant „Zoologischer Gar¬
ten" ein Festessen statt . Morgen werden die Beratun¬
gen zu Ende geführt.

UNNSlMÄZEL
Prmzlicher Automobilfahrer vor Gericht . Prinz Leo

Radziwill , der ein junges Mädchen mit seinem Automobil
überfuhr und tötete , wurde in San Remo zu einem Monat
Gefängnis , 500 Lire Strafe und zur Zahlung einer Ent¬
schädigung von 6000 Lire an die Eltern der Verstorbenen
verurteilt . ,

Die beschleunigte Nationalhymne . Wie „ Evening News"
erfahren , hat König Eduard eine Beschleunigung im Tempo
der Nationalhymne „Onü snvs tim lling " anbefohlen , da
ihm das bisherige Tempo zu trauermarfchmätzig erschien.
Es wurde eine Beschleunigung von einer Viertelnote — sech¬
zig auf Viertelnote — vierundachtzig angeordnet . Alle
englischen Militärkapellen erhielten - den Befehl , sich künftig
danach zu richten.

Ru§ Sem SrsWepZGgMin.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen «ersehenen Originalbericht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeinHW

» der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm»».
Oldenburg , 20 . November.

* Großherzogliches Theater . Lustspiele werden vom hiesigen
Ensemble immer mit gutem Erfolge gegeben. Er war auch .

dem
alten Stück von Moser-Schönth-an „Unsere Frauen" wieder
beschieden. Nur schade , daß diese älteren Lustspiele gewöhnlich
nach dem 3 . Akt aufhören, lustig zu sein und langweilig werden. .
Die Regie müßte, sich eigentlichdie Mühe machen und diese Stücke
ms vier Akte kürzen , was sich meist ohne Verlust an Inhalt tun
läßt. Herr Eberhardt war als älterer Rentier und Schwere¬
nöter von großer Natürlichkeit. Die sittenstrengen und eifer¬
süchtigen Schwiegermütter find bei Frau Klinder stets bestens
aufgehoben . Die Herren Weiß und Kliewer brachten den Gegen¬
satz des leichtlebigenund des sorgonschwersnKompagnons wirk¬
sam heraus , und ebenso Frl . Saldern und Frl . Bischof den der
flotten und der hausmütterlichen Gattin . Als drolliger Lohn-

Lrener Pfeffertnann , faG Herr SchröLer viel Beifall, eine eb-estsö
vergeßliche wie verliebte alte Köchin spielte Frl . Grube mit ge¬
wohntem Geschick. Die beiden Naiven, Frl . Rupprecht und Frl.
Schmidt, stellten den Uebergang von der Freundschaft solcher
Backfische zur Feindschaft, und umgekehrt, sehr hübsch dar . Frl.
Rupprecht schien noch nicht wieder ganz aus dem Posten zu sein,
während Frl . Schmidt sich als Ella munter und talentvoll zeigte.
— Warum gibt man nicht mehr neuere Lustspiele ? ? ! ? ?
Kosten und Arbeit sind ja Wohl so ziemlich gleich , ob alt , oh neu.
Die Regie der guten Vorstellung hatte Herr Ebert.

* Ernennung . Landesökvnomierat Prof . Dr . Buhlert
ist zum Regiernngsrat ernannt Wörde »!.

s Aus der Wohnungsgeldvorlagc , deren Hauptinhalt
uns kurz vor Redäktionsschluß bekannt wird , seien folgende
Hauptpunkte in Kürze mitgeteilt : Es sind drei Orts¬
klassen eingeführt , und zwar gehören zur 1 . Klasse Bant,
Blexen , Einswarden , Heppens , Jever , Neuende , Norden¬
ham , Oberstein , Oldenburg ; zur 2. Klasse Abbehausen , Bir¬
kenfeld , Delmenhorst , Ellwürden , Eutin,Gremsmühlen , Gro¬
ßensiel , Jever , Malente , Niendorf , Osternburg , Scharbeutz,
Schwartau , Varel , Wangeroog ; zur 3. Klasse alle übrigen
Orte . Bei einem Gehalt von 3000 cL werden in der 1.
Klasse 200 , m- der 2 . Klasse 160, in der 3. Klasse 100
gewährt , von 3000—4800 400 , 300 , 200 -M) von 4800—6000
600, 450, 300 über 6000 750, 550 , 360 -L . Die Lehrer
erhalten 100 , die Hauptlehrer und Nebenlehrcr mit Haupt¬
lehrergehalt 200 -F Zulagen zum Gehalt , wie sie auch für
Beamte mit Dienstwohnung eingeführt werden sollen. Es
sei noch bemerkt , daß die Beamten ohne Ha n ssta n d
die Hälfte der Sätze erhalten sollen.

* Die Schauturnen in der Jngendabteilung des O l -
den bürg er Turnerbundes füllen diese Woche.
Am Dienstag führte Fräulein toin Dreck ihre Scharen
vor , gestern Fräulein Klostermann und heute folgt

.Fräulein Penshorn. Die beiden stattgehabten Abende
waren wie immer stark besucht. Obschon kein eigentliches
Schauturnen geboten werden sollte , sondern nur das Bild
einer gewöhnlichen Turnstunde (wenngleich etwas vor¬
bereitet , wie Ratsherr Propping gestern launig be¬
tonte ) , so waren die Zuschauer doch des Lobes voll
über die Leistungen . Das Schauturnen der Damen : ' !
-abteilung fällt diesmal aus.

* Die Ziegelhofstraße , der Röweknmp , der Ariisteirie-
wchg und der Johann Justnsweg -erhalten mit dem Erschei¬
nen des neuen Adreßbuches , also gegen Ende dieses- Jahres,
a n d e re Ha u s n umme r n.

* Konkursverfahren eröffnet : Kaufmann OHIrikns
Norma - nn zu Oldenburg , Nikolausstr . 10 ; Konkursver¬
walter : Auktionator Diekmann . — Bäckermeister Otto
F rer ichs , zu Sande ; Konkursverwalter : Auktionator
Eaed -eken zu Sands.

* Der Kriegerverein vor dem Hciligcngcifttor feiert henke
ab-end den Geburtstag des Großherzogs im Lindcnhof, Anfang
8 Uhr . Auf dem Programm stehen Festrede, verschiedene Ue-bar-
raschnngen usw . Der Saal ist in allen Teilen- renoviert worden-,

* Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute in
Westfalen sind - weiter 5 .11 eingegangen von P —n . Zus. mit der,
78,50 Kt von gestern 83,50 Herzlichen Dank!

* Wettervorhersage. Milder , ziemlich trübe . Südwestwinde.
Erneute Niederschläge.

tri . Eversten , 20. N-o -v . Der frühere Wirt vom Rosen¬
garten (Gerberhof ) Herr W i g -g -e r s , kaufte von Herrn
Hinrich Bruns dessen an - der Bloherfelder Chaussee ge¬
legenes großes Geschäftshaus für 26 000 Außer der
darin bestehenden Kolonialwaren - und - Mehlhandlung will
Herr Wiggers daselbst auch Kohlenhcmdlung betreiben.

* Hankhausen b . Rastede , 20 . Nov . Die Eheleute Died-
rich Reimers und - Frau feiern Donnerstag , den 26 . d-.
Mts . , das Fest der -goldenen H -o chz -e i t . Beide sind
noch sehr rüstig . _ _

Sümmen aus Sem PMMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuus -t
§ Äru!neubsu in vonrierMwee.

In dem unter diesem Titel veröffentlichten Artikel
,
in

Nr . 321 d. Bl . führt „ ein Bürger " ans , daß -der Bau nicht
nach Zeichnung und Bedingung , angelegt worden sei und
dadurch der Schulacht erheblicher Schaden -erstehe. Die Un-

Tagesprsise
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der Haut und rote Hände ver¬
wende man stets nur

Bictoria - Creme.
Violaina - vnogsi'ie,

Heiligengeiststraße4.

j . kü UM .
-in

W6LL . haltbarer

SO Rottenstr. so.
Bardenfleth. Habe einen

6jährigen kräftigen
WMach

zu verkaufen, durchaus fromm
und zugfest . Fr. Behrens.

Büraerselde. Zn verkaufen
ei« sWeres BMelikalb.

Niehaus . Schützenweg 4.
Bürgerselde. Zu verk. 1 schönes

Bullenkalb. Diedrichsweg 15.
Z« verkaufen 1 Bullenkalb.

Augufistr. 3«.
Etzhorn3. Zu verk. e. 4 Woch.

alt. Kuhkalb . Ww. Hillje.
Etzhorn . Zu verk. e. 6 Woch.

altes Bullenkalb . Köster Ww.
" fllTheaterab. Mittelpl. 1 . Reihe

verk . Blumenstr . 48.
die nicht gehen,

I l ll l^rll werd. sachgemäß
u. prelsw . repar.

rc . Heil.geistwall,
Reparat .-Werkst . 1 . Rang.

Wentlitze
BLliktt- ll .Köllhitorgehlls .-

VersllMllllg
am Sonntag , den 22 . Novbr.,

nachm. 3X Uhr,
bei Schuhmacher, Kurwickstr. 28.

Tagesordnung :'
I. Stellungnahme zu dem Be¬

schluß der Innung.
II. Freie Aussprache.
Zu zahlreichem Besuch ladet

ein Der Einberuser.

? arkkau 5
b. Kasteäo.

Für Vereine , geschloffeneGe¬
sellschaften , zur Abhaltung von
Kohlpartie», Jammerkasfees rr.
halte ich mein

Restaurant
mit

' ' Saal
bestens empfohlen.

Kustav küllmann.

3 Gräber a. d. St . Gertruden-
Kirchhof billig abzug-eben . Off.
u, Z , 608 an die Exped. d. Bl.

iÄzeichnÄeil teilen hierdürch
'

denk AnonfiMls - mit) 8-ä -ß sie
gern bereit sind, ihm Rede und Antwort Zu- stehen, sofer-n
er seinen Namen nennt . Auf anonyme Artikel nxrden die
Unterzeichneten nicht antworten . Die Behauptungen sind
übrigens zuerst von einem - Manne aufg -estellk worden , der
sich damit nur rächen wollte , aber besser daran täte , erst ein¬
mal vor seiner eigenen Türe zu fegen.

Donnerschwee, den 21 . Nov . 1908.
W. Klcen . M . Helms.

Oe Swienemsrt.
Taar wa-hnt sake Buren a-n ' n mittleren un- üt-ern Damm-, d-e

ge-ern denn Swicnem -art na 'n ütern Damm henn verlegg-t Hebiben
will-t, un- vertellt nu fccken in d-s „Naricht-en " ganz gruselige
Döntjes van de grasigen Tostäu-de un de tweien Swienekisten u-pp
denn Mart bien Rath -us . Aberst de Buren , de an 'n Mart -Hamm
bien- Rathus , an de Achtern- un Langestraat wahnt, mit ärn
Burva -gt an de Spitze, will-t d-a-ar nicks- ni-gg dann Wüten , denn
Mißstänne gisst daar ook gaar nich , un twei-e Kisten e-erst rech
nich-, Gr -ambergs Jan , Fat -tschilds Willem- unn Bartels Gerr -ad
hebbt - n-u- tohopsch -mäten un Willi denn Buren van 'n Damm, de
de tw -eien Kisten s-een hät-t, c-ene grode Brill bien Blickenschläger
ma>!-en laten , un em de up-pset -ten , wenn he daar w-eller upp'n
Märt her-u-m schnüffelt un de Swienen unnern Ste -ert kickt.

Ook een Bnr , de dicht bien Mart wahnt.

Neueste vsOsMSen unü letzte
VexesGen.

Sir Edward Grey über Deutschland.
London , 20 . Nov . Sir Edward Grey sagte in crner

Rede über die auswärtigen Angelegenheiten , daß die
Streitfragen Deutschlands und Frankreichs
in Marokko in einer der Würde beider Länder entspre¬
chenden Weise von ihnen beigelegt seien, und daß dies das
Gefühl des Vertrauens zwischen beiden Staaten erhöht habe.

Ferner nahm Grey Bezug auf die Debatten , welche
im deutschen Reichstage anläßlich des Kaiser -In¬
terviews geführt wurden , und sagte : In der Debatte
wurden sehr wichtige Fragen aufgeworfen , die in der
Hauptsache Deutschland betreffen und von uns daher nich-t
weiter zu erörtern sind . >

Doch ist -nicht ein Wort seitens der Vertreter nur einer
Partei -gefallen , wc-I-chcs auf eine Feindseligkeit des
deutschen Volkes gegen England hinwi -ese.
Ich würde wünschen, daß dies zur Kenntnis komme, gewür¬
digt , -erwidert und vergoldet wijrde bei jeder Aeußerung,
die in unserem Lande der deutschen Nation , gegenüber ge¬
tan wird.

Feier der Städteordnung.
Berlin , 20 . Nov . Zur Hundertjahrfeier der

Städteordnung, welchedie Gemeindebhörden im Rat-
Hause am Sonnabend veranstalten , wird der Kaiser mit
den Prinzen erwartet . Ferner wird mit -dem Erscheinen des
Reichskanzlers gerechnet. Der Oberbürgermeister wird den
.Kaiser in einer Ansprache begrüßen und Bürgermeister Reike
die Festrede halten . In der Vorstadt Schöneberg stifteten
die städtischen Körperschaften zum Andenken an die Hun¬
dertjahrfeier h ). Million Mark zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose.

Byzantinismus auf der Kanzel.
Berlin , 20 . Nov . Wie das „Verl . Tgbl ."- erfährt,

haben in einigen Berliner Kirchen am Bußtage die Pre¬
diger ihre Gemeinden ermahnt , die kaiserliche Handlungs¬
weise keiner abspre -chenden Kritik zu unterziehen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
kfamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtuvgeuin Oldenburg
von A . Schulz, Hof - Optiker.

Monat
! Lhermo-

ineter
! l-iks.

Barometee
>Pariser

wm Zoll u,
Lrn.

Lusttempsratu
Monat Ihlch -r-

r

niedrig

19 . Nov.
20. Nov.

7 Uhr nm
8 Ubr vm

ü - 3. 6 758,2
765,

L8. 0. 2
28 . 3.2

19. Slov.
29 . Nov.

4 ^
6,2 -4 - 0 .8

Mün- sestoi -Dkttii
„kintrsolit"

Etzhorn . ' Ml
Am Sonntag , den 29 . d. Nt .,

findet im „ Hesterkeng " (Wahn-
beck) das _ ^

Habe n -o-ch, einige Fuder
Tannenzweige

zum Rosenbedecken zu verkaufen.
Büraerselde. G . Gerdes.

ZMeiOtt
Kriegermeiii.

I.
verbunden mit Gesnngs-
vortrügen, statt.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

I . Hemmyoltmanns.
_ Der Vorstand.

Zum „Drögen Hosen ".
Lvnntag , den 22 . Novbr . :

M Ball,
wozu freundl. einl. G. Kiipker.

WMttinKreyenbrück.

Die erste Gesangstnnde findet
am Freitag , den 27. Novbr .,
abends pünklich 8 Uhr statt.

Aufnabme neuer Mitglieder.
Der Vorstand.

Zur Beerdigung des ver¬
storbenen Kameraden Kaiser
versammeln sick die Mitglieder
am Dienstag , den 24. NovLr .,
nachm , präzise IX Uhr, im
Veeeinslokal.

Zahlreiche Beteiligung dringend
erwünscht. Der Vorstand.
Sofa , Plüschsessel , Bettst . u. Matr.
neu, billig. Jakobistr aße 4 b.

ALMMMLM.
Altertümliche Möbel u . Holz¬

schnitzereien in Eichen - u. Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L. Landsbera.
_ _ Hof-Annauar.

InvOllS " Xsoinoplslr l,
z OläerdurZ.

lollssro - LllsllMllsi.
3irr 20»

« w Ick « rii « .

vr. V. 8edmUt
61*60160 , Xo !,IköIc8i -8t>-.65.
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k.e clnd kraneais qui s Neu
tvns Ivs venckreÄis Is soir ä
- keures recoil eure re 6es
üsines et ües Messieurs,
kriere 6e se represeuter.

I.»uKvs1r . 7211.

„
Klobus

"
- Ztiekel

Brief abholen
1. 1007 oder N. V. 70.

Oldenburg, den 20. Nov
Gestern verschied nach l -rm
ger Krankheit unser lieber
Sohn

FMausss

^ 186 Erw . S . best , heute
9 Uhr a. Peterstr . II.

Niedlicher Knabe, 11 Mt . alt,
als eigen abzugeben ohne gegen¬
seitige Vergütung. Offert , unt.
R . 2 Filiale, Langestraße 20.

bester Herren - u . vamenstiekel.

>Vir Kaken in unserem llesekäkt Linkeitspreise kür Herren- null
vamensliekel eivZeküdrl. Ls Avisen ksuxlsaekliek soleke naek unten

siedenden kreisen xnm Verkauf.
V ir Kaken lediMed, als ivir uns rru dieser ^euernnZ entseklvssen , das

Interesse unserer Lunäsekakt ini Vuxe Zekakt. Vnsserordenllieke Vorteile unä
eine anZenekme Le^uemliekkeit entsteken dnrek dieses 8Mem . >Vir sind zeixi
inekr nie ^ e in der kaZe, das keste und preisivürdiZste in denkkar Zrosster ^us-
uladl riu kielen . Villr kükren 8ekuk^aren in Zuten, stakilen tzualitäten , dann das
exklusiveste der kerükniteslen ertkiassiZen kakrikate . ZVir steken auk der köeksten
8tuke und wissen das Renommee und den Zuten kuk unseres kesekäktes durek
strenZ reellen und kaekniäuniseden Verkauf uns LU erkalten.

öemll'8ti«ksl

9 .50
10 . 50

12.50
16 .50

20 .00

i

im Alter von 5 Monaten
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Diedr. v . Seggerv u. Frau

geb . Jendreyeck.
Die Beerdigung findet am

Montag vormittag 9 Uhrvom Sterbehause , Zeug¬
hausstraße 38, aus statt.

. . . .

Programm:
Die Wundertat eines

Brahminen.
Wettkampf Ser größte»
Segeljachten im Solent.

Die Macht
der kindlichen Unschuld.

Der Bär ist los!
Die Prinzessin ohne Herz.

Die Wasserkünstein
Versailles.

Kurzes Glück — lange
Rene.

Ei« viersußiger Dieb.

Dienstag , den 17. d . Mts.
abends 11 Uhr, entschlief
sanft nach langen schweren,mit großer Geduld getrage¬nen Leiden der

Polizei-Kommissar

im 45 . Lebensjahre zu
Hamm i. Wests.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen d.Hinterbliebenen

Hch. Bork und Frau
geb . Rabben.

lM.

7.50
9.50

10.50
12 .50
14.50

käglich bis 11 Uhr abends
Vorstellung.

— Anfang Uhr. —
> Mittwoch und Sonntag

: : Anfang 3 Uhr. : :
U Jeden Mittwoch neues

Oldenburg, Alex.-Ch. 3.
19. Nov . 1908.

Heute nachmittag 6^ Uhr
entschliefsanftnachlängerem
Leiden in der Heil- und
Pslege-AnstaltWehnen mein
lieber Mann und unser
guter Vater , Bruder,Schwa¬
ger und Onkel , der frühere
Bäckermeister

Mimt Meine«

- Programm . —

in seinem 4l . Lebensjahre.
Die trauernde Witwe

n . Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet

statt am Montag , den 28.
Nov -, morgens 9x Uhr vom
Ammerl . Hof aus.

Meiner LtMhester.

VorlsLILstt ist äis Vervvenäunx unserer Ltiekel-Llöcke unä unserer Läiuk -Lreme . Leiäes
älsnt 2ur längeren Instanäkaltung äer Lcbulis.

blolwsuclig ist , äis Lckuks bei uns reparieren au lassen , äenn nur eine sackgemässe IVIsäer-
kerstsllung über genau passsnäs 1,eisten garantiert kür elegantes Aussehen nacb äer Reparatur.

Sonnabend , den 21 . Novbr.
„Die Braut von Messina" .

Sonnt « , den 22 . November,
nachm . 214 Uhr : „Die Journa¬
listen"

. Abends 7 Uhr : ,„Die
Hugenotten" .

1itzir- 3l8g«8uo 1l6.

Zcbubbaus küsser,
OläenburZ , FtauztrsLe7 .

— Die

Kl. - liL II
vermittelt in einheitlicher Weise

innerhalb ganz
Deutschlands

das Rabattwesen der einzelnen Geschäfte
durch den Verkauf von Rabatt -Marken

und Sparbüchern.
Die Höhe des Rabatts bleibt ^
den Kaufleuten frreigeftellt«

Gefüllte Bücher in jeder Stadt
einlösbar.

Zahlung für Rabattmarken und Spar¬
bücher erfolgt bei der Direktion der
Diskonto -Gesellschaft, Berlin , oder bei
nns und den von uns bestimmten

Banken.
Prospekte auf Wunsch franko zugesandt.

Zu verk . 2 reinfarbige

Kuhkälber.
Brüderstraße12.

Z . verk.
billig.

gebr . Hängelampe,
Lerchen-straße 2.

I Ofen. Dauerbrenner billig zu
' verkamen . . LanaMaße W.

Alleinstehender Geschäftsmann
in einer Hafenstadt, 32 Jahre
alt , vermögend und Inhaber
eines sehr aut gehend . Geschäfts,
sucht per sofort oder später ein
junges Mädchen im Alter von
26—25 Jahren , mit angenehm.

. . . . . . . . . . . . . . Aeußern, als Haushälterin.
Spätere Heirat nicht ausgeschl.
Offerten nL 'Photographie .

' imter
S . 587 an die ' Exped. d. Bl.

ötzirü.

Kl.- Scharrel, 17. Nov. 08.
Am 17. ds . Mts . starb plötz¬
lich u . unerwartetmeineliebe
Frau und meiner Kinder
treue Mutter

geb . Thoben
in ihrem 38. Lebensjahre.

Trauernd stehe ich am
Sarge mit meinen 5 un¬
mündigen Kindern.

Der tiefgebeugte Gatte
Emil Karnau.

Die Beerdigung findet
am Montag , den 23. Nov.,
von hier um 121L Uhr auf
dem Kirchhof zu Edewecht
statt.

Die Beerdigung meiner
lieben Mutter findet am
Sonnabend 2>L Uhr nach¬
mittags von Bnrgerstr. S
aus statt.

M. Mysegaes.

l/lO 7 klarN
IlAli Mli iNM lil «MW

(erste Sortierung ^ 100 .—, bei portofrei) .

gU.

Verlobungs-Anzeigen.
Als Verlobte empfehlen sich:

iw Mm
Iliilklm » .

Rastede-Hoyer, Oldenburg,
z. Zt . Oldenburg,

im November 1908.

Danksagungen.
Wir danken herzlich allen , die

anläßlich des Todes unserer ge¬
liebtenMutter , Schwiegermutter
u . Großmutter , der Ww. Sophtt
Schmidt geb. Bruns , ihre Teil¬
nahme bekundet haben.

Die trauernden Angehörigem

MM I. lik.. SIW. SV!»
— kornsprvckor 374 . —

Todes-Anzeiaen.

Allen Bekannten zur
Kenntnisnahme , daß mein
früherer Operateur

Oldenburg , 19 . 11 . 08. Für d:e
vielen Beweise Herzlicher Terl-
nohme bei dem schwerenVerluB
meines lieben Mannes , sowie

Routinierter Kaufmann
für schon bestehendes Unternehmen gesucht auf sofort
oder später

einer epochemachendenErfindung , welche ihren Weg
bereits nachweislich mit gutem Erfolge in die Oefsent-
lichkeit gemacht hat. Auster Beteiligung wird vor¬
nehmlich aus gute Neisekraft reflektiert, am liebsten
unverheiratet. Diskretion zugesichert und verlangt

Ausführliche Offerten erbeten postlagernd 0 . 7SS
Oldenburg i. Gr.

IM IM MMülli
sage ich allen meinen herzliche«
Dank. Frau Paaes Wve

aus Danzig
nach langem schweren Lei¬
den verschieden ist . Der¬
selbe war mir stets eine
tüchtige Stütze und bleibt
mir stets in angenehmer
Erinnerung.

G. Zeh,
Restdenztheater.

Beerdigung : Sonnabend
vormittag 9 Uhr vom Pius-
Hospital.

Rostruperfeld. Für die viele«
Beweise herzlichen Teilnahu^
beim Ainscheidsn unseres liebe«
Entschläfenen sagen wir aM
unseren

inchste» IM.
Familie Deetien.̂

Feinste

MrlmAilljm
bestes Kräftigungsmittel f . Kno
der , Schwächliche und Skrophu-
löse rc . Diese Emulsion ist aus
feinstem u . reinstem Material
hergestellt u . wird wegen ihres
angenehmen Geschmacks v . Kin¬
dern » . Erwachsenen gerne ge¬
nommen. Gr . Fl . 2 Ak, 3 Fl.
5,25 F .. Nack auswärts franko!
Kttllz -Lrsßmr, Achtern- . 32 s.

Ia Kbertra»
und

Fkbtttm- EuiilljM
empfiehlt in bekannter Güte die
- Med.-Drog .-Handlung —^

E. Sattler Nächst,
Apotheker 7K . 8wi-sndt,

Haarenstraße 44.

Ausgebildete Wochenpslegerm
mit best . Refr . ist v. 1 . Dez . bis
Ans. März frei - Off . L. 100 postl.

Strohausen, 18. Nov. 08.
Heute morgen entschlief

sanft und ruhig mein lieber
Mann und unser guter
Vater , der Gastwirt

Ernst Voigt
im 76 . Lebensjahre.
Sophie Boigt geb . Becker

und Kinder.
Die Beerdigung findet

Montag nachmittag 4 Uhr
in Rodenkirchen statt.

Weitere Familien -NachriHte"-
Geboren ( Sohns : Ä- Ter¬

gast, Mnauingast.
, Verlobt: MargaMta
lcmd mit Kcmfm . Arthur Diek¬
mann , Hamburg . G . BoW^
Ihrhove , mit F . Otteu , WU
helmshaven. . . .

Gestorben: Witwe - Lw"
Nüstedt, Delmenhorst, 86 -9
Minna Mever . Rethorm 7 M '-
Brinksitzer Wilhelm Uhlhorw
Deichhansen, 76 I . Landwan«
Johann Hmrich Hohnholt, Vs
kelermoor. 69 I . Nähterin
Subren . Varel . Schneidernm'
Ellert Hils-, Jever , 73 I-
lene Josephs geb. Sternbe^
Jever . 32 I . Hajo Renke GE
Bohlen , Warsingsfehn, 3Vr h.
Landwirt Tamwe Hcmken , o
sNM , 66 I,

Herrn Pastor Schneider für die !
trostreichen Worte am Grabe,. . . .. " « i



1. Beilage
z« .M 322 der ..vschrievten Wr Slsüt uns Lana- vou Freitag.

' 20. Novbr . 1908.'
Väs StrZwerfZl-rsK

gegen Zugenüliebe.
Ilu -ch: in Oldenburg : soll setzt besondere Rücksicht auf die

jugendlichen Angeklagten genommen werden . Folgende
Ministermlversügung ging den Justizbehörden des Gr -oß-
herzogtums vom Ministerium der Justiz zu:

lieber die Einrichtung des Strafverfahrens gegen ju¬
gendliche Beschuldigte sind in neuerer Zeit verschieden«,
nicht unbegründete Klagen erhoben worden . In Len jetzt
veta-nnt gegebenen Entwurf einer neuen Strafprogeß -o-rd-
nimgsind daher Bestimmungen ausgenommen , die diesen
Klagen- Rechnung tragen und das - Ziel verfolgen , eine Be¬
strafung Jugendlicher da . wo- noch Lage der Dinge nur Er-
stchungsmaßregeln am Platze sind , zu vermeiden und den
Jugendlichen , wenn möglich, vor den mit einem : Strafver¬
fahren verbundenen Schäden ganz zu bewähren , sowie, so¬
weit -ein Strafverfahren unvermeidlich ist. diesem leine Ge¬
staltung- zu geben, die den Aufgaben der Jugendfürsorge
entspricht. Wenn nun auch eine durchgreifende Besserung
nach beiden Richtungen hin nur durch eine solche Aenderung
der . jetzt geltenden ! gesetzlichen- Bestimmungen sich herbei¬
führen läßt , so erscheint es doch möglich, schon vor - einem
erst nach längerer Zeit zu erwartenden Inkrafttreten einer
neuen Strafprozeß -ordnu -ng in einem gewissen Umfange
« ich innerhalb des geltenden Rechts eine zweckmäßigere Ge¬
staltung des Verfahrens durch Maßnahmen im Verwal¬
tungswege zu erzielen . Die zu treffenden Maßnahmen den
in Betracht kommenden Verhältnissen im Einzelfall anzu¬
passen . muß den Justizbehörden überlassen bleiben , es wer¬
den jedoch regelmäßig - folgende Grundsätze zu beachten sein:

1. Fm vorbereitenden - Verfahren sind möglichst frühzei¬
tig chie Lebensverhältnisse des jugendlichen Beschuldigten-
und alle sonstigen Umstände zu erforschen , die zur Beurtei-
lu-ng seiner Persönlichkeit , der Straftat und der zur Er¬
kenntnis der Strafbarkeit erforderlichen Einsicht : von Er¬
heblichkeit sein können . Insbesondere haben die Beamten
her Staatsanwaltschaft , sofern die in Betracht kommenden
Umstände nicht bereits anderweit klargestellt sind , auch mit
hen Eltern, , dein Vormunde , der Familie , in welcher der
Zugendlichszur Erziehung unterg -ebracht ist, gegebenenfalls
auch dem Anst-altsvorstande sowie den Vereinen oder son¬
stigen Organen für Jugendfürsorge wegen Ausikunftertei-
lmg über den jugendlichen Beschuldigten in Verbindung zu
taten. -

2 . Erscheint nach dem Ergebnis ! der stattgehabt -en Er¬
mittelungen im vorbereitenden Verfahren -eine Vernehmung
h-es jugendlichen Beschuldigten erforderlich , so- wird es- sich
tu den erheblicheren Sachen empfehlen , die Vernehmung:
gerichtlich bewirken zu lassen.

3 . Wird die Erhebung der Anklage notwendig , so wird
von der Staatsanwaltschaft darauf Bedacht zu nehmen sein-,
daß bei jugendlichen Angefchuldigten von der Befugnis , die
Verhandlung und Entscheidung dem Schöffengerichte zu
überweisen, in allen dazu geeigneten Fällen Gebrauch ge¬
macht wird -.

II.
Kommt es zur Hauptverhandlung , so ist dafür -sorge

zu tragen , daß eine Berührung der jugendlichen Angeklag¬
ten mit -verbrecherischen Elementen während - ihres Auf¬
enthalts in den Räumen des Gerichts vermieden wird.

Zu diesem Zweck werden zunächst zusammenhängende
Arafsachen . bei denen Jugendliche und Erwachsene be¬
teiligt sind , zu trennen , und es wird gegen den Jugend¬
lichen allein zu verhandeln sein , soweit dies - ohne Nachteil
für die -Sache , insbesondere auch für die Schleunigkeit ihrer
Erledigung geschehen kann.

Ferner werden die Termine gegen Jugendliche so anzu-
bera-umen sein , daß die Verhandlungen gegen sie am Be¬
ginn der Sitzung erfolgen.

(g-ez .) Ruhstrat.

Lur Aufhebung äs§ Z 22b.
Welche Gefahren dem Schulwesen der Stadt Olden¬

burg drohen , möge man aus einem Briefe aus Bant
ersehen , der uns zur Verfügung gestellt wird . Boraus-
Mschickt sei, daß Z 32 und ß 33 Abs. 2 des neuen,
«chnlge -setzentwurf -es lauten : Für jede Klasse einer Schule
ist ein besonderer Lehrer anzustellen. Bei sechs- und-
mehrklassigen Schulen kann von dieser Regel mit Geneh¬
migung des Staatsministeriums , Departements der Kirchen
und Schulen , abgesehen werden . .Hält das Oberschul-
lollegium die Einrichtung einer neuen oder die Aus¬
übung einer bestehenden Klasse für geboten , so kann
cs sie- erforderlichenfalls -anordnen . — Dem Briefe ent¬
nehmen wft folgende Stellen : „Als Illustration zu
8 32 Absatz 2 und 33 Absatz 2 des neuen Schulgesetzes,
möchte -ich

'
Ihnen nachstehende zwei Tatsachen aus den

Mstgen Schuft erhältn iss en mitteilen , um Sie darüber
aufzutlären , welche Gefahren dem Schulwesen Ihrer Stadt
Achen, wenn der 8 126 des Entwurfs Gesetzeskraft er¬
hält.
,

1. Mit Beginn des neuen Schuljahres , also Mai
'308 , sind die ersten Klassen der drei Schulen Neubremen
st- B und C aufgeteilt zu zwei Klassen , in der Weift,j
°ah die Schule C ihre erste Klasse verloren hat und Massig
gewordenist . Die beiden Schulen A und B haben diese Kin¬
der übernehmen müssen und haben nun beide in ihrer Ober¬
llasse 70 Schüler . Daß die Leistungen einer solchen vollen
Klasse, deren Schüler aus zwei , natürlich ungleichen , Sor-
M zusammengewürfelt sind , durch ein derartiges V-er-
Myren herabgesetzt werden müssen , wird auch ein Laie
Nehen . In der gleichen Weise hat man in Bant die
Schüler der Oberklasse der Schule D- aus

Oberklassen der beiden Schulen A und
jst verteilt . So hebt man die Volksschule!
ftN gleiches Experiment wollte man am 1 . Oktober machen
Mit ben 4, Klassen der Schulen A, B und C in Neubremen,,
Ach hier war den Herren die Schülerzähl doch wohl
schlich groß.2- Die acht Klassen der Schule A in Neubrlenwn!

werden von sieben Lehrern verwaltet . Der Lehrer ders4. Klasse — Vakanzlehrer — ist am 1 . Oktober hier!fortgenommen worden , um „mit Genehmigung des Mi¬
nisteriums eine Lehrkraft zu sparen "

. Die betr . Klasse,dw so ihren Lehrer verlor , wird - nun , natürlich bet ver-
kürzter Stundenzahl , von mehreren Lehrern abwechselnd
„ geschleppt " und soll nach der naiven Meinung . . . .
dasselbe Ziel erreichen wie andere Klassen , die ihren!
ordnungsmäßigen Lehrer haben . Genau so liegen die
Verhältnisse in Bant B . Dort ist Lehrer . . . / fortge --
nommen . Die Klasse ist nicht wieder besetzt, um eine Lehr-
kraft zu „ sparen " . Und hier wußte man auch noch, daßFraulern . . . . kränklich ist und voraussichtlich , was auchsetzt bereits geschehen ist, im Lause des Winters arbeitsun¬
fähig werden würde . Dieselben Verhältnisse , die hierrn Rüstrtngen zur Freude jeglichen Herzens eingerichtet
sind , werden Sie in Oldenburg auch bekommen , balde,,balde , wenn Z 126 Gesetzeskraft bekommt ."

Das alles klingt ja recht trostvoll ! Es ist bekännftdaß unserer Behörde bislang die etwas größere Selbst¬
ständigkeit der Stadt Oldenburg ein Dorn im Auge war,und daß , um sie- zu unterdrücken , der Z 126 in das Gesetz
hinemgebracht worden ist . Wenn es nun in der Begrün¬
dung des Gesetzes heißt , daß hier in Oldenburg die-
Klassen gering bis sehr gering seien , so würde das Ober¬
schulkollegium Wohl sofort sein neues Regiment mit dem
Zusaimnenwerfen der Klassen beginnen . Warum geschiehtdies überhaupt denn eigentlich ? Wie die Behörde ver¬
sichert , ist ja gar kein Lehrermangel da!

Ku§ asm SrohderLogtum«.
L «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberich !»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»Uber lokale Borkommnisse sind der ri -dl-ô o« stets toilllommeu.

Oldenburg, 20 . November.
Landtage . Vorlage 27 enthält den Voran¬

schlag der Staatsgutkapitalienkasse für 1909. - JnVor-
lage 2 8 fordert dis Regierung , der Landtag wolle sich da¬
mit einverstanden erklären , daß im Fürstentum Lübeck ein
zweiter Katasterzeichner mit einem Gehalt von 1930
bis 3630 und Zulagen von je 200 -stl! in zweijährigen Fri¬
sten, und ein Katast -erzeichner mit einem Gehalt von1670 bis 2970 und Zulagen von je 160 -F in zweijähri¬
gen Fristen ang -estellt werden , und daß auf diese im übrigendas Gesetz vom 29 . Januar 1907, betreffend das Gehalts¬
regulativ für den Zivildienst , Anwendung finde . Der Pro¬
vinzialrat des Fürstentums hat der Erhebung der oben ge¬dachten zwei Stellen zu Zivilstaatsdienerstellen ohne weitere
Bedenken gutachtlich zugestimmt . — Der Finanzaus¬
schuß, Berichterstatter Abg. Funch , erklärte sich mit der
Anstellung weiterer Aktuare nach Vorlage 2 einverstanden.* Die Uebernahme des Kunstgewerbemuseums auf den
Staat ist, wie wir bereits mitteilten , ab gelehnt, und
zwar durch folgende Mitteilung : „Das Staatsministerium
ist zu seinem Bedauern nicht in der Lage , der Frage der Ver¬
staatlichung des Kunstgewerbemuseums jetzt näher zu treten,
gez . Schee r .

" Darauf richtet der Kunstgewerbeverein fol¬
gende Petition an das Ministerium und an den Land¬
tag:

„ Nachdem unser Antrag vom 27. August d . I . , betr.
Uebernahme des Kunstgewerbemuseums auf den Staat , nach
Mitteilung des Großherzoglichen Staatsministeriums z . Z.
leider abgelehnt worden ist, richten wir unter Bezugnahme
auf die eingehend dargelegten Gründe unseres Gesuches an
das Großh . Staatsministerium ergebenst die Bitte , dann
doch wenigstens zur Beseitigung der dringend¬
sten Gefahr , daß alle wertvolleren Erzeug¬
nisse des alten Kunstgewerbes außer Landes ge¬
hen , in den Etat für 1909 nachträglich und ebenso für die fol¬
genden Jahre speziell für Ankaufszwecke eine Summe von
6000 einzusetzen. Es würde dies ohne allen Zweifel ganz
außerordentlich im Interesse der Allgemeinheit liegen . Eine
solche Summe niedriger zu bemessen, würde den Zweck ver¬
fehlen . Der Kunstgewerbeverein würde bereit sein , im we¬
sentlichen nur solche Sachen anzukauf -en, die in dem Herzog¬
tum oder in den Nachbarbezirken hergestellt oder gebraucht
worden , oder welche um des Vergleiches oder Studiums wil¬
len von besonderem Interesse sind. Ueber die gemachten
Ausgaben würde dem Großherzoglichen - Staatsministerium
alljährlich Rechnung abgelegt werden .

"
* Von dem Vortrage des Ingenieurs Dr . Ferrol , der

gestern abend im Han -delskammergebäude gehalten wurde,
wird sich die weitaus größte Zahl der Besucher von vorn¬
herein nicht gerade allzuviel versprochen haben . Das konnte
man aus Bemerkungen , die vor Beginn des Vortrages hin
und wieder fielen , deutlich schließen. Einige Damen und
Herren schienen danach mit recht niedrig geschraubten Er¬
wartungen gekommen zu sein . Als der Redner aber das
Wort genominen und seine Zuhörer mit den ersten Paar Bei¬
spielen in sein Rechcnverfahren einzusühren versuchte, da än¬
derte sich das Bild . Man wußte , daß man es nicht mit einem
Rechenkünstler im landläufigen Sinne zu tun hatte , sondern
mit einem Mann , der die alte Rechenkunst wegen ihrer
Schwierigkeit als etwas Verbrauchtes abgetan und zum al¬
ten Eisen geworfen und an dessen Stelle ein neues , ganz
wesentlich vereinfachtes Verfahren gestellt hat , das von jedem
in verhältnismäßig kurzer Frist zu erlernen ist . Anfangs
war man verblüfft von der phänomenalen Gewandtheit des
Redners im Rechnen , aber die Verblüffung wich allmählich
der Ueberzeugung , daß er ein Gebiet betreten hatte , das der
großen Masse des Volkes bis dahin verschlossen geblieben ist;
er zerriß den Schleier und eröffnest dem Hörer ein Neuland,
auf dem sich das schwierige Kopfrechnen in amüsante Spie¬
lerei verwandelt . Man braucht nicht mit einem besonderen
qablensinn begabt zu sein , um das Dr . Ferrolsche Verfahren
st , erlernen , sondern es bedarf nur des Sichhrnemverscnkens
in sein System , und man hat den Schlüssel , wie man die
icke nbar schwierigsten Aufgaben in kürzester Irrst zu losen
n der Lage ist . Dr . Ferrol wußte seine Ausfuhrungen rn

ein so interessantes Gewand zu kleiden daß es den Hörern
aar nicht zum Bewußtsein kam, wre dre Zert verstrrch Volle
mieieinhalb Stunden plauderte er äußerst amüsant über dre
Rechenkunst, zeigte an einer endlosen Fülle von Bersprelen.

wie es gemacht werden rnuß , so baß Wohl jeder -erstaunt war,
daß die elfte Stunde längst überschritten war , als er unter
dem Beifall der Versammlung schloß. Solche Zuhörer , die
viel mit Zahlen umzugehen haben , wie Bankbeamte usw.,
werden aus seinen Ausführungen reichen Gewinn mit nach
Hause genommen haben , den sie allerdings erst dann recht ge¬
nießen werden , wenn sie auf dem gestern gelegten Funda¬
ment weiterbauen werden . Denn mit einem Schlage hat
man die Fertigkeit des Herrn Dr . Ferrol natürlich nicht
erreicht . Wenn er z . B . spielend die Wurzel aus einer belie¬
big großen Zahl in demselben Augenblicke angibt , wo sie ihm
genannt wird , dann hat er diese Fertigkeit selbstverständlich
nur durch vollständige Vertrautheit mit seinem System und
die beständige Anwendung erlangen können . Außerdem läßt
sich nicht leugnen , daß Dr . Ferrol mit einem besonderen
Zahlensinn ausgerüstet ist . Wenn er z . B . 60 Ziffern , wie
sie ihm aus der Versammlung zugerufen wurden , auf eine
Tafel schrieb und sie danü frei aus dem Gedächtnis vor¬
wärts , rückwärts , diagonal hersagte , dann war das eine Lei¬
stung , die ihm so leicht niemand nachmacht. Wer sein Ver¬
fahren näher kennen lernen will , dem ist in dem im Verlage
von I . Schmitt , Berlin W . 30 , herausgegebenen Buche Gele¬
genheit dazu gegeben . Wer weiß , vielleicht geht nach Durch¬
arbeitung dieses Buches der zu Beginn des Vortrages von
Pros . Dr . Dursthoff ausgesprochene Wunsch in Erfül¬
lung , daß sich alle , die sich dafür interessieren , zu solchen Re¬
chengenies entwickeln, wie Dr . Ferrol -eins ist . Bankdirektor
tom Dieck sprach dem Vortragenden am Schlüsse des
Abends d -en Dank der Versammelten aus , in den alle Erschie¬
nenen gern einstimmten.

Gustav Adolf -Festspiele , Gesellschaftsabend . Wir wei¬
sen nochmals darauf hin , daß die Ausgabe der Eintritts¬
karten für den Gesellschastsabend im Kasino morgen (Sonn¬
abend ) abend geschlossen wird . Wer also t-eilzunehmen
wünscht, wird gebeten , noch rechtzeitig Karten bei Herrn G.
Kollstede, Langestraße , zu lösen . Der Ausschuß hat in
seinen Verfügungen besonders darauf Rücksicht genommen,
daß die Kosten für die Teilnehmer nicht zu groß werden , da¬
mit möglichst alle Beteiligten wieder Zusammenkommen.^ Verein der Konfirmanden . Man schreibt uns : Auf
Anregung von Pastor Bult mann gründeten seine Kon¬
firmanden unter einander einen Verein . Der Verein be¬
zweckt , daß alle Mitglieder freundschaftlich mit einander ver¬
kehren und einander beistehen und unterstützen sollen . Es
wird ein dementsprechendes Blatt , „Die Treue "

, gehal¬
ten . Die Zusammenkunft findet sonntäglich in dem Konfir¬
mandensaal statt.

* Gustav Adolf - Franenvevein . Der Vorstand - schreibt
uns : Die zweite Jahr -es-versammlung - des Vereins , welche
so -nst Ende November oder Anfang Dezember stattzusinden
pflegt , muß in diesem Jahre leider noch länger auf -g-escho--
ben! werden . Nähere - Nachricht darüber bringen seiner¬
zeit die Tag -esblätter . Inzwischen möchten wir die geehr¬
ten - Mitglieder des Vereins auf den Bortrag - des Herrn
Pf . Rott aus D-eutsch- Avri -court . welcher heute , Freitag,
abends 8^ Uhr , in der Aula des Großherz -ogl . Seminars
über die lothringische - Diaspora reden wird , aufmerksam
machen. Herr Pfarrer Rott ist dem- Vorstande von- der
Straßburger Generalversammlung her bekannt , und - sein
interessanter Vortrag wird - nicht verfehlen , Eindruck aus die
Zuhörer zu machen und so das gute Werk des: Gustav Adolf-
Vereins fördern und stärken . Dos Schlußwort wird Herr
Qberkftchenrat Haake sprechen. Der Eintritt ist frei.
Freiwillige - Gaben sind für die Gemeinde Deu -tsch -Avrieaurt
bestimmt.

* Der katholische Elisabethverein veranstaltete am Mitt¬
wochabend im Hotel z-um Kronprinzen einen Unterhal --
tungsäbend . Um 7,30 Uhr begrüßte Prälat Pille die
zahlreich Erschienenen . Redner wies auf die jetzigen'
schlechten Arb -eitsVerhältnisse hin und betonte , daß es
jetzt eine doppelte Pflicht jedes Katholiken sei, den Vern¬
ein nach Kräften zu fordern . Die nun folgenden Auf¬
führungen und Gesänge wurden sämtlich von Mitgliedern
des Vereins aufgeführt und gelangen zur größten Zu¬
friedenheit der Anwesenden . Besonders herv -orzuheben
ist noch der Schlußreigen (Glühwürmchen ) , der von 7 jun¬
gen Damen anfgesührt wurde und den Beifall der Be¬
sucher hervorrief . Eingeübt wurde der Reigen freund¬
licherweise von Tanzlehrer Haye und Frau . Kaplan
Hackmann ergriff dann noch das Wort und dankte
allen für ihr Erscheinen . Insbesondere richtete er seinen'
Dank an die Vorsteherin des Elisäbeth -Vereins , Fräu¬
lein Lehrerin T h o l e , für ihre fteundl . Bemühungen , die
ja auch mit einem so schönen Preis gekrönt worden waren.
— Erst gegen Mitternacht trat der Tanz in seine Rechte,
der die Besucher noch lange fröhlich beisamm -enhielt . Der
Ertrag dieses Abends wird für gute Zwecke verwendet
werden.

* Osternburg , 20 . Nov . Heute nachmittag beginnt in
Koopmanns Gasthause der T a n z u n t e r c i ch t , und zwar
für Kinder um 5 und für Erwachsene um 8 Uhr . Ter Tanz¬
lehrer Oetken war bisher durch Krankheit verhindert.

* Jever , 19. Nov . Verkauf von Marschlandstücken bei
Jever . In Horchs Restaurant fand öffentlicher Verkauf der
My sing scheu Weideländereien bei Jever statt . Es
kauften : Landwirt Julius Garlichs zu Schurfens 4 Par¬
zellen , geschlossen am Wege von Jever nach Schurfens bele¬
gen , groß zusammen 6,3148 Hektar ( reichlich 13 ftfto Matten ) ,
für 27 000 -/st macht pro Jeversches Matt 2021,64 Müller
Meenen zu Jever 2 Parzellen , nördlich am Kröpelwege
belegen , zusammen groß 3,8518 Hektar (ca. 8 Matten ) ,
für 11560 macht pro Jeversches Matt 1417,74 Land¬
wirt v. Thünen zu Jever 1 Parzelle , südlich und westlich
am Kröpelwege belegen , groß 1,3186 Hektar (ca. 2 ' ff^ Mat¬
ten ) , für 4560 -sich macht pro Jeversches Matt 1631,46
Viehhändlerin Frau Bernhard Pinto, Witwe , zu Jever,
1 Parzelle südlich am Kröpelwege , groß 0,9609 Hektar (ca.
2 ' /,r-° Matten ) , für 3300 -F , macht pro Jeversches Matt
1640,80 -stst Der Gesamterlös der Mysingschen Weidelän-
dcreien zur Größe von 12,4361 Hektar gleich ca. 26
Matten betrug somit 46 400 >/ (.



707

deutscher RrieHstag.
163 . Sitzung vom Donnerstag , 19. 'November.
Am Bundesratstische : Fürst Bülow , Bethmann -Holl-

weg . Sydow , Rheinbaben , Ternburg , Loebell , Twele,
v . Tirpitz , Kraetke.

Die Rede Fürst Bülows siehe vorne.
Zur Beratung steht die Reichsfinanzreform.

Reichsschatzsetretär Sydow : Drei Aufgaben haben'
wir : Abkehr von der bisherigen Anleihe -Wirtschaft , Her¬
stellung des Gleichgewichts zwischen Einnahme und Aus¬
gabe , dauernde finanzielle Sicherstellung des
Reiches. Eine Aenderung des Verfahrens bei dauern¬
den Anleihen ist durchaus erforderlich ; das System der
Anleiheaufnahmen muß eingeschränkt werden . Die Aus¬
gaben für nicht werbende Zwecke sollten möglichst nicht!
aus Anleihe genommen werden . Was das Gleichgewicht
anlangt , so muß man sich von nun an von dem Gesichts^
Punkt leiten lassen , daß auch die nützlichsten Ausgaben!
schädlich sind , wenn die korrespondierenden Einnahmen!
fehlen . Die Sparsamkeit wird aber nur langsam wirken;
dev Zug unserer Zeit , die Aufgaben des Staates immer;
mehr auszudehnen , steht ihr direkt entgegen . Aber auch
dis Ausgabewünsche des Reichstages müssen zurücktreten.
Wenn es in den Ausgaben / o weiterginge wie bisher,
ständen wir 1913 vor einem Fehlbeträge von 737 'Milli -!
onen , wovon natürlich nicht die Rede sein darf . Das!
liegt daran , daß zu den alten Sollbeträgen die Neuaus¬
gaben dev Besoldungsvorlagen , das Aufgebrauchtsein des
Jnvalidenfonds von 1911 ab und die notwendigen ' Mehr !-
kosten für die Schuldentilgung hinzukommen . Hinzu tritt
auch der Betrag der alten , schwebenden Schuld . Es han¬
delt sich zunächst um die aufgeschobenen Matrikülarbei-
träge seit 1906 , dann um die Teuerungszulagen aus.
1907 und 1908 und schließlich um die Rückwirkung der Be-
soldungsvvrlagen bis 1 . April 1908 . Eine formelle Ver¬
pflichtung , die Matrikularbeiträge auf das Reich zu über¬
nehmen , besteht nicht . Aber diese Uebernahme entspricht!
durchaus den Grundsätzen von Recht und Billigkeit . Es
ist nicht richtig , wenn behauptet wird , daß der Soll -,
betrag für die Deckung neuer Ausgaben zu niedrig be¬
messen ist . Sollten die von der Reichsregierung geforsi
derten Nittel verkürzt werden , so muß ; der Kreis der
Aufgaben , die die verbündeten Regierungen .sich gestellt
haben , eingeschränkt werden . Die neuen Lasten müssen!
auf einen möglichst weiten Kreis von Personen verteilt!
werden , damit die einzelnen von ihrem Anteil nicht er¬
drückt werden . Von den neuen Steuern darf weder der'
Besitz allein , noch der Verbrauch allein getroffen werden.
Deutschland kann sehr wohl eine Steigerung der indirekten!
Steuern ertragen , da diese in England und Frankreich
erheblich höher sind als bei uns - Sollen Verbrauch und
Besitz gleichmäßig zur Deckung der für das Reich erfor¬
derlichen Ausgaben herangezogen werden , so bleibt nichts
anderes übrig als die Besteuerung von Massenverbrauchs¬
artikeln . Der Branntwein ist sehr wohl einer höjheren,
Besteuerung fähig , da die jetzige Belastung des Brannte
Weins kaum ein Drittel der Belastung in anderen Ländern!
ausmacht . Zu einer reinen Verbrauchsabgabe konnten wir
nicht übergehen , weil dann eine große Reihe kleinerer und
mittlerer Brennereien einge 'hen würde . Wenn das Mo -

' nopol des Brann tweinzwischenhandels aus
das Reich übergeht , dann kann der Absatz reguliert und
den Brennern der Verkauf ihrer Produkte gesichert werden.
Die Mehrbelastung des Branntweins wird einen Rück¬
gang des ' Konsums Wahrscheinlich nicht im Gefolge haben.
Auch der Tabak ist in anderen Ländern erheblich höher be¬
steuert als bei uns . Die vorgeschlagene Fabrikatsteuer
irr der Form der Banderolenbesteuerung verdient einen
Vorzug vor anderen Besteuerungsarten , insbesondere des¬
halb , weil sie den Wert der Ware mehr als andere Be-
steuerungs 'method 'en berücksichtigt . Der billige Rauchtabak
soll mit Rücksicht aus düs vielgenannte „Pfeifchen des
armen Mannes " freigelassen werden . Die Arbeiterzahl
in der Tabakindustrie hat infolge der früheren Tabaksteuer¬
gesetze keine Abnahme erfahren und wird auch durch diese
neue Steuer nicht vermindert werden . Der Heimarbeit
soll durch die Steuer das Leben nicht erschwert werden.
'Die Befürchtung , daß die Tabakindustrie nach dem Süden
abwan 'dern werde , ist nicht begründet . Was die Brau¬
st euer anlangt , so

'
erwächst dem Reiche zurzeit ein Be¬

trag von 75 Millionen Mark daraus . Zweieinhalb Milliar¬
den werden zurzeit vom deutschen Volke in Bier an¬
gelegt . Der neue Entwurf hat alles ! Mögliche getan , daß
die neuen Lasten auch dem Produzenten mit aufgelegt
werden . Wenn nur eine Biersteuer käme und nicht auch
eine Weinsteuer , so wäre der Vorwurf erhoben worden,
man belaste nur das Getränk des armen Mannes . Die
nächste Vorlage , die Elektrizitätssteuer, ist die
am meisten angegriffene . Aber es ist vielleicht nicht un¬
verständlich , wenn aus das kräftig sich entwickelnde Kind,
auf diese neue , junge Industrie , sich auch das Auge des
Finanzmannes richtet . Die Elektrizität hat sich in den
Hochschulen des Reiches entwickelt , das Reich hat daher
ein Anrecht auf sie . Die neue Steuer ist so niedrig be¬
messen , daß sie das Wachstum des Kindes nicht behindern
wird . Die Elektrizitätssteuer ist durchaus nicht als kultur¬
feindlich anzusehen , da die städtischen Gemeinschaften aus
den Elektrizitätswerken einen außerordentlich hohen Nutzen
ziehen und die städtischen Behörden schon jetzt von den
Elektrizitätswerken Abgaben erheben . Auch die Gaswerke
reüssieren trotz der hohen Kohlenpreise und sind sehr wohl
in der Lage , eine Reichsabgabe zu tragen , umsomehr , da
auch das Petroleum , das Brennmaterial des kleinen Man¬
nes , einer Besteuerung unterworfen ist . Die Belastung
von Elektrizität und Gas ist so gering bemessen , daß
unsere Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Ausland nicht
leiden wird . Die in Zeitungen ausgesprochene Absicht,
daß der Süden bei dieser Steuer absichtlich stärker be¬
lastet werden solle , ist durchaus unbegründet . Gegen die
An z ei ge st euer hat die Presse ziemlich einmütig sich
ausgesprochen . Da ich aber wie bei keiner anderen Steuer
wie bei dieser so viel zustimmende Erklärungen erhalten
habe , so ist es fraglich , ob die Presse in dieser Frage die
öffentliche Meinung vertritt . Im allgemeinen wird man
sagen können , daß die Anzeigesteuer eine populäre Steuer
ist . Daß die Zeitungen mit hoher Auflage stärker getrof¬
fen werden als die mit kleiner Auflage , ist durchaus
berechtigt . Tie Einwände , daß durch die Anzeigesteuer die
die Bildung b e steuert werde , und daß der Mittel¬
stand besonders betroffen würde , sind hinfällig . Wenn
manche Leute meinen , daß die Reklamebilder aus dem VotZ-

oamer Platz etwas Erfreuliches haben , so meine ich , daß
durch diese Flammenbilder in den Abendstunden in die Un¬
ruhe des Stratzenbildes noch ein neues Bild den Unruhe
getragen wird . Bei der Besteuerung des Besitzes mutz
eine gleichmäßige Belastung der Besitzenden Platz greifen.
Der Entwurf einer NachIaßsteue r bewegt sich in rnatz-
vollen Grenzen auf die Gefahr hin , daß der finanzielle Er¬
trag , nur ein mäßiger sein wird . Die Nachlaßsteuer , die fast
in ganz Europa außer .in Deutschland besteht, ist durchaus
billig und gerecht . Der Einwand , daß durch diese Steuer
der Grundbesitz schwerer getroffen wird als , das bewegliche
Kapital , entbehrt nicht einer gewissen Begründung Dem,
ist aber Rechnung getragen durch gewisse Erleichterungen,
die dem Grundbesitz bei der Gestaltung der Steuer gewährt
sind . Die Wehrsteuer als Kopfsteuer wurde
bisher immer als ungerecht abgelehnt . Durch die Verbin¬
dung mit der Nachlatzsteuer glauben wir ihr den Charakter
der Unbilligkeit genommen zu haben . Die finanziellen Be¬
ziehungen des Reiches zu den Bundesstaaten sind in den
letzten Jahrzehnten sehr wechselvoll gewesen. Durch die
Gesetzgebung des Jahres ist es , gekommen, daß die Einzel¬
staaten eine dauernde Quote zu den Ausgaben des Reiches
beizutragen haben . Eine Abschaffung der ungedeckten Ma-
trikularbeiträge ist eine der wichtigsten Aufgaben einer ge¬
funden Reichsfinanzpolitik . Zur Lösung dieser Ausgabe soll
wesentlich beitragen die Festsetzung des Höchstbetrages der
ungedeckten Matrikularbeiträge . Eine Schmälerung des
Einnahmebewilligungsrechts des Reichstags findet da¬
durch nicht statt . Na,ch dem Entwurf soll die Einnahme aus
dem Branntweinmonopol im Betrage von 220 Millionen
allein den Gegenstand der Ueberweisungen an die Einzel¬
staaten bilden . Wir glauben auch, hiermit der Stabilität
unserer Reichsfinanzen zu nützen . Neue Steuern haben im¬
mer : etwas Unliebsames . Wenn Sie aber einzelne Steuern
ablehnen , woher soll dann das unbedingt erforderliche Geld
genommen werden ? Vor allem -Missen wir Ordnung in
unser Finanzwesen bringen und mit einer gewissen Rück¬
sichtslosigkeit den Grundsatz verfolgen , daß neue Ausgaben
übernommen werden können nur dann , wenn auch Deckung
durch! Einnahmen vorhanden ist . Wir stehlen vor der Frage,
ob das deutsche Volk die neuen Lasten übernehmen will , die
nötig sind , wenn es die Stellung behalten soll, die seiner
kulturellen Bedeutung entspricht , oder ob wir hinabgleite -n,
wollen in die Bahn , auf der das alte deutsche Reich geschei¬
tert ist. Ich habe keinen Zweifel , in welchem Sinne die
Entscheidung fallt , und hoffe , daß wir dabei alle von einer
starken , brennenden , ja leidenschaftlichen Vaterlandsliebe
getragen werden . (Beifall .)

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . (Interpellationen betr.

das Grubenunglück und Fortsetzung der heutigen Be-
ratung .) _

Ein neuer Propeller . Wie man der „Weser -Ztg .
" aus

Hamburg mitteilt , ist von der dortigen Firma K. B.
Pauly ein neuer Propeller konstruiert worden.
Dieser entwickelt trotz seiner verblüffenden Einfachheit eine
Kraft , welche die der bis jetzt in Verwendung kommenden
Propeller weit übertrisft . Der besondere Wert dieses Pro¬
pellers besteht vor allen Dingen darin , daß , wenn der eine
Flügel seine Tätigkeit ausübt , also bei einem Luftschiffe auf
die Lust wirkt , der andere automatisch in horizontale Lage
versetzt wird , wodurch jeglicher Gegenwiderständ ausgehoben
und eine größere Fahrgeschwindigkeit erzielt wird . Mit
Hilfe dieses Propellers sollen auch größere Flußläufe als
Kraftquelle nutzbar gemacht werden . Die Firma K. B.
Pauly wird in den nächsten Wochen einen neuen Flugappa¬
rat bauen , der mit vier dieser neuen Propeller versehen wird.

Isst Jahr Gefängnis für einen Schüler . Stolp i . P . ,
18. Nov . Vor der Strafkammer beim hiesigen Landgericht
hatte sich der 13 Jahre alte Schüler Otto Schwienke aus
Dochow wegen Brandstiftung zu verantworten . Der jugend¬
liche Angeklagte hatte sich mit zwei jüngeren Schulkamera¬
den sogen . Knallstreichhölzer zu verschaffen gewußt , die
durch Daraufklopfen mit einem Stein zur Entzündung ge¬
bracht wurden . Bei der Spielerei warf Schwienke ein Paket
dieser Streichhölzer in einen Stall , wodurch dieser mit 16
darin befindlichen Pferden verbrannte . Bei den Rettungs¬
arbeiten fand die Großmutter des Knaben den Tod . Nach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof
den Angeklagten für überführt ; er versagte dem kleinen
Sünder in Berücksichtigung der schweren Folgen der Tat
und des Leugnens des Angeklagten mildernde Umstände
und verurteilte ihn zu Isst Jahr Gefängnis . Das Mindest¬
strafmatz für Brandstiftung beträgt ein Jahr.

Neues Reglement für Militärkapellen . Am 17. Nov.
trat eine neue Vorschrift für Militärkapellen in Kraft , nach
der die Bestimmung darüber , wo und bei welchen Veranstal¬
tungen die Militärkapellen konzertieren dürfen , nicht mehr,
wie bisher , dem Kapellmeister , sondern nur dem Regiments¬
kommandeur zusteht.

Der Fall Faubel . Berlin , 19. Nov . Oberlehrer Her¬
mann Faubel vom Sophien -Realgymnasium wurde von der
10. Strafkammer des Landgerichts Berlin I wegen vorsätz¬
licher Körperverletzung , begangen im Amte in zwei Fällen,
zu 160 Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte 300 Geldstrafe beantragt . Der
Angeklagte hatte , wie erinnerlich , den 16jährigen Unter¬
sekundaner Walter Mathäus heftig geschlagen, so daß der
junge Mann wegen verletzten Ehrgefühls sich am Abend des¬
selben Tages in der elterlichen Wohnung entleibte . Ober¬
lehrer Faubel ist von der Disziplinarbehörde außerdem mit
90 Geldstrafe belegt und an eine andere Schule versetzt
worden . Der Verhandlung wohnte als Sachverständiger im
Aufträge der Regierung der Präsident des Provinzialschul¬
kollegiums der Provinz Brandenburg , Professor Dr . Ma¬
ger , bei.

Die Entführung einer ungarischen Komtesse. Viel be¬
sprochen wird die aus Großbecskeret gemeldete Entführung
der 20jährigen Komtesse Marie Luise , Tochter des Grafen
de la Fontane und Harnoncourt aus dessen Schlosse Ecska.
Vor einigen Tagen erschien nachts vor dem Schlosse ein ge¬
schlossenerWagen , dem ein eleganter junger Mann im Jagd¬
anzugs entstieg . Er kletterte über das Gitter und klapste
an das Fenster des Zimmers , in dem die Komtesse wohnte ..
Sie öffnete und begab sich mit Hilfe des jungen Mannes
zum Wagen , der in rasender Eile nach Großbecskerek fuhr.
Dort wurde die Komtesse vom Grafen Anton Sigray er¬
wartet . Dieter hatte sich in die Komtesse verliebt und um

ihre Hand angehalten , war jedoch von ihrem Vater zurück ^ ,
wiesen worden . Die Folge war ein Duell . Graf Sigam
faßte nun den Plan , die Komtesse zu entführen , und setzte M
mit dem einstigen Erzieher eines Sohnes des Grasen de la
Fontaine , einem verarmten preußischen Adligen , Kar!
Carrten von Lichtenfeld , in Verbindung , dem es auch gelanq
die Komtesse in der oben geschilderten Weise zu entführe,/
Wohin Graf Sigray und die Komtesse geflüchtet sind , konnte
bisher nicht sestgestellt werden . Graf de la Fontaine und
Harnoncourt soll erklärt haben , daß er seine Tochter und
ihren Entführer um jeden Preis ausfindig machen und , wo
er sie finde , niederschießen werde.

Die pfundweise verkaufte Braut . Es handelt sich nicht
etwa um eine Riesendame , sondern um ein hübsches, junges
normal gebautes Ungarmädchen aus dem Dörfchen Kolkes
In der dortigen Gegend herrscht seit undenklichen Zeiten die
Sitte , daß der Bräutigam den Eltern seiner Erwählten vor
der Hochzeit eine kleine Entschädigung zahlt . In diesem
Falle nun konnte sich der reiche Bauer Koetvois mit den El¬
tern seiner Braut nicht über den Kaufpreis einig werden.
Da des Handelns kein Ende abzusehen war , so rief Ulan
schließlich die Entscheidung des Bürgermeisters von Kolked
an . Da war man glücklicherweise an den Rechten gekom¬
men ! Der Bürgermeister , ein Viehhändler von Beruf,
schätzte die Braut kurzerhand auf 2,60 -F pro Pfund eim
Da sie 86 Pfund wog , so bezahlte der glückliche Bräutigam
216 -F und war froh , so leichten Kaufes davon gekommen
zu sein.

Kcrnöskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur wirtschaftlichen Lage . Dem Geschäftsbericht der
Hüstener Gewerkschafts -Akt. - Ges . in Hüsten entnehmen wir
folgende bemerkenswerte Aeutzerungen : „Der Vorstand kann
sich nicht verhehlen , daß die Neuanlagen zu einem Zeitpunkt
in Wirksamkeit traten , der ungünstiger nicht gedacht werden
konnte . Auf allen Gebieten des geschäftlichen Lebens herrscht
vollkommener Mangel an Unternehmungslust , der durch die
politischen Wirren auf dem Balkan verstärkt ist ; für die Er¬
zeugnisse der Eisenindustrie ist die Aufnahmefähigkeit des
Marktes sowohl im Inlands wie im Auslande gering , dazu
kommt die Auflösung des Roheisensyndikats , einer der wich¬
tigsten Stützen des gesamten Geschäfts , und ferner die Un¬
möglichkeit der Verbandsbildung in den Fertigerzeugnissen,
insbesondere in Blechen. Die Gegenwart bietet ein zerfah¬
renes und trostloses Bild , das freundlicher zu gestalten nur
bei weiterem Anhalten des flüssigen Geldstandes , Einsetzen
der Bautätigkeit im Frühjahr , Beruhigung der politischen
Lage und günstigeren Einflüssen des Weltmarktes , besonders
des amerikanischen Geschäfts , möglich ist.

" — Obige Gesell¬
schaft gehört zu denjenigen Unternehmungen der Montan¬
industrie , die im Geschäftsjahr 1907/08 besonders ungünstig
abgeschnitten haben . Bei einem Kapital von 6 Millionen
Mark ergibt sich ein Verlust von 420 000 also 7 Prozent,
während im Vorjahre noch 7 Prozent Davidcnde bezahlt
wurden . Der Kurs der Aktien ist zurzeit etwa 70 Prozent,
Eingeführt wurden die Aktien im Jahre 1903 an der Börse
zu 143,60 Prozent.

Eisenbahn -Einnahmen . Auf den deutschen Eisenbahnen
wurden im Oktober 1908 aus dem Güterverkehr 149 626 06t
Mark vereinnahmt : gegen den gleichen Monat 1907 macht
dies eine Mindereinnahme von 3 629 971 -K . Im Septem¬
ber 1908 war eine Mehreinnahme von 671425 vorhanden.
Aus dem Personenverkehr wurden im Oktober 1908
68 767 995 vereinnahmt , das macht mehr gegen 190?
1377 777 Im September 1908 betrug das Plus
1615 668Die Gesamteinnahme aus dem Güterverkehr
seit Beginn dieses Jahres ergeben noch immer ein erhebliches
Minus gegen das Vorjahr.

Deutschlands Außenhandel in Erzeugnissen der Land¬
wirtschaft . Die Einfuhr , von Erzeugnissen der Landwirt¬
schaft betrug im Oktober d . I . 22,8 Mill . Dz . und seit Jah¬
resbeginn 176 Mill . Dz . , gegen 195 Mill . Dz . i . Vl Ausge-
sührt wurden im Oktober 4,8 Mill . Dz . und seit dem 1 . Jan.
35 Mill . Dz . , gegen 28,8 Mill . Dz . gleichzeitig i . V . Das
Mehr der Ausfuhr gegen das Vorjahr hängt mit dem starken
diesjährigen Getreideexport zusammen.

Berlin , 19. Nov . Börse heute ziemlich fest.
Aeußerste Schlußkurse.

17. Nov. 19. Nov.
Diskonto 180,37 180 —
Deutsche 240,60 240,37
Handels 168 — 168 —
Bochum 219,26 218,50
Laura 196 — 196,25
Harpen 195,70 195,37
Gelsen 189 — 188,60
Kanada 178,62 178,87
Paket 112,76 112,50
Lloyd 90,60 90,37
4A > Russen 83 — 83 —
Nordd . Wolle 140,10 141,75
Tendenz M. fest.

rsverichte der Oldenburger
vom 10. Novbr.

Bankett
Oldenburgische Spar - und Leih-Bauk.

Alle Kurse verstehen sich frei von Provision . ^ .
Ankauf Berka«!

vCt . pCt.
Mündelficher.

3Vs PCt. alte Oldenburger Konsuls.
314 pCt . neue Oldenburger Konsuls, halbst Zinsz.
3 pCt. Oldenburger Konsuls . .
4pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungbis 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
Lst/pCt . do. do.
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Koinmunal-Anleihen

4 pCt . Delrnenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer AmtsverbandLmleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . .
81b pCt . Oldenburg . Koinmunal-Anleihen . .
4pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen . garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . .
314 PCt . Deutsche Reichsanleihe.
3vCt . do . do . . . . . . . .

91,50
91 .50

81 .50
92.-

109 .30

98.50
92 .50 93,-

128 .35 129,15
98 .50 —
98 .50 —

98.50

99 — —>'
9C50
98.50

101 .70
94.20
84 .70

ioH
8ZI



7S8
94,20
84,60

94.75
85,15

99,85

94,55
97 .35

98,45 —

90 .95 91,50

98 .20
96 .70
9010

97 .20

93 .75

90P5
97 .75
102,-
95,15
98,50

!.50 —

« ; pCt . Preußische Konsuls - - . . - - . >
2 Itzt . do . do . - - - - -
I ntzt. Bremer Stagts -Apl. v. 1908 . unk . b. 1918
rvCt Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 .
IM , Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.

bis
'

1919 . . .
rvCt . Wilhelmshavener Stadtanl -, unk . b . 1918 98 .50 —.
qtz, vCt . KöniaÄerger Stadt -Anleibe . . . . . . —

Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Serie .V, in

Dänemarkmündelsicher.
r nCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hvpoth.-Bank 94 .—
zMt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hvvotheken - und 96,80

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4M . Pfandbriefe d. Preuß . Bod .-Kredit-Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl . 99,70 100,—

^tz,vCt. Pfandbriefe der Braunschweiq-Hannoll.
§>ypoth .-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen.

IvCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4M . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
Ztz - vCt. do . do . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . . t . . . .
4 :4 pCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101 .—
4 Mt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . , rückzlb . 102 94 .60
iVvCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 108 plLt . 98.
4 Mt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 98.
MpCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .—
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50
4vCt. Oldenb.-Portua - Dampfschiffs-Reed.-Oblig . 97 .50
Vurz Amsterdam für fl. 100 in F.
Check London für ' 1 Lftr . in ^l. . . . . . . . .

do . Newhvrkfür 1 Doll , in ^l. . . . . . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in F . . . . ,

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank-Aktien.
Oldenb . Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . . . .

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Bo ?ttier Börse vom 19. November.
Baumwolle ruhig . Upland miüdl . , loko 47 ^

(vor . Not . 46U Z ) . — Ltaffee ruhig . Am Markt Bo¬
gota . — Schmalz fast. Tub und FirkinA 50U Dop-
peleimer 51U , F : — Tab a k . Umsatz 70 Körbe Vkrinas.

Berlin , 19. Nov . Getreide. Auf private Berichte
über ergiebigle Regenfälle in Argentinien , ermäßigte Offer¬
ten voi: dort , mattere amerikanische und englische Börsen,
sowie von günstigerer Witterung im Auslande war hier die
Tendenz für Brotgetreide schwach !. Mais ! und Rüböl ver¬
nachlässigt und wenig verändert . — Wetter : Milder und
regnerisch !. .

v. Schl. Eröff . Schluß
Hafer

169 .20
. 20 .415
. 4,1850
. 4,17
. 16.91

98.—
170,—
20,495
4.22

175,75pCt.G.
74 pCt . G.

Weizen
Deg
Mai
Okt.

Koggen
Dez.
Mai
Juli

v . Schl. Eröff . Schluß

209,-
244,50

178.25
184 . 25

209,-
214,-

175,—
184,—

208,—
213,25

174,75
183,25

De ;.
Mai

Mais
Dez.
Mai

Rüböl
Nov.
Dez.
Mai

166 .75
168.75

164,—
152,—

67,-
62 , IO

166.25
168.25

163,50
152,—

66,90
62,-

165,75
168,25

163,50
15U50

WeymärkLe.
Amtlicher Viehmarktsbericht vom 19. November 1908.

Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

n Rinder Schweine Kälber Schafe

Heutiger Austrieb jnkl.
des gestrigen Be¬
standes . 97 870 218 9,

Geschlachtet wurden . . 53 952 200 59
Lebend ausgeführt . . 8 - - 14 2
Bestand. 36 18 4 36

Ochsen.
Quenen
Stiere.
Kühe .

für 50 Lg Schlachtgewichtfür:
Mk. — I Schweine . Mk. 60 — 69

„ — i Kälber . „ 55 —90
„ — I Schafe . „ 45- 60

Unverkauft bleiben : 17 Rinder , 13 Schweine , 2 Kälber,
36 Schafe.

19. November.
NorddeutscherLloyd.

„ Aachen"
, Hellmers , nach Brasilien , heute 8 Uhr vorm,

in Lissabon . „ Coblenz "
, Sack, nach Brasilien , gestern von

Pernambuco . „Derfflinger "
, Meiners , nach Ostasien , heute

2 Uhr mittags von Genua . „Gießen "
, Mundt , von dem La

Plata , gestern 6 Uhr vorm , in Antwerpen . „ Gneifenau " ,
Botte , von Australien , gestern 9 Uhr vorm , in Antwerpen.
„ Goeben "

, Wilhelmi , nach Ostasien , heute 6 Uhr nachm, in
Honkong . „ Gotha "

, von der Decken, nach dem La Plata,
heute 9 Uhr morgens von Antwerpen . „ Greifswald "

, Wil-
lemsen , nach dem La Plata , vorgestern auf dem La Plata.
„Hessen"

, Nath , von Australien , heute 3 Uhr morgens in
Amsterdam . „ Köln "

, Meyer , von Galveston , gestern 12 Uhr
mittags Lizard passiert . „ Königin Luise "

, Harrassowitz,
vorgestern 1 Uhr nachm, von Gibraltar via Neapel nach Ge¬
nua . „Lothringen "

, Dirks , nach Australien , heute 11 Uhr
vorm , von Durban . „Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , nach
Ostasien/Heute 11s/2 Uhr vorm , von Rotterdam . „Skutari ",
Rehm , nach Marseille , heute von Konstantinopel . „Thera-
pia "

, Heyn , nach Batum , heute in Piräus . „Zielen "
, Prösch,

von Ostasien , heute 6 Uhr morgens von Neapel . „ Erlan¬
gen"

, Baars , von Brasilien , vorgestern 12 Uhr nachts von
Oporto via Rotterdam , Antwerpen nach der Weser . „Frie¬
drich der Große "

, Grosch, nach Newyork, gestern 4 Uhr mor¬
gens in Newyork . „ Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack , vor¬
gestern 12 Uhr mittags von Newyork via Plymouth und
Cherbourg nach der Weser . „Kronprinzessin Cecilie "

, Höge¬
mann , nach Newyork , vorgestern 10 Uhr vorm , in Newyork.
„Preußen "

, Bortfeldt , 18. Nov . 3 Uhr nachm , von Marseille
via Neapel nach Alexandrien . „Rhein "

, Petermann , nach
Baltimore , gestern 1 Uhr nachm .' Kap Henry Pass. „Roow",
Pahnke , nach Australien , gestern 12 Uhr mittags sin Aden.
„Schleswig "

, Pesch, gestern 2 Uhr nachm, von Alexandrien
via Neapel nach Marseille . „Thüringen "

, v. Riegen , nach
Australien , gestern 6 Uhr nachm, von Melbourne.

Dampsschifffnhrtsgesellschaft „HansM
„ Kattenturm "

, Volkmann , vorgestern von Newport-

News . „ Moltkefels "
, K. Schwarz , heute in Port Said.

„Rheinfels "
, Eelbo , gestern in Colombo . „Soneck"

, A.
Schwarz , heute in Lissabon . „Stahleck "

, Beyersdorff , heute
in Lissabon . „Warturm "

, P . Schmidt , heute in Bombay.
„Neuensels "

, Hartzog , gestern von Kalkutta nach Colombo.
„Rauensels "

, Krippner , vorgestern in Bombay . „Scharz-
sels "

, Weihmann , gestern von Port Said . „Heimburg ",
Ummen , gestern in Hamburg.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen: - ^

Am 8 . : „Minden 52"
, Willens , von Bodenfelde ; „Min¬

den 46"
, Klenner , von Hameln ; „Berlin "

, Habbe ; , ,Bre¬
men "

, Grüssing ; „Budapest "
, Ulrichs ; „Elsaß ", Reents;

„Köln"
, Rhaden ; „ Bremerhaven "

, Lemke ; „Baden "
, Reu¬

ter ; „Holstein "
, Otten ; „Schönfels " , Wellm ; „Marburg " ,

Oltmanns . Am 9 . : „Augsburg "
, Otschinski ; „ Branden¬

burg "
, de Wall ; „ Wulsdorf "

, Otten,
"

vom Fischfang;
„Svea "

, Aurell , von Großensiel . Am 10 . : „Tromp " , Voo-
get , von Bremen ; „Rheinsels " , Reeker ; „Mainz " , Wese¬
mann ; „Ehrenfels "

, Grüter ; „Drckchenfels"
, Lübben;

„Darmstadt "
, Tiemcmn , vom Fischfang . Am 11 . : „Heems-

kerck" , de Groot , von Bremen ;
'
„Ortrud "

, Hahn , vom
Herings 'sang . Am 12. : „ Magdeburg "

, Borg ; „Lehe"
, Buß.

Am 13 . : Stuttgart "
, Meyer ; „Hannover "

, Hülsen ; „Bre¬
merhaven "

, Lemke, vom Fischfang . Am 14 . : „Tageblatt " ,
v . Hülsen , von Elsfleth.

Abgegangen: . . . .
Am 7 . : ,,Nr . 28"

, Christosfers , nach Bremen ; „ Min¬
den 24"

, Ploger , nach Brake ; „Woodbrigde " , Nootmann,
nach Kremen . Am 8 . : „Hameln 12"

, Hartmann ; „Ha¬
meln 52", Willens ; „Hameln 46"

, Klenner , nach Brake.
Am 9 . : „ Schönfels ^

, Wellm ; „Elsaß "
, Reents ; .„Bremen ",

Grüssing ; „ Bremerhaven "
, Lemke. Am 10 . : „Wulsdorf " ,

Otten ; „Budapest "
, Ulrichs ; „Baden "

, Reuter ; „Holstein " ,
Otten ; „ Marburg "

, Oltmanns ; „Berlin " , Habbe , zum
Fischfang ; „Petrolia "

, Kruse , nach Meppen ; „Gut Heil " ,
über Emden nach Newyork ; „ 5Aghland Monarch "

, Wood,
nach SavannähO Am 11 . : „ Köln "

, Rhaden ; „Mainz "
, We¬

semann ; „ Darmstadt "
, Tiemann . Am 12 : „Drachensels " ,

Lübben , zum Fischfang ; „ Svea "
, Aurell , nach Bremen.

Am 13 . : „Magdeburg "
, Börg ; „Lehe"

, Buß , zum Fisch¬
fang . Am 14. : „Tageblatt "

, v . Hülsen , nach! Hamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„Cintra "
, Peters , 19. Nov . eink. Dungenetz pass. „Ma-

zagan "
, Schnieders , 19. Nov . eink. Dover Pass . „Bremen ",

Wiechert , 19. Nov . von Huelva.

Auslosungen.
3,5p rvz . Oldenburger Stadtanleih ' e von

1885 . Ziehung vom 13 . Nov . 1908 . Lit . A. (Mt . 1000)
Nr . 32, 49, 88, 1551 . Lit . B . (Mk. 500 ) Nr . 121, 129, 133,
296 , 312 , 333 , 357.

. Wie Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1909 ab bei der
Oldenbnrgischen Spar - und Leih-Bank in Oldenburg.

R e st anten: Lit . B . (Wk. 500 ) Nr . 109, fällig seit
1 . Juli 1908,

Mß Ke raffinierteste
Reklame i> er Kankmen;

kann an der Tatsache nicht rütteln , daß Kathreiners Malzkaffee sich
seit über 18 Jahren bewährt hat , sich der Gunst aller Bevölkerungs¬
klassen erfreut und von Millionen Menschen getrunken wird . —

Wer ihn noch nicht kennt, mache einen Versuch . Ein viertel Paket
kostet nur 10 Pfg . und ist in jedem Geschäft erhältlich . Kathreiners
Malzkafsee hat aromatischen Kaffeegeschmack , ist völlig unschädlich
und kostet nur etwa den vierten Teil soviel wie Bohnenkaffee.
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Achteruftraße35, *
neben der Dänischen Fischhandlg . , ^

Achternstraße7 , *
gegenüber Schlachter Böhme.

Lasten Sie sich gratis und ohne Kauf-
zwang unsere bewährten Muster vor - ^

legen und Sie werden finden , daß Sie ^
: : bei uns nur vorteilhaft kaufen . : : ^

-usjmM «s»j8»ags;u «zg nkghvaisNW » stzorö «»
d. lsjsrtzustzltzv rE tzNN - USgvNV _

Ächtmmstr. 55 , neben de^ DänifckenW^ handlung

Redensarten ,
wie „vorzüglich"

, „ echt "
, „ das Beste " ,

„ noch besser " usw. ziehen bei der einsichtigen
Hausfrau nicht mehr. Sie weiß längst , daß

Keeses SscHpuIver allen anderen voraus ist,
weil es nur die Hälfte kostet , trotzdem aber eben

sowenig übertroffen werden kann, wie Sseses
rühmlichst bekannte kuüitingpulver und Vsnillia-

rucltsr.
Keese KesellscLatt , Nsmein.

M . NeLe/-

Jaderberg. Zu verkaufen ein
mittelschwercs, frommes,

slsttes MeitsOrl»,
Preis 180 Mark, oder gegen Vieh
zu vertauschen.

Georg Peters.
Rastede- Südende. Wer ohne

mein Vorwissen etwas leiht oder
borgt, ich nicht für Zahlung hafte.

Frau Haake u. S.

Neue Sosas,
garantiert gut gearbeitet, billig
zu verkaufen.

Fr. Rudolph, Polsterer,
Kurwickstr. 1.

Zu verkaufen 2 Rassehühner
(Lahn und Henne) .

, Ziegelhofstr. 6.

Stadtmagistrat

Mir PfMeßtzer.
Die PferdeMusteruM in der

Stadtgemeiilde Oldenbürs fin¬
det m diesem Jahre

Movtag , Ke« 23. Nov .,
nachmittags von 2 Ahr an , uüd

Mrstag, kll Nov.,
vormittags von 8 Uhr an,

auf dem Pferdemarkt Hierselbst
statt: Den Pferdebesitzern, deren
Pferde voraMhrt werden müs¬
sen . werdM GestellungAzettelin
diesen Tagen zuaestellt.

Die Pferde müssen bei Vcr-
meiduna der gesetzlichen Strafen
rechtz,eiti <i zur Stelle sein.

Oldenburg , 17 . Nov. 1908.

Sta - tmagjstraLDl-ellkivrg.
WegenAusführung von Kanal-

arbeiien in der Güterstraße geht
die Zufahrt zum Güterbahnhof
von Montag , den 28. d . M-, ab
auf einige Tage vom Stau bei
Meners Gießerei durch die Anker¬
straße durch das alte Tor das.

SirßeizmeiiieLfki.
Die Hebung der Kirchcuum-

lugen findet statt am
Douuerstag, den 26 . November,
vormittags von 9—11 Uhr in
Peterssehn beim Wirt H.
Bvüggemann und nachmittags
von 2—4 uhr beim Wirt Olt¬
manns i« Metjendors.

Meyer»
_ Kirchenrechuuugsführer.

Billig zu verk. f. u . Bettstelle
mit Matratze und I Waschtisch.
Norderstr.2. reck>ts (

Büracreschsti^
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ZlrÄMpke
und Soolrvn in groß.Auswahl.

Besonders zu empfehlen:
LßlllstriimnmtIWelknie,

in Preis u. Güte unerreicht.
ReinMeile H erreilssckcn,

Krimpfrei,
selbst bei stärkstem Schweißfuß.

WiUi ^ lartiv tiefer
Schüttingstratze 10.

Armensache.
^ Die nächsteSitzung der Armen-
- 'ommission in Eversten findet-m

hes 3. Wr . h . U.
nachm . 3 Uhr,

in Holzes Wirtshause statt.
Die ArmenkommWon.

_ (gez. ) Schwarring.

Verkauf
einer flotte«

Wrtschüst.
Nadorst . Der Kaufm. Friede.

Krüger zu Oldenburg läßt seine
zu Nadorst in bester, verkehrs¬
reichster Lage, am Treffpunkt
zweier Chausseenbelesene Wirt¬
schaft

bestehend aus den gut erhalte¬
nen geräumigen Gebäuden, gro¬
ßem Tamzfaal, schönem Garten
und 1 .244V Hektar Ländereien,
öffentlich meistbietend MW Ver¬
kauf brinaen.

Die Wirtschaft, welche z. Kt. ,
von Frau Witwe Thoilmann
geführt wird , ist sehr frequen¬
tiert . die Ländereien eignen sich
vorzüglich zu Bauplätzen.

VerkanMermin findet statt am

Freitag,
den27. Navln . i>. I .,

nachm. 6 Uhr.
in dem zn verkaufenden Hause.

Die Wirtschaft und die Bau¬
plätze gelangen auch getrennt
zum Aufsatz.

Kanfliebhaber laden ein

SM ».
' "

,
Eversten -Oldenburg,

Hauptftr. 3.

IMUgMmKMs«
Wirt Gerhd. Huntemann zu

Hüllstede und Teilh . lassem ihre
zn Eversten an der Wienstraße
Nr . 10 . unmittelbar am . Ever-
stenlholz belesene

Besitzung,
bestehend ans den geräumigen,
zu zwei Wohnungen eingerich¬
teten Gebäuden und dem 0,1334
.Hektar groß . , sehr, ertragreichen
Garten , am

Donnerstag,
S6 . Nov. d. I .,

nachm . 0 Uhr,
in Herrn. Kuhlmanns Gasthaus
„ Zum Grnnewald "

, öffentlich
meistbietend, zum dritten und
letzten Male , im ganzen und ge-

A

NeueJattel«
-- in Kartons,

neue Feigen,
neue .Saselnüsse,
neue Wallnüjsr,
neue Pmnnsse,

neue Krslkmuttin ^ ^
ueneTrankneosinti!^

empf. ^

I. li. liSIW. ^
_ _ DM

Friedrich Bruns zn Wahmbeck
läßt am Montag , den 23. d. M .,
nachm . 3 Uhr, auf seinem Moore
im Jvw . Moor,

die Heide (Dach- und Futter¬
heidei,

in Pass . Abt. verkaufen.
Nadorst. D . G . Dierks.
Hühnerstall m. Auslauf billig

zw verk . Friedhossweg 2, oben.
Modernes Haus,

neu, umständehalber billig zn
verk ., Gas - n. Wasserleitung.

Offerten unter S . 606 an die
Exped, d. Bl.

Jeden Sonnabend:

LlLlLLS-
Schüttingftr. 1.

1 Brehms Tierlebem V . A. ,
3 Bde. Geb. Statt 30 x
nur 25

1 Fischer-Dückelmann, Die
Frau als Hamsärztin.
Geb. Statt 17 ^ nur
11

1 Bilz . Hansschatz d. B . ».
> d. W. 5 Bde. Geb. Statt

56 ^ nur 20
1 Kraemer, D , 19 . Jahr¬

hundert . 3 Bde. Geb-
Statt 48 ^ nur 18

1 Metzers kl . Konv.-Lex.
3 Bde. Geb. Statt 30 ^
nur 20 ffl.

Enno Bültmanm.
Langestr. 1.

I. 0 . kl. 7. - löge
Mtig rms Verk.

Am Sonntag , den 22. Nov. :

im Lokale des Herrn G . Wolter¬
mann, Norö- MosleSfeh«.

Hierzu laden freundlichst ein

Der Bauplatz gelangt auch
allein zum Aussatz.

Es ist nur noch der -eine- Ter¬ , ff Leiüoüen .
.

min beabsichtigt. Bei irgend
annehmbarem Gebot erfolgt der
Züschlag.

Kaufliebhaber laden ein

AMlMtMlMllU
. Eversten-Oldenburg.

Hauvtstr . 3.

Aminde Enerflen.
Gefunden 1 Dürkop-Fahrrad.

Nachzusr. bei der Gendarmerr .e-
starion Eversten.

Der Gemeindevorstand:
S ckiw a r t i n a.

I Vanlnnpn
Zu verk . tadellos erhaltene

AM
-

Jttfanterie-
Uniformstücke,

Verloren ein Portemonnaie
mit Inhalt n. Motographiie.

Abzug. Balmhofstr. 19 . ob.

Figur . Lerchenstr. 2. Verloren ein Trauring , gegen
Belohnung obzugeben.

Efeustraße 7 . oben.

Anzuleihen 16 000 Mauk auf
1 . Hypothek . Offerten unter
S . 564 an die Exped. d. Bl.

auch in kleinen

ist eingetro
'
ffen.

ÄL kl 1̂ s k > k

Anzuleihen gesucht auf svsort
oder später 2000 . 1500 u. 500 ffl
g. Sicherheit u . hohe Zins. An¬
erb. u . S . 580 an die Erd . d . Bl.

2—3000 Mark.
durchaus sichere Hypothek , hohe
Zinsen. Offerten unter S . 607
a» die Erved. d. Bl.

Umzuleih. gesucht v. promptem
Zinszahler zum 1 . Mai n. Js.
6000 ^ auf erste sichere Hypothek.
Off, u . 8. 602 an die Exp, d . Bl.

Zwischsnah». Auf sofort oder
später sucht gegen gute, teils
beste Landhypothek

mehrere KxMlieu
in der Höhe von 1300 bis 10,000
Mark zu 4 bis 4x °/o Zinsen
umzuleihen.

I . H. Hinrichs.
Anzuleihen gesucht

ö - bis 5000 Mk. auf sofort geg.
hypothekarische Sicherheit aus 3
Jahre . Prompter Zinszahler.
Vermittler verbeten.

Offerten erbeten unter 8. 612
Expedition d. Blattes . _

Für ein durchaus rentables
Unternehmen werden 6000 Mk.
gegen 5 Zinsen n . Anteil
am Reingewinn gesucht Nach
sorgfältigster Veranschlagung be¬
trägt letzterer 20 bis 25 Zu
unverbindlicher Vorbesprechung
gern bereit. Off. unter S . 611
an die Erved d. Bl . erbeten.

IVIiet - Kesueke.
'

Gesucht besser möbliert. Wohn-
und Schlafzimmer von sungem
Herrn zum 1 . Dezember, Offert,
mit Preisangabe postlagernd
A. B . 100 Delmenhorst erbeten.

Junger Mau » sucht zum 1.
Dezember d. Js.

kost u . I-vAs.
Offerten erbeten unter IV. ü.

postlagernd Westerstede.
UmständeH . z . m. ges. Wohnung

aus sofort . 3—5 Räume . Offert.
unt . S -. 603 an die GeV - d. M.

I . Mädchen s. Zimm. m. Bett
sofort. Off. unter Ä . K. Filiale,
Laugestra-ße- 20.

Sehr elegant möbl. Junki-
gesellenwohnwng sSchlaf- und
Wohnzimmers sofort zu mieteu
aes . Off. G . G . Russischer Hof.

Z . mieten ges . z. Jan . o. Febr.
Unter - ob . Oberwohnung i . Pr.
b. z. 300 -L. Nähe d. Stadt u.

Eversten III. Zu vermuten
zu Mai eine Wohnung mit
5 Sch.-S . Land . H. Labohm.

Zu vermieten die beiden herr¬
schaftlich eingerichteten Etagen
im Hause Langestraße Nr . 28
znm 1. Februar oder 1. Mai.

E . Block.
Zu vermieten eine gutgehende

- Wirtschaft. -
Näheres in der Erved . d.

Zu v . z. 1. Dez. od . spät, um-
ständh. unmöbl . Stube u. Kamm.

Katbcrrinenstr. 2.
Fr . Logis f. i. L. Johannissir . 11
Z . verm. Logis. Achternstr. 47.

WIIeWWM
- Plätterin - -

sucht Beschäftigung. Näheres
Filiale . Langestraße 20.

Suche für meinen Sohn , der
Ostern die Schule verläßt , eine
Stelle als

MossktMtliW.
Mafchinenfach bevorzugt. Off.
u . I . G . 10 vostl. Wildeshaufen-.

Schwei. Für meinen Sohn,
der Ostern konfirm. wird , suche
iÄ in einem Manufaktur - oder
gemischt . Geschäft eins geeignete
Lehrlingsstelle.
H. Aug. Cordes . Kfm, w. Gastw.

Ei- 18jSsr .
" "

f ,
in allen Hausarbeiten erfahren,
sucht zum 1 . Mai Stellg . Dass,
wünscht sich im Kochen auszu¬
bilden. Gehalt nach Uebereinkunft.

Offert, postl. ll . 0 . Zwischenahn.

Holzbranche.
Junger Mann , 18 Jahre , sucht

per 1. Januar IMS Stellung in
einer Holz - od. Baumaterialien-
Handlung . Zeugnis steht zur
Verfügung. Gest . Off. mit Ge¬
haltsangabe erbitte unter 8. 615
an die Exped. d. Bl.

Junger Manu sucht zum 15.
Dez. gut möbl. Zimmer , ev . mit
Schlafzimmer, in der Nähe vom
Cäcili-enpl. Off. m. Prei -sang . u.
A. D . 87 Filiale , Langestr. 20.
Gef. umstänldeh . a . s. e. W. i . Pr.
150—200 N . Johannissir . 11.

Jg . Kfm. suchtmöbl. Zimmer,
Mittelpunkt d. Stadt.

Off. unter 8. 614 an die Exp.
d. Blattes.

ryvkrmiklsnffl
Mbl- Wohn - «. Schlafz. zu vrm.

H. Biel , Donnerschweerstr. 16.
Freundl . möbl. Zimmer mit

Kammer an 1 oder 2 Herren
zu vermieten.

Nadorstsrstr. 80, links.

Zu vermieten
inmitten der Stadt belegeneOber¬
wohnung für 400 ^ per sofort
oder 1. Mai.

Rnd. Meyer L Diekmann.
Frdl . Logis. Haarensir . 4. unt.

Zu verm. z. 1 - Mai -sine Ober-
Wohnung, 168 am liebsten an
ein kinderloses Ehepaar , wo die
Frau bereit wäre , für die Miete
häusliche Arbeiten zu übernchm.
Nachzusr. Nadorstertzr. 6.

Z . verm. z. 1 . Mai sep. Ober-
Wohnung . 7 R -, Näh . Ehne-rn-
straße 1 , unt . , Ecke Nad .straße.
Logis s. i- Leute. Kurwicksir . 4.

Mbl . Stube u. Kamm, z , vm.
Zieqelhofstr. 15 , unten.

Zu verm. eine gut möbl. , sow-
nige Stube und Kammer.

Brüderstraße 7, unten.
Z . verm. sreundl. Logis.

Lindenfdvaße 34.
Gut möbl. ger . Wohn- und

Schlafzimmer. Zioaelhofstr. 10.
Sos . z. verm. 1 Unterwohnung

s2 St . , 2 K -, Küche , St . u . Griff.
OAernburg, Sandstraße 50.

Z . v . z . Mai Unterw . m . Ld.
Donnerschwee. Schulweg 211.
Z . verm. mbl . Stube m. Bett

an einz . Herrn . Inn . Damm 9.
Zu vermieten ist die schöne u.

ruhig belegene Oberwohnnng,
zwei Wohnzimmer mit Schräg¬
kammern usw., im Hanse Wil-
lersstr . 1 , dem Hospitalgart-en
gegenüber, zum 1 . Mai 1909-
Näheres Schisser̂ Witwenkasse:
H. G . Müller , Donnerschwe-er-
straße Nr . 67.

Zu verm . möbl. Wohn - und
Schlafzimmer. Achternstr . 671.

Junger Mann,
mit Men Kontorarbeiten ver¬
traut , sucht Stellung per sofort
oder später. Gehalt nach Ueber¬
einkunft. Offert , unter S . 604
an dis- Exped. d. Bl.

Jg . Witwe mit einem Kind
sucht sofort Stellung als Haus¬
hälterin , am l. bei einz. Herrm

Offerten unter S . H. 900 an
Filiale , Laugestrahe 20.

Offene 8ts»en.
MSnnIleve.

Rodenkirchen. Für mein Ko¬
lonialwaren -, Eisen- und Por¬
zellan-Geschäft suche zu Ostern
einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

A. Koopmann,
in Firma C. Schröder.

Bursche
von 15—17 Jahren sof. gesucht.

Julius Lambrecht L Sohn,
Lindenstraße 66.

Gesucht aus sofort -ein

Schneider,
welch, selbständig arbeiten kann,
gegen Wochenlohn. Off. unter
I . G . 100 postlag. Oldenburg,

Suche zu Ostern 1909 für mein
Geschäft

- 1 Lehrling - —.
m. Berechtigungsscheinfür emj.-
freiw. Militärdienst.

Carl Meentzem . Gottorpstr . 5.
Gesucht zu Ostern, ein
- Lehrling - — .

f. meine Bäckerei u . Konditorer.
Aug. Gärtner , Ofenerstr.

Gesicht
f. Landwirtschaft sof. u - später:
Groß- und Kleinknechte , Futter¬
knechte , Mädch. , die melken könn.,
sowie einfache Haushälterin.

Ähr Wt empfohlene
Mädchen

such. sof. oder 1 . Dez . Stellung.

Junges 7 >
im Kochen u . Haushalt erfahren,
sucht sof . Stellung als Stütze in
Hotel oder Restaurant.

kkSII kMWlWMl.
Stellenvermittelung . Oldenburg,

Jakobistr . 3a.

Neuenhuntorf. Gesucht auf
sofort ein jüngerer

Knecht.
Friede. Fresse.

Neuenkruger Mühle . Suche
auf sofort eiuen jüngeren

Knecht,
der auch in der Mühle mit
helfen kann.

Fr. Bremer.
Eine alte, erstklassige

VerWrungs - GeseWst
wünscht einige solide u. zuberl.

Vertreter
anMstellen gegen ausnehmend
Hohe Provision . Wenn Näheres
gewünscht, wolle m. gefl. Adresse
abgeben unter S . 610 in der
Eved. d. Bl.

Wer beteiligt sich still oder
tätig a. rentablem Unternehmen
mit Kapital ans sofort? Ernst¬
liche Reflektanten wollen Offert.
u . S . 613 a . d. Exp, d. Bl . send.

Zwischenahn. Gesucht zum 1.
Mai k. I . für einen klein, land¬
wirtschaftlichen Betrieb hiesiger
Gegend ein Knecht im Alter von
18 bis 20 Jahren , welcher ! mit
Pferden umgehen kann.

I . S . Hinrichs.
Gesucht für ein gemischtes

Warengeschäft auf dem Lande zu
Ostern 1909 ein

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern . Näher.

W. Nrünies , Weinhandlung,
Oldenburg.

Westerstede. Gesucht zu Ostern
oder Mai ein

Lehrling
ür meine Schwarz - und Weiß¬
brotbäckereimit Maschinenbetrieb.

Sonntags wird nur ausnahms¬
weise gearbeitet.

Fr. Meynen, Bäckermeister.

Suche Per 1 . Dezember für
mein Herren - und Knaben-Kou-
fektionsgeschäfteinen tüchtigen,

jüngeren
Verkäufen,

der auch dekorieren kann. Off.
mit Bild , Zeugnisabschriften u.
Gebaltsanfprüchen bei freier
Station erbeten.
Wilhelm Schaffer , Brake i . O.
Osiernbura . Ein tücht. Schnei-

dcrgehilfe auf dauernde Arbeit f.
sof . ges . Kipp, Bremerstr . 18.

Metjendorf L. Oldenburg . Ge¬
sucht zu Mai 1909 ein ordentl.

Knecht
für Landwirtschaft.
_ I . Boedecker.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
- Bäckergeselle . -

E . Graes , Gaststrvße 9.

M ZivWilch.
Auf Ostern oder Mai ein

Lehrling
unter besonders günstigen Be¬
dingungen gesucbt.

A. Tempel, Schmiedemstr.
Gesucht ein ehrlicher

Rollsnhrma««»
der arbeiten und mit Geld Um¬
gehe« kan«.

Expreßkontor G. Hotes.

MschMilschremr
Syst . Olivers, u . zu Ostern ein

SchMckhrling.
Rechtsanwalt Schwartz.

Für ein hiesiges Kolonialwaren-
Geschäft wird zum 1. Januar ein
zuverlässiger

Kommis
gesucht . Offerten unter 8. 571
befördert die Expedition d. Bl.

Aewlleve.
Jüngeres Dienstmädchen sofort

gesucht. _ Adlerstraße 12.

u. Mges ,
zum 1. Dezember oder etwas
später gesucht . Offerten unter
8. 596 an die Exped. L. Bl.

Gesucht zum 1 . Januar igZ
eine in Küche und HaushZj
durchaus erfahrene, zuverlässigStütze.

Harms Hotel . Stollbamm
Bad Zwischenahn. Auf sofort

-ein tüchtiges
Mädchen

gesucht, _ Siebels Hotel

8»t bezahlte Aclim
als Buchhalt. , Korresp. , Stenogroder Maschinenschr. erhalten

Damen und Herren
kostenlos

nach einer 3 — 4monatl . Ausbil¬
dung in
Wsmiekv ' s iianlislsbekch

Bremen, Ansgaritorstr. 22 .

Hannover.
Für einen kleinen HausM

wird per sofort oder zum 1 . Ja.
nuar ein ordentliches, durchaus
tüchtigesMädchen,
möglichst wicht unter 20 Jahr «,,
welches vor allen Dingen Liebe
zu Kindern- hat, gesucht . Gute
Behandlung und guter Loh»
Wird zugesichert.

UmgehendeAngebote an:
Frau Amanda Kowatz -Hensel,
Hannover . Spittastr . 28 II
Gesucht zum 1 . Dez . ein tüch¬

tiges, fleißiges

gegen guten Lohn, und eine Fra»
zur täglichen Aushilfe in der
Küche . Näheres Osternbnrg,
H ermannstr . 10 oben.

Ovelgönne. Gesucht zum l.
April oder Mai n . I . ein

junges Mcheii
gegen Salär für unfern bürger¬
lichen Haushalt (2 Personen).

Fra« Reinh. Gräper,
Gesucht auf sof. ein akkurates

junges ktääcdeil
für Haushalt und Laden bei ein¬
zelnem Herrn.

Off, u . 8. 608 a . d . Exp. d. A
Mitteuselde b. Rodenkirchen-

Gesucht zum 1. Mai ein

Mges MW
gegen Salär.

Th. Umbses.
Gesucht zum 1 . Mai für eine

alleinstehendeDame ein erfahren.
WGt" junges Mädchen,
das sich allen Häusl . Arbeite»
unterzieht, gegen Salär und Fa¬
milienanschluß. Offert, u. ? 66
a . H. BischosssArm.- Exp. , Ostb
Gesucht aus gleich ein in Haus-

uud Handarbeiten erfahrenes

Mges
"" '

Dienstmädchen wird gehalten.
Frau Meentzen, Baknbofftr. 12.

Suche zum 1 . Januar

Mges MM
zum. Kochen erlernen.

Hotel znm neuen Hanse,
R . Juckenack . _

Gesucht ans svsort eine

Wckm
wegen Verhewatung der jetzige»

von Häsens Schnhlager,
Achternstraße bb.

Gesucht sofort zur Aushilfeb>6
Weihnachten ein

MgesMS!
für Haushalt und Laden.

Otto Wiechma «»'

MnHönen.

Zur Erlernung des Haushalt?
findet ein Zweites

Mges MD
in besserer Familie liebevoll
Aufnahme . Mäßiger Pe>ü"ff .,
preis . Schriftl . Offerten u>

d . Ä!8. 599 an die Exped- d . ,
Suche für einen Schüler ^

unteren Klasse des Gymnafu

güte7
"

„
undMeausjichtigung der SS
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2 . Beilage
zu 322 der ..Nachrichten Wr Staat un«i Lava- vonFreitag.

' 20. Novbr. 19VL

Nus «>em Svshherroglum.
H« Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiM»
D nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

ü»er lokale Vorkommnisse sind der R -dĉ ion stets loilllommen.
Oldenburg, 20 . November,

* Hof -Trauer . Wegen Ablebens des Großfürsten Alexei
Uexandrowit 'sich von Rußland wird bei hiesigem Hofe Trauer auf
drei Wochen angelegt, und zwar für Herren in einer; für Damen
in zwei Abteilungen.

* Personalien . Dev Großherzog hat an Stelle des verstor¬
benen Hufners Witt aus Kesdorf den Hufner Bielefeldt
aus Neudorf zum ordentlichen Mitgliede der AUösungskommif-
sion und zu dessen Stellvertreler den Hufner Schumacher
aus Fi 'ffan , sowie den Regierungsrat Scheer in Eutin und den
GemeindevorsteherUtesch aus Horsdorf zu Mitgliedern der
Revisionsbehörde ernannt . Der Regierungsassefsor Ahlhorn
in Delmenhorst und der Assessor Schultze in Jever sind für
die Dauer ihrer Beschäftigung beim Amte Delmenhorst bezw.
beim Amte Jever znm Stellvertreter des Vorsitzendenbeim Ver°
Mliungsgericht des Amtes Delmenhorst bezw . Jever bestimmt
worden, während die Bestellung des früheren Regierungsassessors
O 'ltmanns in Delmenhorst, jetzigen Bürgermeisters in Varel,
und des Regierungsassessors Warnsloh, früher in Jever , jetzt
in Birkenfeld, zum Stellvertreter des Vorsitzenden bei den ge¬
dachten Verwaltungsgerichten zurückgenommen ist.

* Unser Landsmann Paul Hagemann -Jtzken ist, wie
bekannt , am Stadttheater in Riga engagiert . Er spielte
dort kürzlich zum ersten Male die Rolle des Hamlet.
Ton 'Tr . P . Schiemann wurde folgendes über seine
Leistung geschrieben : „ In meiner Nähe unterhielten sich
zwei niedliche Backfische: „Findest Du Hagemann heute
so besonders ?" „So sehr besonders eigentlich nicht ."
„Ja , der Hamlet ist eben eine sehr undankbare Rolle !"
Natürlich, meine Damen , so „dankbar " wie der Beilchen-
jresser oder gar Prinz Heinz ist der Hamlet nicht . Aber
ernsthaft gesprochen : Ich fand nun Herrn Hagemann
sehr besonders , muß aber zugeben , daß in einem gewissen
Zinne die Rolle des Hamlet auch 'für Nicht-Backfische nicht
dankbar ist . Ich meine in dem Sinne , daß über den Dänen¬
prinzen zu viel meditiert und philosophiert worden ist.
Ter Zuschauer steht der Darstellung nicht mehr unbefangen
gegenüber, er macht unwillkürlich die Gedankenarbeit

"
der

Kommentatoren mit und bleibt so im Einzelnen stecken,
las war der Fehler der Lützenkirchenschen Darstellung
in voriger Saison . Er gab jedem Auftritt seine eigene
erklügelte Nuance , und wenn man schließlich! das gemein¬
same Band einer durchgehenden Weltanschauung erkannte,
der unmittelbare Eindruck der Hamletpsyche fehlte . Hier
liegt nun der wesentliche Vorzug der Hagemannschen Dar¬
stellung und sein großer Vorzug als Künstler überhaupt:
daß er stets mit verblüffender Sicherheit die Grundnote
des zu interpretierenden Charakters findet und , von die¬
ser ausgehend , erst zur Individualisierung der Einzelzüge
schreitet . Er erfüllt also die wesentlichste Aufgabe der
Kunst, er läßt uns den Charakter fühlen , bevor wir ihn
begreifen. Nehmen wir die feinsinnige Ausarbeitung der
Einzelheiten , etwa die Szene mit Ophelia , mit den Schau¬
spielern, mit der Mutter hinzu , so müssen wir bekennen,
mit unseren Backfischen doch garnicht übereinstimmen zu
können : Herr Hagemann war doch „sehr besonders "

, und
so wie er sie auffaßte und durchfuhrtej kann man die ge¬
schmähte Hamletrolle doch wohl als dankbar auffasfen.
Tie Hagemannsche Hamlet -Interpretation erhebt sich hoch
über Pie verunglückte Leistung Lützenkirchens . Den nun
schon längst gewonnenen Ruf eines bedeutenden Schau¬
spielers hat Herr Hagemann durch feinen „Hamlet " wie¬
derum bekräftigt . Das Haus kargte nicht mit Beifall,
wovon der Löwenanteil auf Herrn Hagemann fiel ."

* Das neue Gebäude der deutschen Nationalbank an der

MeinespeuMelsn.
Wittenfarakt . Ltterstur una Leven.

Kaisertage unter Kaiser Wilhelm I.
Bei Gelegenheit der Erörterungen über die Nützlichkeit des

Erlasses einer Adresse des Reichstags an dem Kaiser
ist erwähnt worden, daß eine derartige Maßnahme in Preu -
Üen wiederholt schon stattgefunden hat, damals war es das
Abgeordnetenhaus, vom dem sie ausging. Den letzten
Fall dieser Art bringt die „Standarte " in Erinnerung . Es wird
setzt auch noch interessieren, zu hören, wie es dabei zuging:

Es war im Jahre 1862 . Durch das Land ging damals eine
Maße Verstimmung, weil man glaubte, der neue König, Wil¬
helm I ., sei von einer Kamarilla umgeben, die ihm die Wünsche
bes Volkes fälsch oder gar nicht vermittele . Leitartikel von jener
Zeit lesen sich so als seien sie heute geschrieben . Und im Land¬
tag herrschte die Meinung vor,, daß das Ministerium (Fürst
Hohenlohes nicht seine Schuldigkeit tue, und ein Ministerverant-
wortlichkeitsgesetz stand zur Debatte . In dieser Stimmung über¬
reichte das Abgeordnetenhaus eine Adresse an den König in der

Entlassung des Ministeriums gebeten und darauf hingewiesen-
wurde, dev König sei über die Stimmung des Volkes nicht genü-
Mrch unterrichtet.

Diese Adresse wurde — nicht mit Stimmeneinheit — an-
MoMmen, und dem Präsidenten fiel die fatale Aufgabe zu , das
Schriftstück dem König im Berliner Schloß zu üblerreichen . Der
Präsident war ein Herr Grabow , der seines Zeichens Bürger¬
meister von Prenzlau war . Ein Demokrat von reinstem Wasser,
ober ein etwas ängstlicher, freundlicher alter Herr . Er setzte sich
an die Spitze einer Deputation und begab sich vor das Palais,

die Herren in einen Saal geführt wurden und auf das Er¬
scheinen des Königs warteten . Sie gruppierten sich im Halb-
tteis vor der Tür , durch die der Monarch kommen mußte, und
schon da sah man dem Präsidenten an , wie wenig er seiner
Ichweren Aufgabe gewachsen war . Er war in Schweiß gebadet
UW wurde bald rot , bald blaß.

Da sprangen die Flügeltüren auf und der König trat ein,
Weitet von seinem Flügeladjutanten (Kraft zu Hohenlvhe-Jn-

»" lmgen , der auch die merkwürdige Szene geschildert hat) und
«n Minister v . d . Heydt. Wilhelm I . war ein imponierender

. /Mn und stand damals auf der Höhe seiner Kraft . Er maß
ganze Deputation mit einem Blick , grüßte militärisch und

Langenstraßeist im Rohbau nahezu vollendet . Das rote Ziegel¬
dach ist aufgebracht und hebt sich wirkungsvoll ab. .Mit seiner
Sandsteinfagade, an der bereits in großen Lettern die Worte
„Deutsche Nationalbank " den Besitzer verkünden, sowie mit den
großen Bogenfenstern im Untergeschoß bildet der Prachtbau,
schon jetzt eine Zierde der ganzen Gegend und wird dies noch
mehr tun, wenn er erst vollständig, auch im Innern ; fertiggestelll
und seiner Bestimmung übergeben ist.

ä Obst - und Gartenbauvcrein zu Oldenburg . In der am
Montagabend in Uchtmanns Hotel abgehaltenen Versamm¬
lung , der ersten in diesem Wintersemester , berichtete der
Vorsitzende nach Verlesung und Annahme der . Nieder¬
schriften ! über den Verlauf der in den Sommermonaten
unternommenen Ausflüge und Besichtigungen : zunächst
über die im vorigen Monat in der „Friedeburg, " zu Atens
stattgefundene diesjährige D e I e g i er t e nv er s amm -
lung des Verbandes der Obst - und Gartenbauvereine
unseres Landes . Es knüpfte sich hieran -eine längere De¬
batte über die besten Mittel und Wege zur Weckung, und
Forderung des Interesses für den - Obstbau . Hierauf fand
die Berichterstattung über den Ausfall der mit den vom
Verein aus -gegebenen neueren K a r t o s f -e l s o rte n an-
gestellten Anbauversuche statt . Die - zu, dem Zwecke eines
Anbauversuches von der Firma Friedr . Roemer , in Qued¬
linburg letztes Frühjahr bezogenen Kartoffelsorten ä 5
Kilogramm sind : Dyke of Aork, Emperor Frederick , Eder-
go -od , King Kidney , Königin der Hallen , Kugel , Nin -ety-
Fold , Rheingold , The Faktor , Triumph und Up -to -Da -te.
Da noch einige Berichte ausstehen , soll eine - Mitteilung der
Urteile bis zur nächsten Versammlung verschoben werden.
Den Anwesenden wurde eine aus der Ki-stenfabrik von
Salomon in Hambukg stammende neue Art Obstver¬
sand k i st e vorgez -eigt , die . indes vor der vom deutschen
Pomolo -genverein eingeführten keine Vorzüge zu haben
scheint. Auch! ein Vogelfutter - Automat war
zur Schau gestellt . Ob derselbe zweckmäßiger ist als die
von v. Berlepsch -empfohlene sog. Thüringer Vogel -Futt -er-
glocke , die sich sehr gut bewährt hat , wird ein Versuch leh¬
ren . Bei der Hofgärtnerei im Schlotz-gart -en ist an einem
Baume ein solcher Futter - Automat angebracht . Es wäre
zu wünschen, daß daselbst später zum Vergleich auch eine
Futterglocke angebracht würde , um den Geschmack der Vögel
seststellen zu können . Mehrere Mitglieder hatten Obstsor¬
ten zur Besichtigung und Besprechung mit zur Versamm¬
lung gebracht , so u . a . an Bi r -ne -n : Die aus , der Gtzisen-
h-eimer Züchtung hervorgegangene Neuheit Geheimrat Dr.
Thiel ; dieselbe hat ein sehr schönes Aeußere , ist mittelgroß
und soll überaus dankbar tragen . Ferner Exemplare von
den. bekannten Butterbirnen Blumenbachs von Cl -airgeaus;
so,dann an Aepsein: Schöner von Nord -Hausen, Dan-
ziger Kantapfel , Altenlander Rambour , Scharlachrote
Parmäne , Doppelter Melonenapfel , Schieblers Tauben¬
apfel und die Lokalsorte Pannemanns Tafelapsel . Sämt¬
liche genannten Sorten wurden auch einer Kostprobe unter¬
worfen . Da die Versammlung gerade am Geburtstage - un¬
seres L-andesfürsten stattfand , versäumte -der Vorsitzende
-es nicht , mit einigen Worten auf die Bedeutung Lies Tages-
hinzuweisen und - dem Großherzog - -ein Hoch auszubringen.
Schließlich wurde noch -ein neues Mitglied - au -f-genommen-
und dann beschlossen , das diesjährige Stiftungs -fest am 7.
Dezember in der gewohnten Weife durch ein Festessen mit
nachfolgender Blumenverlosimg zu feiern.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Oldenburg.
Vorgestern abend fand im Saale des „Kaiser-Hofs" eine gutbe-
suchte Mitgliederversammlung statt , die sich vorwiegend mit der
in der nächsten Woche hier in der „Rubelsburg " abzuhaltenden
Verbands - Iu .nggeflügel - Au 8 stellung beschäftigte.
Anstelle des -erkrankten Preisrichters - Martins -Bremen wurde

wandte dann- seinen vollen Blick auf den Präsidenten , der die
ominöse Adresse in- den- schwachen Händen hielt.

Der arme Grabow -aus Prenzlan war kein Mirabean : er
knickte zusammen. Mit zitternder und weinerlicher Stimme be¬
gann er die Adresse zu verlesen, und die Hand Lebte , ihm, so, daß
er die Zeilen nicht mehr fand und einmal über das andere stecken
blieb. Wenn er aber das Auge erhob und dem Blicke des Königs
begegnete , war es ganz um seine Fassung geschehen . Schließlich
konnte sich der König das Lächeln nicht- mehr verbeißen, und allen
Umstehenden war es klar, daß für eine große und sehr ernst zu
nehmende Mission der denkbar untauglichste Man » gewählt
worden war.

Das Schlimmste kam aber noch-. Als Grabow mit seiner
Vorlesung zu Ende war , -antwortete der König ruhig und sicher.
Er widersprach- dem . Gerücht, daß er von einer Kamarilla um¬
geben sei, underklärte mit Nachdruck , das Ministerium habe sein
volles Vertrauen und werde im Amte bleiben. Dann , grüßte er
wieder kurz , drehte sich um und verließ das- Zimmer , ohne die
Adresse , die ihm feierlich - überreicht werden sollte , erhalten zu
haben-

Gmbow war in schrecklicher Verlegenheit. Während die
Deputation, höchst unzufrieden mit ihrem Sprecher , das Palais
verließ, begab er sich in das Zimmer des Jlügeladjutanten und
bat die Adresse dem König überreichen zu dürfen. Und als der
Adjutant ihm sagte, dazu sei er ja schon einmal empfangen wor¬
den, -antwortete er kleinlaut : „Ja -

, da habe ich es ver¬
gessen, " Nun ging der Adjutant zum König und klagte dem
die neue Not . Wilhelm I . lachte und sagte : „Wenn der Herr
sich ! mit der Adresse unter dem Arm zurückzieht , kann er doch
nicht -erwarten, daß ich hinter ihm dreinlaufen werde, und ihn
um das Schriftstück Litte.

" Und als der Offizier fragte , was
denn nun geschehen sollte , sagte der Monarch : „Na , nehmen Sie
ihm -doch das Ding a-b und bringen Sie es her.

"

Qualen der Mode . Aus Berlin sendet der „Franks.
Ztg .

" ein gelegentlicher Mitarbeiter folgende Plauderei:
Zu den mannigfachen Martern , mit denen die Mode-
das ' weibliche Geschlecht peinigt , ist eine neue hinzu-
aekommen , die Mode der vielen Knöpfe. Die Da¬
men tragen Unmassen von Knöpfen an den Kleidern , und
sie tragen sie an den unmöglichsten und unbequemsten!
Stellen . Darin liegt die Komik, aber freilich auch für
die qepeiniaten Damen die Tragik dieser neuen Mode.

Herr -Pfefser-Gi-Mrn gewählt, und falls derselbe nicht mehr M
habeu sein sollte, Herr Walther-Oldenburg, welch ' letzterer dann
die Kollektion richten wird , in welcher Abteilung er selbst nicht
angemeldet hat. Als Ausstellun-gs-Kommi-ssionÄmitglieder sind
gewählt folgende Herren : für Empfang und Versand : Joseph,
Grundmann , Osterthuu, Stahn , Tantzen, Meimers , Lampe,
Knoblauch, Röpk-en , Diers und Kruse; Fut -terkomiinission !: Joseph,
S 'chlärmann, Tantzen ; Ankaufskommission: Gerdes-Röben- und
Knoblauch; Lotteriekomwission: Roh-de , Gru -ndmanni, Spille,
Voigt, Schelling und Probst ; Verk-aussk -ommission: Brunken,
de Boer Probst . Osterthun und Stöver : AnhängekommWon:
Spille und Kreye; Punktberechnungskommis-sion : Grundmann,
Voigt, Rohde, Probst und Winkler ; KäfigansbankomMission: Ger-
des-Röben, Hanenkamp und Harms . Der Komm -erS in der
„Rudels -bura" wird am - Freitag (27 . Novembers, abends
9 Uhr beginnen, bei welcher Gelegenheit die- verliehenen Preise¬
schon bekannt gegeben werden. Zum Festessen am. Sonntag -mi-tt-ag
in der „Rudelsburg " haben sich die weitaus meisten der anwesen¬
den Mitglieder angemeldet-. Der 1 . Vorsitzende, H-err Gerdes-
Rüben, machte noch die Mitteilung , daß nach - der Zahl der- an-
gemeldeten Nummern- die diesjährige Verbandsaüsstellnng alle,
bisherigen wieder übertreffen würde. Er forderte alle Mit¬
glieder und insbesondere die Kommissionsmi-tglied-er auf zu
reger Anteilnahme, sowohl an den Vorarbeiten als an der Ge¬
schäftsführung während der Ausstellungslage.

* Ostcrnburg , 19 . Nov. Ein Ta n-z kränz ch en , verbun¬
den mit Vereins - Königs schießen Mt -am kommenden
Sonntag der S aal - S chi e ß v e re i n „Tel l" in seinem Ver-
einislokale (L . Koopmann!, Bremerchausseej ab . Der Anfang des
Schießens ist auf 2 Uhr nachmittags und des Balles auf 5 Uhr
nachmittags a-ngesetzt.

Bürgerfelde , 20 . Nov . Der Bürgerfelder
Krieger verein begeht heute die Geburtstagsfeier des
Großherzogs im Vereinslokal des Herrn Mohnkern durch
Aufführungen mit nachfolgendem Ball . Sowohl der hiesige
Gesangverein „ Eintracht " wie auch der Bürgerfelder Tur¬
nerbund werden Mitwirken . Pünktlich um 8 Uhr wird mit
den Aufführungen begonnen . Nichtmitglieder können an
der Feier teilnehmen.

* Varel, 19 . Nov. Von ein -em betrübenden - Unglücks-
-f -all betroffen wurde am Dienstag der Unternehmer Bäcker
in Neuenwege bei Varel , der seit -einiger Zeit mit einem sogen.
Drescher von einem Hof zum andern zog , um das Dreschen- der
Halmfrüchte auszüführen . Ein unglücklicher Zufall wollte es,
daß beim Entfernen des Dreschers von -einem Hof die Pferde
scheuten , wobei Böcker unter den schweren - Drescher geriet . Er
-erlitt schreckliche Verletzungen am ganzen Körper. Aerzitliiche
Hilfe aus Varel war bald zur Stelle , doch erlaubten die gräß¬
lichen Verletzungen eine Uekersührung nach - dem Krankerckanse
bis gestern nicht«

* Bremen , 19 . Nov. Die von Professor Dr . Gabriel von
Seidl in München entworfene Zeichnung eines auf dem Hügel
-im- Stadtwald zu errichtenden monumentalen Aussichtstempels,
Geschenk von Franz Schütte , ist jetzt in der Meierei ausgestellt.

Stimmen aus Sem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.1
Keine Litte.

Wildeshausen, den 19 . Nov. 1908.
Wir erhalten folgende Zuschrift: Der Artikel, der in der

Beilage Nr . 1 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom - 12.
November 1908 wiedergegeben ist (wegen Gesangbücher) , ent¬
spricht nicht unseren Wünschen , denn wir sind nicht darum- ge¬
fragt worden und wissen auch nicht das Geringste davon-. Wir
haben uns keine Gesangbücher gewünscht und brauchen sie auch
nicht , denn hier wird keine Kirche -abgehalten. Das ist -also eine

Man könnte meinen , daß die meisten neuen DamenmodenI
von einem Frauenhasser erfunden werden , der mit sata¬
nischer Freude und ausgesuchter Raffiniertheit alles das
als Mode erkürt , was die Damen quält und ihnen das
Leben schwer macht , und der vor allem darauf erpicht
(ist , das zu erfinden , was ihnen jede Bequemlichkeit raubt.
Die neueste Knopsmode macht den Damen das!
Sitzen zur Unmöglichkeit. Wenn sie der Mode
gehvrchen und überall da Knöpfe tragen , wo, sie es vor¬
schreibt , d . h . vor allem auf -der rückwärtigen Körperseite'
bis tief herunter über jenen Körperteil hinweg , der den
Menschen seit undenkle -chen Zeiten dazu dient , sich auf ihn
niederzulassen , dann drücken sich die Knöpfe tief in - den
Körper ein . Wenn man wenigstens den Roch etwas zur
Seite - schieben könnte ! Aber nein , das geht nicht , denn!
jener Satanas von Moden -ersinder hat gleichzeitig die
engste Eingenähth -eit der Franenkörper v -orgeschrie-
ben , offenbar in hier Absicht, den Damen auch die letzte!
Möglichkeit zum Sitzen zu rauben . Als „Wickelkindersi
hat der Berliner Witz solch- leingenähte Damen bezeichnet;
die höchste Schlankheit ist wieder einmal Trumpf . Und;
nun ' beobachte man einmal solch ein Opfer der Mode!
Die Knopfträgerin setzt sich -, ohne an den Jammer ihres-
Modegeschicks zu denken , mit voller Verve nieder , hüpft
unwillkürlich schnell wieder in die Höhe, weil die Knöpfe
an den peinlichsten Stellen drücken, zupft an ihrem Kleide,
um es seitwärts zu schieben, setzt sich dann eine - Weile-
im Winkel nieder , zupft wieder und nimmt den Winkel,
von der anderen Seite , indem sie die Sitzfläche aus das
geringste Minimum der Möglichkeit reduziert , bis sie
schließlich nach- allen möglichen Versuchen den Kampf ge¬
gen die Knöpfe aufgibt und sich aufstellt . Daher sind - denn
jetzt die Stehplätze in Stadt - und Hochbahn und : ans
den Perrons der Elektrischen bei Damen .sehr begehrt
und sie winken energisch ab , wenn ein Herr so galant ist,
ihnen seinen Sitzplatz anzubieten . Aber schließlich gibt
es doch auch Gelegenheiten , wo man sitzen muß ^ längere
Zeit sogar : Konzerte , T 'h-eatervorsteltung -en ! Vielleicht
hat mancher Durchsall einer Theater -Novität seine Ur¬
sache -in der neuen Knopfmode 'der Damen , denn , zur,
guten Aufnahme eines Stückes gehört die Möglichkeit'es behaglich zu genießen . Also man erfinde Knöpfe , die
elastisch sind, entweder solche aus Gummi oder spiritistische



llnwahrHeit. Wir möchten wünschen , daß der Artikel widerrufen
wird. Die Mehrzahl der hier befindlichen Männer und Frauen
wissen auch nicht das Geringste davon.

Hochachtungsvoll!
Patienten und Patientinnen der Heilstätte Wildeshansen»

Me Polgen eine »' erriefttung ües Notariats.
Einzelne Stimmen aus dem Wolke sind für Errichtung

eines Notariats im Oldenburger Lande . Ein diesbezüg?
sicher Antrag liegt bereits dem Landtags vor . Das Iwo
und das Oontru ans dem Volke ist noch wenig erwogen,
Wohl aber ist hier in Oldenburg in einer Versammlung die
geschichtliche Entwickelung des Notariats eingehend be¬
leuchtet und zum Schluß die Notwendigkeit der Errichtung
für Oldenburg behauptet . Zu der Versammlung waren ins¬
besondere die Freunde des Notariats gerufen , und diese
stimmten den Ausführungen zu . Diejenigen , welche zu-
stimmtem mögen 220 Personen gewesen sein . Diese Zahl
ist aber , wenn man bedenkt , daß das Großherzogtum Ol¬
denburg rund 440 000 Einwohner hat , erst der 200-Oste Teil
der Bevölkerung des Landes , d. h . von 2000 Einwohnern
ist einer für dis Errichtung des Notariats . Von Sei¬
ten der Auktionatoren oder Rechnungssteller mag der eine
oder andere gegen die Errichtung gesprochen haben , doch ist
damit die Materie nicht genügend geläutert , es ist vielmehr
notwendig , daß die Sache mehr von der praktischen Seite
und von Seiten der Steuerzahler ms rechte Licht gestellt
wird . Dies soll, wenn auch nicht ausführlich , so doch in ei¬
nigen Hauptstrichen geschehen.

Der 8 313 des Bürgerlichen Gesetzbuches verlangt zur
Gültigkeit eines Jmmobilkäufvert -rages die Mitwirkung
des Gerichts oder eines Notars . Diese Bestimmung , welche
fast einzig die Errichtung des Notariats begründen soll,
bedeutet gegen früher eine große Härte im allgemeinen Ge¬
schäftsleben . Früher konnte der Grundeigentümer seinen
Grundbesitz oder einen Veil davon auf einfache Weise ver¬
äußern : es genügten Vereinbarung und Handschlag . Auf
diese Weise war jedem der Vertragschließenden , gerade so
wie beim gerichtlichen oder notariellen Kaufvertrag , das
Klagevecht auf Erfüllung des Vertrages gegeben . Der ß 343
des B . G . -B . hat im deutschen Volke Viels Feinde . Das
Sprichwort : „Ein Mann , ein Wort " gilt nicht mehr , so
lange die neue Bestimmung besteht. Der § 313 ist auch
nicht mit der neuen Bestimmung des § 2.231 Ziff . 2 des B.
G . -B . in Einklang zu bringen , wonach z. B . ein Millionär,
der sein Geld in Gütern angelegt hat , mittelst eines eigen¬
händig geschriebenen und unterschriebenen Testaments ! —
also ohne Mitwirkung des Gerichts oder eines Notars —
alle seine Güter gültig auf eine andere Person übertragen
kann . Die Uebertragung , erlangt mit dem Tode des Erb¬
lassers ihre Gültigkeit . Eben dieser Millionär kann von
all seinen Gütern mittelst Kaufvertrages , ohne Mitwirkung
des Gerichts oder eines Notars , nicht mal eine Handbreit
von seinen Grundstücken , etwa für 1 -U , gültig verkaufen.
Diese Konsequenzen sind unhaltbar und müssen beseitigt
werden durch Aenderung des 8 313 , was die Zukunft hof¬
fentlich auch mit sich bringen wird . Wenn das geschehen ist,
so ist ein Notariat kaum noch notwendig , denn andere Kauf¬
verträge über alle möglichen beweglichen Sachen , Mietver¬
träge , Pachtverträge usw . , sind sogar mündlich gültig , wenn¬
gleich es weit besser ist, sie schriftlich abzufchließen.

Für das Volk bedeutet die Errichtung eines Notariats
eine Preiserhöhung nach sehr vielen Richtungen hin . In
erster Linie erhält das Publikum von den Amtsgerichten,
und zwar von den Richtern und Aktuaren , eine kostensrers
Rutserteilung in allen Rechtssachen. Ein Notar muß da¬
für notgedrungen eine Gebühr verlangen , die sich! nach der
Höhe des ! Objekts richtet und recht erheblich sein kann . Wenn
nicht ein Notariat zweiter Klasse errichtet werden soll, so
sind die Gebühren des Notars weit höher , als die des Ge¬
richts . Z . B. hat kürzlich ein Bürgier hiesiger Stadt eine
Hypothek umgeliehen in Höhe von 8000 die er seiner
Gläubigerin wegen Erlangung billigerer Zinsen gekündigt
hatte : die Gläubigerin wohnte in Braunschweig . Er , der
Schuldner ., ließ sich von einem hiesigen Rechtskundigen die
Zession ganz aufschreiben , nur die Gläubigerin mußtis noch
ihren Namen unterschreiben und die Unterschrift von ei¬
nem Notar beglaubigen lassen . Diese Beglaubigung — 3
Reihen — kostete im Ganzen 16 «T 20 Hier in Olden¬
burg hätte die Beglaubigung 3 -U gekostet. . Ein Notar

Knöpfe , die beim Niedersetzen in ihre vierte Dimension^
verschwinden können ! (Dem deutschen Kronprinz scheint
hiev eine Aufgabe W winken : Vorn Manschettenknopfi
mit Oesen bis WM elastischen Damenrock -Knopf ist doch
nur «in Schritt ! D . Red .)

Die Kronprinzessin und Madame Paquin . Die be¬
rühmte Pariser Schneiderin Madame Paquin weilte jüngst
mit einem kleinen Aufgebot ihrer graziösen Manequins in
Potsdam , wo sie der Kronprinzessin die neuesten Schöpfun¬
gen ihres Erfindungsgeistes vorführte . Madame Paquin,
die , wie man weiß , fast die gesamten Höfe Europas mit den
neuesten Modeschöpfungen beglückt, hat sich in London , wo
sie jetzt weilt , über ihre Visite bei der Kronprinzessin Cecilie
offenherzig ausgelassen . „Ihre Kaiserliche Hoheit war, " so
erzählte sie , „sehr gütig zu mir . Ich zeigte ihr verschiedene
Modelle , die ich aus meinem Pariser Atelier mitgebracht
hatte . Fünf meiner Damen begleiteten mich, und jede führte
der Kronprinzessin ein anderes Kostüm vor . Der Kronprinz
war zugegen und sprach seine Meinung über jedes Kleid,
das ich der Kronprinzessin vorlegte , frank und frei aus . Die
beiden waren ganz „zu Hause " und bewegten sich mit größter
Ungezwungenheit , ohne die übliche Etikette , die an anderen
Höfen den Eindruck macht, als herrsche dort kein wahres Le¬
ben . Der Kronprinz nahm die Kleider in die Hand , prüfte
die Stoffe , neckte dis Kronprinzessin wegen ihrer Extrava¬
ganz und plauderte lustig , ganz wie ein gewöhnlicher Sterb¬
licher und liebender Gatte .

" Und mit besonderer Genug-
tuug fügte Madame Paquin hinzu , daß die Kronprinzessin
zwölf Kleider bei ihr bestellt habe.

Die Humanität der Lords . Man schreibt den „ Münch.
N . N .

" aus London : Niemand kann die vornehmen Lords,
die im Oberhause die Rolle geborener Gesetzgeber spielen,
der Humanitätsduselei beschuldigen . Es sind noch keine hun¬
dert Jahre her , daß sie mit Eifer für die Beibehaltung der
Todesstrafe für Diebstahl stimmten , und soeben
haben sie eine Entscheidung getroffen , die ihrer grausamen
Tradition würdig ist. Jedes zivilisierte Strafgesetz un¬
terscheidet den Kindesmord, den die Mutter an ihrem

kann nicht schneller arbeiten , als , das Gericht , d . h. die Recht¬
suchenden müssen unter Umständen beim Notar ebenso gut
warten , wie zuweilen beim Gericht . Zudem wird der
Notar nebenbei auch Anwaltsgeschäfte betreiben wollen , die
ebenso wohl wie ganz besonders , die Notariatsgeschäfte viel¬
fach seine Abwesenheit vom Bureau erfordern . Nun sind
von den gegenseitig sich vertretenden fünf Amtsrichtern in
der Stadt Oldenburg ! — hier ist noch Wohl am meisten nach
einem Notariat gerufen — mindestens einer oder zwei stets
für Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit zu haben . Wenn
nun die größeren Banken in der Stadt Oldenburg für Be¬
glaubigungen oder Wechselproteste eine Urkundsperson , No¬
tar , gebrauchen , so bedienen sie sich, wie es , Praris gewor¬
den , des Telephons , und binnen kurzem ist ein Aktuar an¬
wesend , der das Nötige besorgt . Die fünf Aktuare des Amts¬
gerichts Oldenburg können sich für derartige Geschäfte ge¬
nügend einrichten . Soll diese Praxis allgemein werden,
so müßte die Gebühr für solche Geschäfte etwas erhöht und
die Aktuarstellen entsprechend , z. B . in Oldenburg um eine
oder zwei , vermehrt werden . Für das Publikum sind die
Aktuare !weit billiger als die Notare . Will jemand z . B.
beim Gericht irgend einen Vertrag beurkunden lassen und
sehr schnell fertig iverden , so bedient er sich oftmals vor¬
her eines Rechtsanwalts oder einer rechtskundigen Per¬
son, um den Vertrag ! zu entwerfen . Alsdann dauert die Be¬
urkundung auf dem Gericht nur ganz geringe Zeit und die
Gerichtsgebühren sind für die vorbereiteten Sachen meist
um die Hälfte niedriger , zudem gehen die vorbereiteten
Sachen den unvorbereiteten vor . Am meisten handelt es sich
in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit um Beglaubi¬
gungen , welche die Aktuare , jetzt auch für Schriftstücke , die
außerhalb ! des Oldenburger Landes gebraucht werden , gül¬
tig vornehmen können . In Person von Amtsrichtern und
Wtuaren sind in der Stadt Oldenburg augenblicklich 10
Notare vorhanden , denn das Notariat hat der Qldenbur-
gische Staat mit dem Amtsgerichte verbunden . UebrigenS
bieten die Gerichte , also die Staatsbeamten , dem Publikum
in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit für die vorzuneh¬
mende Arbeit nach ! verschiedenen Richtungen hin eine er¬
höhte Sicherheit , weil die Beamten ständig einer Kontrolle
unterstehen , also auch deren Arbeiten kontrolliert werden,
was bei den Notaren weniger der Fall sein dürste . Also
ist nach diesen verschiedenen Richtungen hin ein triftiger
Grund für Errichtung eines Notariats nicht gegeben . Wenn
vereinzelt Verträge , z . B . in Bremen , geschlossen werden,
so geschieht dies zur Ersparung von St -smpelkosten oder auch
aus anderen Gründen . Wenn aber bei einem Oldenburger
Notar Verträge geschlossen werden , so ist die Stempelgebühr
genau dasselbe , wie für gerichtliche Verträge.

Wenn das Notariat errichtet wird , so werden die Sachen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit über kurz oder lang ganz
den Notaren zufallen , was für die Gerichte einen großen
Ausfall an Kosten bedeutet . Die Sachen , für welche die
Reichsgebührenordnung zur Anwendung kommt , werfen
nur geringe Gebühren ab , z. B . das Mahnverfahren , die
kleinen Zivi -lprozeßsachen bis durchweg höchstens 300 c-L,
die Strafsachen , da die Angeklagten meist zahlungsunfähig
sind , Kon'kurssachen , da große Konkurse erfreulicherweise
selten sind, Zwangsvollstreckungen , die den Gerichten und
nicht den Gerichtsvollzi ehern zug ewiesen sind. Vormund¬
schaftssachen sind kostenfrei , wenn das zu verwaltende reine
Vermögen 4000 '

-F nicht übersteigt , also sind- hier die Ge¬
bühren ganz selten zu berechnen . — Dagegen kommen die
Gebühren in der freiwilligen Gerichtsbarkeit voll zur Er¬
hebung . Dieselben sind vom 1 . Juli 1906 ab noch um 30
Prozent erhöht , während die Gebühren nach den Reichs¬
gesetzen unverändert geblieben sind. Schon die 50 Prozent
mehr aus der freiwilligen Gerichtsbarkeit haben dem
Staatssäckel ein schönes Sümmchen eingebracht . Beispiels¬
weise betrugen , wie aus dem Voranschläge für das Herzog¬
tum Oldenburg zu ersehen ist, im Herzogtum Olden¬
burg im Jahre 1906:
1 . die Gehälter für die etätsmäßig ange-

stellten Beamten . . . . . . . 263 537 ^ 92
2 . die Geschäftskosten , darunter auch

die Gehälter für engagierte Beamte
und Hilfskräfte , . . « . . . . 236685 „ 94 „

Summa 489 223 -F 86 ,Z
Die Amtsgerichte des Herzogtums nahmen im Fahre

unehelichen Kinde nach der Geburt ausführt , von dem ge- I
wöhnlichen Mord ; nur das englische Gesetz kennt diese Un - !
terscheidung nicht . Hier muß ein armes Mädchen , das in >
der Verzweiflung sein eben geborenes Kind erwürgt , zum
Tode verurteilt werden , und der Richter hat , ob er will
oder nicht, die schrecklichsten Formalitäten durchzumachen , die
mit der Verhängung der Todesstrafe verknüpft sind. Selbst
in England ist die Todesstrafe seit 1849 in keinem solchen
Fall mehr wirklich durchgeführt worden ; das Oberhaus hat
aber trotzdem soeben einen Antrag der Regierung verwor¬
fen , nach dem das Gericht in einem solchen Falle auf lebens¬
längliche Zuchthaus - oder eine geringere Strafe sollte er¬
kennen dürfen , keiner der sog . christlichen Bi-
schüfe stimmte für den humanen Antrag!

Künstlerinnen über die Frau der Zukunft . „Was für ein
Wesen die Frau des Jahres 2000 sein wird , ist eine Frage,
die mich geradezu fasziniert " — so äußerte sich jüngst die
berühmte Sängerin Madame Melba. In einer Diskus¬
sion über die Zukunft der Frau , die von der Frauensrage
ausging , verkündete die Künstlerin dann auch, wie sie diese
Frage beantwortet . „Mein Instinkt, "

so führte sie aus,
„sagt mir eins als gang sicher : Die Freiheit , zu der die Frau
sicherlich gelangen wird , wird in ihr nicht die Liebe zur
Häuslichkeit verdrängen ; im Gegenteil , die Frau wird
immer Weib bleiben und noch weiblicher werden , als sie jetzt
ist .

" Auch das Aeußere,der Frau der Zukunft sieht die
Melba deutlich vor Augen . „Ob nun die Schönheit der
Frau zunehmen wird , oder sollte sie schon den Höhepunkt
ihrer Schönheit erreicht haben ? Ich glaube , daß die Frauen
sich verschönern werden , und daß in hundert Jahren der
Frauentypus die größte Zartheit aufweisen wird . Auch die
Intelligenz der Frau wird sich entwickeln , so daß das
Antlitz der Frau der Zukunft geradezu von Intelligenz
leuchtet .

" Zu einer anderen Ansicht über die Frau
der Zukunft ist ein bekannter englischer Maler,
John Hassall , gelangt . Nach seiner Ansicht werden nach
hundert Jahren die Frauen wahre „E nak stöchter"
sein . In der Zukunft nämlich wird die Technik so weit

1906 an Gebühren bar ein . . . - . 508 661. A/1» .
Ab obige Auslagen . . . . . . 489 223 „ 8tz

^

Entsteht ein Ueberfchuß von . . . 19 437o-L28^
Im Jahre 1907 betrugen im Herzogtum Olden 'b-un.1 . die Gehälter . . . . . . . . . 288 729 ^ 82 i2. die Geschäftskosten . . . . . . . 260 584 „ gg

^

Summa 619 314 ^ 78,
Die Einnahme in 1907 betrug bar 628 700 ^ 7gs
Ab obige Ausgabe . . . . . . . 619 314 „ 78 ^

Entsteht ein Ueberfchuß von . . . 10 -9 386 oL 92
Hiernach haben die 50 Prozent im Jahre 1907 min¬

destens mehr eingebracht 109 386,92 cF — 19 437,28 ^— 89 948,64 noch ganz abgesehen davon , daß Äst zg
Prozent zum Teil schon aus das Fahr 1906 entfallen sinh
Die Amtsgerichte haben im Jahre 1907 aus der freiwilligen
Gerichtsbarkeit an Gebühren 100 Prozent und außerdem
50 Prozent erhoben . Die 60 Prozent sind also ein Drittel
der Gebühren aus der freiwilligen Gerichtsbarkeit , mithin
haben die Gerichte aus der freiwilligen Gerichtsbarkeit min
destens 3 x 89 948,64 ^ 269 845,92 ^ erhoben.

Der Staat sieht Wohl ein , daß die Amtsgerichte ihn
eine schöne Summe Geldes einbringen , der Voranschlag fst
1909 lautet nämlich schon auf eine Einnahme von 630 ,Mg
Mark.

Nach der gegebenen Rechnung steht fest, daß die Gebüh¬
ren in der freiwilligen Gerichtsbarkeit , minder oder meftdie Hälfte aller Gerichtsgebühren ausmachen . Also stehen
für das Herzogtum Oldenburg über kurz oder lang unge¬
fähr 300 000 -F auf dem Spiele , die es jährlich verlieren
und an die Notare abgeben muß . Dann werden die aus
Lebenszeit angestellten Richter , Aktuare und Aktuargehikfen
etwa nur zur Hälfte beschäftigt werden . Allerdings könn¬
ten die Richter auch Notare werden und auf diese Weise
vielleicht mehr Geld verdienen . Die Wahrscheinlichkeii
steht aber nicht für die Umsattelung , wenigstens werden
diese Herren sich vor der Abstimmung im Landtage ans
einen solchen Handel nicht einlassen . Die nicht voll beschäftig¬
ten 'Gerichtsaktuare und Aktuargehtlfen könnten vielleicht
von -der Verwaltung ! übernommen werden.

Man mag nun noch so viele Pläne schmieden, aus den
einen Gedanken , nämlich den gegenwärtigen G-er-ichtsW-
stand , kommt man immer wieder zurück und sagt sich für
jetzt und später:

Richter und Aktuare
Sind und bleiben
Oldenburgs Notare,

Wollte man diesen Zustand ändern , so würden di!
Folgen einer Errichtung des Notariats die gesamten
Steuerzahler ungemein schädigen , denn alles Geld , das d«
Notare verdienen , fließt in deren Taschen , während die
Gerichtsbeamten mit der freiwilligen Gerichtsbarkeit ein
gutes Rückgrat für den Oldenburg -ischen Staat bilden . Tic
bestehende Einrichtung hat sich gut bewährt , sie ist nicht als
eine rückständige anzusehen , denn sie bietet , wie gesagt , dm
Publikum eine große « Sicherheit . Sollten die Gericht!
etwa dem Publikum weiter entg -egenkommen , so kann ge¬
sagt werden , daß dies in letzter Zeit schon in 'bedeutend«
Weise geschehen ist, z . B . in Oldenburg durch Anbringung
eines Telephons , das von einer jungen „Schreibkraft " be¬
dient wird , durch. Erledigung von Geschäften in Privachün-
sern , durch Annahme der Rechtsuchendech zu. jeder Tages¬
zeit usw.

Sollten die jungen Herren Juristen in Oldenburg lei¬
der keine besonders ! große Aussicht aus eine Notariatsstelle
haben , so- bietet sich in nächster Zeit vielleicht Gelegenheit,
sich als Rechts anwalt an irgend einem Amtsg -erichtssi-tze des
Oldenburger Landes niederzula -ssen , da di!e Amtsgerichts-
kompetenz bekanntlich auf 800 erhöht werden soll. Tie
ländliche Bevölkerung wünscht oftmals recht gerne in der
Nähe einen Rechtsanwalt , aber für einen Notar hat sie noch
nicht geschwärmt . Ebenso verhält es - sich in den beiden
Fürstentümern.

Einer für sehr Viele oder : Ein Steuerzahler.

sort -schreiten, Laß sie die Frauen ganz , der häuslichen Nv
beit enthebt ; so kann die Frau ihre ganze Zeit der Kul¬
tur des Körpers widmen , die durch Spiel und
Sport gefördert wird . Der Erfolg wird ein prächtiW-
Franenschlag sein , und Fraucngestalten von Fuß Hök
werden nach hundert Fahren der Durchschnitt sein . Dun-
entsprechend wird der ganze Körperbau stattlicher werden;
Glieder und Muskeln werden kräftiger und vor allem enn

. wickelt sich> der Brustkorb und damit die Lunge so , daß nach
hundert Jahren die Tuberkulose erloschen sein wird.
Mäler geht auch aus die Kleidung ! der Frau der Zukunu
ein und behauptet aufs Bestimmteste , daß z. B . die RM
vollständig verschwinden würden . Zwar verriet er nichts
Näheres über die Form der Kleidung der Zukunft , j«i>M
versicherte er , daß nach hundert Jahren unser Farben'
sinn viel entwickelter sein würde , so- daß zu iener Au
die Frauenkleidung ! die größte Pracht zeigen würde.

Briefwechsel mit Taft . Unter den vielen Glückwunsch'
schreiben, die William Taft , der neuerwählte Präsident der
Per . Staaten , in den letzten Tagen erhalten hat , befinden
sich, wie der „Daily Telegraph " mitteilt , gar merkwürdig
Exemplare . Den kürzesten und beredtsten Brief schrieb ein
Herr aus Philadelphia , der seine Befriedigung über den
Ausgang der Wahl durch das eine Wort „Halleluja !

" Zuin
Ausdruck brachte . Ein anderer Briefschreiber macht nenn
sche Anspielungen auf Tafts Körperfülle : „Gestern abeno,
schreibt er , „wurde aus der Bühne ein zehnjähriger Kna»
gezeigt , der 100 Kilogramm wiegt . Natürlich tauften V
alle Taft .

" Ein junges Mädchen aus Columbia schrestl-
„Jch bin voller Freude über Ihre Erwählung . Ich bin st
überzeugt , daß mein armer Papa , der jetzt im Paradies W
sich von Herzen gern bereit erklärt hätte , seinen AufenMM,
ort zu ändern und in die Hölle hinabzusteigen , wenn er.

m
vorher wieder zur Erde hätte kommen können-, um für Sw °
stimmen .

" Woher das gute Kind nur weiß , daß der r
publikanifche Papa im Paradiese ist?
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einer

Hude. Der Landwirt August
Becker zu Maibusch läßt seine
daselbst an angenehmster Lage
belegene

LandsteTe
sehr komplette Gebäude und
7 lin sehr ertragreiche , in einem
Komplex liegende Grün - , Acker-
und Gartenländereicn,

am

den 22 . Nvvbr .»
nachm. 5 Uhr.

in Holle 's Gasthause Hierselbst
zum 3. und leisten Male öffent¬
lich zum Verkauf aufsetzen und
zwar stückweise und auch im
Ganzen.

Voraussichtlich wird dann der
Zuschlag erfolgen.

G. Haverkamp, Aukt.

Wem - Malis
Wiefelstede. Landmaim Herm-

Frölje in Dringenburg beabsich¬
tigt seine daselbst an der gebaut
werdenden Chaussee Garnholt—
Dringenburg belegene

Hebm,
> «» GemeiMMMil!
^ "" tag, den 2g . Nov. , vorm.

^ 12 Uhr , bei Hinrichs.
- 2elsshausen.^ 'enstag . den 24 . Nov. , vorm.

,12 Uhr , b . Schlange, Hahn,
nachm, g- 6 Uhr bei Olt-
Z°nns . Lov.
-" lckede . Ehlers.

RLchnmigsiMrer,

Littel. Zu verkaufen eine

Gnde November kalbend.
Ang. Brand-S.

Billig zu verkaufen ein gut er¬
haltener großer

KacheloferrM ein
irischer Ofen

(Dauerbrand ) .
Katharinenstrabe l-

Westerburg b . L:andkrng . Zn>
verk . eine frisch milchgewordene

mit KllMb.
D. Schmidt.

Delfshausen b. Hahn . Zu verk.
eine gute,

MtWende Luene.
F-rik Hinrichs.

Empfehle 3 anaekörte
Schweizer Saancnziegcnböckc

zum Decken.^
Bürgerselde , Mittelweg 5.

Nordloh I>. BM.
Habe noch ein größeres

Quantum

bester

NMWsel
abzugeben.

L. «eil.

bestehend in recht gutem Wohn-
hause, «enee Scheune u. reichlich
100 Scheffelsaat

Garten-, Acker-, Gruu- und
einige« unkultivierten Lände¬
reien, mit Antritt zum l . Mai
1309 oder mit beliebigem Antritt
zu verkaufe» und ist zweiter
ev . letzter Verkaufsterinin an-
geseist auf nächste«

Dienstag , A. November,
« achm. präzise Uhr,

i« Eikers Gasthausein Dringen¬
burg.

Die Läudereie« sind bester
Bonität und die einigen noch
vorhandenen Heide - Flächen mit
leichter Mühe in Kultur zu setzen

Bei der Stelle befinden sich
mehrere Juck Hochmoor , auch
wird ein Konsensmoor mit über¬
geben.

Bei annehmbarem Gebote
kann gleich der Zuschlag er¬
folgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötje, Auktionator.

Schöne fette Hasermastgänse,
prima Ware , ä Vfd . 48—50 Psg .,
vers . tägl . fr . geg . Nachn . Bes.
D. Rndvies , Schillelmethen b.
Gr . - Friedrichsdorf , Ostpr.

^ Veintmben,
^MeifeTafe1birsek,

' M

Bananen,
Apfelsinen

Hausmann Eil . Meyer in
Kleibrok läßt am

Muts » , A. MM«,
nachm . 1 Uhr ans -,

in seinem hinterm Esche belöge-
nen Busche:

100 Fuhren,
schiere Stämme , bestes Bau¬
holz , Raimnpfähle rc .,

75 Eichen.
Bau - und Wagenholz,
7S Buche«,

Nutzholz,
ans Zahlungsfrist verkaufen.

Rastede . Deaen. Luk^

Jer Abbruch ber alten
Militär-Arrestanstalt

am Pferdemarktplatz soll- in
öffentlicher Ausschreibung am

Sonnabend,
den S. Dezember 08 ,

vormittags 11 Uhr,
im Geschäftszimmer des Militär-
Bauamts Oldenburg — Ufer¬
straße 25 — vergeben werden,
woselbst die Bedingungen und
Angebots - Formulare eingesehen
werden können.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen.

Lstsee

in Tomaten - Wein-
Bouillon , Mixed - . . ,
Pickles - u . Cham - Ar -z

oignons - Sauce , A «»
kau-

M
K-«e< k:

Zemg in Gelee,

MkrSinenm.TrüffM
LelstMnen

in jeder Preislage j
empf.

Wollene

und

wasser¬

dichte

Pfevdeöeckett,
sehr preisivert , empfiehlt

ü , IZvIsrL.
Iiek.Smkmm
Uhrmacher , Langest . V.

Offeriere zu sehr billige « Preise«
unter Ga rantie gutgehende

!!. Z » N-

Ukren,
LS- , SW- Nil
ingrößtcrAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrätig«
Zjährige schriftliche Garantie.

in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierkette» mit
20 - 25 Proz . 14Lar.
Goköauflage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden , 10 bis
35 Feinste Gold-
Dondleeketten, bis zu
15 Proz. G old plattiert
18- 2!) ^ . Gute ameri¬
kanische Doublee-
kette n 2— 1Ü

Weichßartigste Auswahl
in lange»

D« n - Weites.
als : Kolliers, Armbänder,

Ohrringe, Broschen usw . «sw.
ßcht goldene

Frennbschasts- n . sngenlose
^ LUkiNU v ,

R . Patent , in
.— — allen Preislagen.
: Altes Gold und

Silber wird m Tauschzum
höchsten Wert mit äuge-
nommen. - WM

Tiek. SMemM
Uhrmacher , Langest . W.
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- likolaus
backt kLutter selbst!

brauner -iikolausbucben.
Man brinAL I Ukund Lirup , 85 Zr Sutter,

85 Zr 2ucker und ^ kitsr Mick rium ^ ukkodisn.
Oer aukZekocktsn Masse küZs man kkund
keines Mski, 5 Zr. 2iint , 3 gr . Osvürrneiksn,
2 Zr Xardamom , 10 Zr Zsseknittsne Mandeln,
1 käckdasn vr . krsto ' s Sackpulver bei und knete
alles ru einem testen l 'siZ, den man messsr-
rücksndick ausrollt . Mt kleinem 6Ias > Oierdecker
oder L ûssteckkorm stecke man darauk Kleins
Olatten aus , bestreidis sie Zut mit ki und ver¬
liere sie mit kalbierten Mandeln.

Lsckleit : bei guter OitlS ^ Stunde.

knuspercbenkabrik 8lrLlMÄQN Ä Lielekelä
^ Ileini^e kabriilanten von D r . rA1 v 8 kackpulver.

Verkauf
einerschöne«
8 »«Me

m Sandhatte »,
Mahnst . Kuntlosett.

Hatten. Tie Witwe des Bau¬
zauns D. Spradau in Sand
hatten beabsichtigtwegen Sterbe-
falls ihre daselbst ca. 25 Minuten
von der Bahnstation Huntlosen,
fast direkt an der Hatter - Hunt¬
loser Chaussee schön belegene

mit beliebigem Antritt , 1 . Mai
oder 1 . Novbr . nächsten Jahres,
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Tie Besitzung besteht in dem
geräumigen , im besten baulichen
Zustande sich befindlichenWohn-
hause nebst Nebengebäuden und
neuem Heuerhaus , 15,7207 ka
jca. 190 Scheffels.) Garten - und
Ackerland erster Bonität (Lehm¬
boden), 16,7140 ka (ca. 33 Jück)
allerbesten Wiesen - und Weide¬
ländereien, 2,6689 ka Torfmoor,
besteir schwarzenTorf enthaltend,
1,5617 ka Holzbeständen, zum
großen Teil schlagbar , und
29,2797 ka unkultivierten Grund
stückeil, teils zur Kultur geeignet.

Die Ackerländereien liegen
direkt , Wiesen - und Weideland
größtenteils fast unmittelbar beim
Wohnhause.

Zum Aufsatz gelangt wie folgt:
1. Die Hauptstelle, ausschließlich
2. Das Heuerhaus , dem nach

Wunsch 20 bis 30 Scheffels.
Ackerland und entsprechend
Wiesenland zugelegt werden
kann.

3. Die Wiese in Hatterwüsting,
direkt an der Chaussee be¬
legen , groß 4,3045 ka (ca.
9 Jück) .

4. Tie Besitzung im ganzen oder
in beliebiger sonstiger Zu¬
sammensetzung.

Bemerkt wird noch , daß diese
lls eine der besten in Sandhatten
bezeichnete Landstelle, worauf
ca . 30—35 Stück Hornvieh ge¬
halten, ihrer Lage u. ertragreichen
Ländereien wegen bequem zu
bewirtschaften und daher zum
Ankauf sehr empfohlen werden
kann.

Verkaufstermin steht an auf

Freitag.
dm 4 . Zechr . IM,

nachm . 4 Uhr,
in Richters Wirtshaus« in
Sandhatten.

Kaufliebhaber ladet srdl. ein
_ H . Ripken» Auktionator.

Birkeir

Immer . Joh. Logemann in
Falkenbnrg läßt am
Sonnabend, 5 . Dezbr.,

mittags 12 Uhr»
in seinem am Stüher Wald be¬
legenen Gehölz:

klinge schiere
auf dem
Stamm,

ganz rorzügl . für Drechsler
und Holzschuhmacher ge¬
eignet, und

IVO Hansen Birken
nni> Erlen,
allerbesteWagendeichselnund
Holzschuhholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen stchimStüher

Waldhauseversammeln.
P . Loennecker, Auktionator.

il - Berkanf.
Varel. Fräulein Antoinette

Schwarting Erben lassen

Montag,
den 30 . Novbr .,

nachmittags 3 Uhr,
in Jochens Gasthanse am Neu¬
markt das zum Nachlasse ge¬
hörige, zu Varel an der Hafer¬
kampstraße belegene

mit Stall und 5 sr 41 qi»
Gartengriinden

zum beliebigen Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen.

Das Wohnhaus befindet sich
in einem guten Bauzustande,
eignet sich auch zu 2 Wohnungen
und ist sowohl für einen Privat¬
mann , wie auch für einen Hand¬
werker passend. Bei irgend an¬
nehmbarem Gebot soll der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

Auskunft erteilt auch Rech¬
nungssteller Hespe -Varel." Wettermann, Aukt.

Verkauf
von

Acker - M Meseil-
Milerem sme

BaiMen
ln

Eüwürdeu sBntfad.) Im Auf¬
träge habe ich Hierselbst an bester
Lage ein

Lchmiie - Berkas
lll

Wiefelstede. ViehhändlerGer
Ke» <L Onkeu Hierselbst lassen am
nächsten

Donnerstag , 28. Novbr.,
nachm , präz. 2 Uhr ansgd.,bei Eikers Gasthanse Hierselbst:

D—45 große und kleine
Schweine,

darunter beste Znchtschweine,
auf Zahlungsfrist verkaufen wo¬
zu einladet

H. Brötje, Auktionator.
iimständeh . s. g- rot . Plüschsosa
billig zu verk . Kleiuestr. 5 , oben.

!l!
bestehen !« aus einem größeren
Wllhnhlluse, Stall null ca. 36
sr Milben,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909,
event. früher , zu verkaufen.

Die Gebäude befinden sich in
einem sehr guten Zustande. Von
dem Garten kann ein schöner

ZaupLatr
abgetrennt werden.

Die Bedingungen sind günstig,
Anzahlung gering.

Das Grundstück eignet sich so¬
wohl als Privathaus , als auch
für einen Handwerker, z. B . für
einen Schlosser und würde ein
solcher sich hier eine sehr gute
Existenz gründen können.

Nähere Auskunft erteile ich
unentgeltlich.

W. Spiekerman«,
Rechnungssteller.

An frequent. Lage der Stadt
Oldenburg bel . Grundstück, auf
dem seit 35 Jahren mit großem
Umsatz ein lebhaftes Kolonial¬
waren - Geschäft und Wirtschaft,
verb. mit Brennmaterialienhand¬
lung , betrieben, ist sofort o. später
preiswert zu verkaufen. Die zum
Grundst. gehörig. , ausreichenden
Gebäulichkeitens. gut erhalt . ; der
große Garten eignet sich vorzügl.
zur Verwertung für Bauvlätze.

Gefl . Offerten unter Ausschl.
gewerbsm. Vermittler sub 8. 605
an dis Exp . d, BI.

OsLerndurL.
Osternburg. Die Witwe des

Fabrikarbeiters August Meyer
hiers ., Cloppenburgerstr. 68 , läßt
ihre nachstehend aufgeführten

MttM
am

LmnabcO,
den 21. B ». I

nachm . 6 Uhr,
in Aug. Frohns Gasthaus an
der Cloppenburgerstraße zum
ersten Mal zum öffentlichenVer¬
kauf aufsetzen , als:
1 . den an der Clovpenburger

straße, Wirt Mohrmann ge¬
genüber, belegenen Garten,
groß 14 ar 42 qm — 2 gute
Bauplätze enthaltend — ;

2 . die Dobbenwiese, groß 15 ar
58 qm;

3 . die sogen . Späten , groß 36 ar
44 qm, mehrere Bauplätze
enthaltend,

4. das am Schützenhofswege, in
der Nähe der Genossenschafts-
Häuser belegeneAckerland , gr.
34 ar 03 qm.
Kaufliebhaber laden hiermit

ein
A. NsM. L Mm

Frau Witwe Schuchardt hat
mich beauftragt , ihr zu Norden
am Markt betegenes

HolVl

I.
Edewecht. Der Hausmann

D. Heinze Hierselbst läßt am

Sonnabend,
bea 5. Dezember b. I .,

nachm , präz. 1 Uhr ans .,
kr seinem Busche „ Hääge" zu
Nordedewecht:

Mil We«
ans dem Stamm»

Schiffs- , Bau - , Wagen- und
Schwellenholz,

öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist verkaufen.

Das Holz steht etwa 500 Mir.
von der Chaussee und kann die
Abfuhr jederzeit erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich an
Ort und Stelle versammeln und
ladet ein Meinrenken.

Schweine
Verkauf.
Rastede. ViehhändlerKemper

in Cloppenburg läßt am

LmBen -,
-eil31 . Nu . -. Z.,

vormittags 8 Uhr,
bei Gösseljohanns Gasthause in
Rastede:

ca. 56 große u.
kleine Schmine
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet H. Hoes.

Zu verkaufen ein

» » !! « r

nebst dem dazu ge¬
hörenden Nebenhanse,
der sog. Dependence,
und einem großen , zur
Auslegung von Bau¬
stellen geeigneten Gar¬
ten am Mühlenwege
Hierselbst

öffentlich meistbietend zum An¬
tritt im Frühjahr 1909 zum Ver¬
kauf auszubieten.

Das Nebenhaus ist zur Auf¬
nahme von Gästen eingerichtet,
kann aber auch für sich in:
Ganzen vermietet werden und
bringt zur Zeit jährlich 800 ^
Miete auf.

Verkausstermi» habe ich in
dem zu verkaufende « Hotel auf

Dienstag,
1. Dezember d. Js.,

nachm. 5 Uhr.
anberaumt.

Norden» den 9. November 08.
Fröhlking» Justizrat.

Geschästsh. z. verk. sof. o . sp. , s. g.
geeig , f. Klemp.- u. Jnstall .-Gesch.,
a. d. g. Lage w . f. j . a. Gesch. pass.
Off. u . 220postl. Oldenb, i. G. erb.

« r. « ach.
Nachzufragen bei

_ Meyer am Markt.
Nensüdendeb . Rastede . Zu verk.

L jWe S « !lde.
_ Wilh. Schumacher.

rum
lelhuselitsleÄe!
II« klmlieii

Kronen-

Sekt
in Posten v. 12 Pi . 2U Mk . 10

, , »> „ 50 „ , , , , 30
Usksrt ab ktbsrksld ZsZsn

dlacknakms.
Verpackung gratis.

Vielseitige Anerkennungen
und regsim . bsackbsst . aus

allen Kreisen.

lolisllll Lidus.
Llberkelä.
va 8ekt bei krost-

vvetter nickt versandt wer¬
den kann , so erbitte umg.
Lssteiiung.

W » WrlilllMW MllM lWml»
verkaufe mein

KvLLMtes
kvlLVLreulLßvr

zu

je-eiii me-Omit Preise.
Mlf Ililemm.

Langestraße 84.
M . Außerdem noch vorrätig

« U" 7 echte Skrmksrrlirffen!
antzergewöhnlich schöne Exemplare.

Holz -Verkauf.
Westerstede. Der Hausmann I . ThomtzenZuJührdenerfeld

läßt am

Freitag , den 2V. November,
nachmittags 1 Uhr,

in seinem an der Chaussee Linswege-Garnholt belegenen Busche
„ Eihorn " :

ISO Eichen
aus dem Stamm, bestes Schiffs- , Bau-, Wagen- und
Schwellenholz,

150 Buche« auf dm Stamm,
Nutz - und Brennholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch mich verkaufen.
Käufer versammeln sich an Ort und Stelle oder in Neemauus

Gasthause zu Linswege.
_ _ E. Wettermann, Aukt.

SULLAS ^ LUlS ^ SLSI»
erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig
bewährte , von Landwirtfchaftskammern erprobte u . sehr empfohlene

Geflngelstittev „ Masut ".
Alleinverkauf: Msürsirs , Samenhandlung.

Mit der Nagutfütterung habe ich die letzten Resultate erzielt.
Ich habe 6 rebhuhnf . Italiener von Mai v- I . Sie fingen alle
Ende Oktober an zu legen und legten bis Neujahr 142 Eier ; öfter
15 Eier in 3 Tagen . Nach Neujahr litten die Tiere sehr unter
dem Frost, da ihr Stall sehr kalt ist, haben sie bis heute doch
42 Eier gelegt. Ich füttere genau nach Vorschrift und fressen die
Tiere die Nagutmischung sehr gern und sind gesund.

Vodelschwingk, 21. Januar 1908.
L. Küftermanu, Hauptlehrer.

Die billigstenWeihnachtseinkäufebester
wunderbar spielender

LonLsrl - Solrnll - ioisItts » ,

s». MllilSÄM sMll-
IlMtM II. k«

(Hunderte von Apparaten u . Tausende
Platten am Lager)

machen Sie entschieden im Welt -Musik-
Versand-Hause

L MkNLr , ttambui 'g, Vonsvlrsn 27.
Etabliert 1865 . Kataloge gratis ! Reparaturen!

Kohle»
,

Koks
,

MW.
Flamm Rustkohlen, Größe I, II u. III,
Anthracit - „ „ I, II u. III,
Salon - „ „ I, II,
Hütten-Koks, „ I, II u. III,
Braunkohlen-Brikets,
Grude, Brennholz ( zerkleinert) ,
Feueranzünder, Plättkohlen ( dunstfrei)

empfiehlt

Sorkck . MeeiitLvll.
Ferchrcher 11. Hoflieferant.
Bardenfleth. Einen beim Gast¬
wirt Gräper im Pfandstall be¬
findlichen

mW SlßHllck
halbenglischer Rasse hat der
rechtmäßige Eigentümer gegenden 23. d. Mts . einzulösen, wid¬
rigenfalls derselbe alsdann nach¬
mittags 4 Uhr öffentlich verkauftwird.

1908 , Novbr. 17.
Gloystei«, Gem.-Vorst.

Zu kaufen gesucht ein grd erh.
Äualmkeffel,

passend für Bäcker.
Offerten mit Preisangabe unt.

L. 600 an die Exped. d. Bl.

Hlllir-
AMe

Bllhllhofstr. S
von Vr . !
Kirliu , j

Nuß - Ex- ,trakt1.50,1
Nutin 2, j

Nutzöl
0 .60 , Pomade Nu¬

tin 1.—, find die besten,
wirken sofort «nd färben
nicht ab. Echt nur mit
Namen Ur . Kulm k 'ru.
ikiuNii , Kronen - Parf .,
Nürnberg . Hier : Flora - ,
Drog ., Schnttingstr.

Eversten 4. Z. verk. e. 6 Mo»-
a. scharf. Hausknnd. D . He »V

Eversten III . Zu verkauft''
eine milchgebende Ziege r>
Hörnern. Caspersweg u-
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iramwemerkungen rum
SGuIgesetzenlvvur?.

Bekanntlich fordert der neue Entwurf in Z 126 die
Aufhebungder Sonderrechte der Stadt Olden¬
burg- Er begründet dies Verlangen damit , daß die
Stadt durch das Recht , ihre Lehrer zu wühlen , dem Lande
die besten Kräfte entziehe , und fährt dann fort:

„ Man kann also sagen , daß die Stadt durch ihr.
Sonderrecht hinsichtlich der Lehrerwahl dem Lande einen
sehr großen , ja übergroßen Teil der besten Lehrkräfte
tprMggenvmmen hat.

Dabei ist zn bedenken , daß die Lehraufgaben , die
in der Stadt Oldenburg einem Lehrer gestellt werden/
besonders leicht sind - Jede Klasse besteht aus nur
einem Jahrgang , die Schülerzahl ist durchweg gering bis
sehr gering - Auch Männer mit mäßigeren Lehrgaben,,
als die in der Stadt Oldenburg stehenden , würden im-
stände sein, diese Ausgabe ordnungsgemäß und befrie¬
digend zu lösen, während andererseits im Lande

'
bei

vollen Klassen und namentlich bei den einklassigen Schu¬
len Ansgäben Vvrliegen , für deren Bewältigung auch-
bei sorgfältigster Auswahl nicht immer die geeigneten
Kräfte zu finden sind , eben weil sie dem Lande durch
die Stadt entzogen werden.

Man kann nun aber nicht einmal sagen , daß ich
den Schulen der Stadt Oldenburg etwa so Hervorragen¬
des geleistet würde , wie es nach der Auswahl der Lehr¬
kräfte und der Kleinheit der Klassen erwartet werden
könnte. Dses erklärt sich daraus , daß besonders tüchtige
Männer nicht leicht ihre Befriedigung darin findest
werden , wenn bis in ihr mittleres oder gar höheres Alter
hinein ihre tägliche Beschäftigung darin besteht , doch
Kindern der mittleren öder unteren Klassen jahraus,
jahrein die Elementarkenntnisse beizubringen . Dazu
sind sie aber gezwungen , weil leitende Stellen in einem
Gemeinwesen , wie Oldenburg , naturgemäß so wenig
zahlreich sind , daß bei weitem nicht jeder daraus rechnen
kann, eine solch « noch einmal zu erreichen , wie ihm
das auf dem Lande sicher zuteil würde . So liegt die;
Gefahr vor , daß wertvolle Kräfte statt zu voller Entfal¬
tung zu kommen , nicht ansgenutzt werden und all¬
mählich! verkümmern ."

Diese Wort « hüben großes Aufsehen und lebhaften!
Widerspruch erregt , namentlich die Stelle , die von der
„Verkümmerung " der Lehrer redet . Ich glaube , daß alle
diese Behauptungen nicht nur auf falschen Voraussetzun¬
gen und Mißverständnissen beruhen , sondern daß sie zum
Teil von ganz verkehrten pädagogischen und psychologi¬
schen .Anschauungen ausgehen , und fühle mich deshalb'
durch mein Gewissen verpflichtet . Meine Gedanken und;
Einwände hier auseiMnderzusetzen.

1 . Fragen wir uns zunächst einmal , weshalb die
Lehrer gern in die Stadt Oldenburg gehen . O , wirb
man mir sagen , weil sie dort ein hohes Gehalt beziehen!
und sich ausgezeichnet stehen . Wenn ich das höre , muß
ich immer wieder an die 100 Mk . denken , die ich in dev
Tasche hatte , als ich vor 22 Jahren hierher kam . Die
hatte ich mir in den letzten sieben Monaten auf dem Lande
erspart ; so etwas Glorreiches ist mir hier nie wieder
möglich gewesen , und ich habe dabei noch das schöne sitt¬
liche Bewußtsein , daß die Wirte und Delikatessenhändler
Wenig an mir verdient haben . J 'unge Lehrer , die sich!
hierher bewerben , haben einen zweifachen Grund , und
dev ist sehr ehrenwert : sie finden in der Stadt OldeM
bürg die größten Bildungsmöglichkeiten und ein größeres
Maß von persönlicher Freiheit ;

'
sie sind nämlich etwas

werter dem Machtbereich engherziger behördlicher Bevor¬
mundung entrückt und wissen , daß sie nicht unter der geist¬
lichen Schulaufsicht zu leiden haben - Was wird nun
geschehen, wenn die Vorrechte der Stadt Oldenburg auf¬
gehoben werden ? Wird man die Kräfte mit den besten
Zeugnissen für das Land verwenden können ? Wenigen
als je . Je reaktionärer das Schulgesetz wird , desto mehr
werden sie äbwandern nach den freiheitlich gerichteten
Hansestädten . Will man aber die guten Kräfte , die dann

kala prrsena.
Erzählung von Celeste von Hippel.

4) (Nachdruck verboten.1
(Fortsetzung .)

Desto hört wie' ein Kind zu , dem man Geschichten!
crzählt . Es ist ganz dunkel geworden , die Sterne blin¬
ken in flimmerndem Glanze , die Schaumkrone der Flut¬
welle leuchtet wie wallender Nixenschleier . Er ist ver¬
zaubert ! Was würde die Kleine herauslesen aus all
den Naturlauten , die ihn von Kindheit an umgeben ha¬
ben . So etwas hat ihm gefehlt in seinem nüchternen'
Dasein ; ihm ist , als ergänze sie seine geheimsten Gedanken.

Ein heißer Wunsch , sie immer bei sich zu haben,!
steigt in seinem Herzen auf und breitet sich wie ein!
Mansch über sein sonst so ruhiges Denken . Wer hindert
ihn. sie mitzunehmen , die er so wunderbar , so unv -er>
mutet hier gesunden . Er glaubt nicht an die alberne Wahr¬
sagung, wie die Kleine ,

'
wohl aber an Fügung , an ein

unerwartetes Begegnen zweier für einander bestimmter
Seelen . Das Kind neben ihm ist harmlos , vertrauend'
und dabei voller Talent und Temperament ; mit Leich¬
tigkeit würde sie sich in die Pfklichten einer FriesenfraN
Nnden, neues Leben in die Einförmigkeit seines Lebens'
zaubern . In aufwallender Leidenschaft nimmt er ihre
" eine Hand in die seine und umschließt sie mit iestems
Wruck. Die schmale Hand zuckt unv zittert in der leinen
vre ein kleiner Vogel , der sich frei machen hvill ; er hält
de um so fester . Plötzlich reißt sie sich los und ruft er¬
schreckt: " Llnrin santa , wie lange blieb ich hier !

'
Zeit und

« runde sind gegangen wie beim Träumen ! Da fliegt
auch ein ganzes Leben durch den Kopf , und - man weiß
urcht , ob es Stunden oder Minuten gedauert hat !"

^ „Soll der Traum zu Ende sein ?" fragt er , seinen' rin um ihre Taille legend.
^ „Was tun Sie da ?" flüsterte sie, von ihm fortstrebend,

mmb ist nicht mehr . Traum , das ist .Wirklichkeit ! Sie

noch bleiben , wirklich halten und an den einklassigen Schu¬
len und auf sonstigen schweren Stellen verwenden , so!
gebe man auch ihnen die Funktionszulage und nicht nur!
den Hanptlehrern mehrgliederiger Anstalten ; aber da¬
zu scheint der Wille nicht vorhanden zu sein . Ein
junger Lehrer mag sich noch ans Idealismus an solchen
Stellen wo'hlfühlen ; wenn aber einer erst verheiratet!
ist , so schreien die Kinder nach Brot , und ganz von!
selber sucht er dann dorthin zu kommen , wo er etwas!
mehr verdienen kann.

2 . Die Lehraufgaben , die in der Stadt Oldenburg ge¬
stellt werden , sollen besonders leicht sein . — Ich habe mir
sagen lassen , daß ein umfangreiches Gesetz wie dieses
viele Väter habe . Wenn das wahr ' ist , so muß . der , der
diesen Satz gezeugt hat , nicht so recht gewußt haben,,
was er tat , jedenfalls hat er nicht an den verschiedenartigen
Schulen unseres Landes unterrichtet . Ich glaube etwas
mehr Erfahrung beanspruchen zu können . Ich hatte ein¬
mal die vier untern Jähresstufen aus dem Lande , etwa
SO Schüler , das war sehr schön, und ich habe mich glücklich!,
dabei gefühlt ; sodann war ich Hauptlehrer einer einklas¬
sigen Schrrle mit 109 Kindern , das war zwar auch sehr in¬
teressant , aber ich - fürchtete , daß ! ich dabei aus die Dauer
körperlich herunterkommen und geistig verkümmern müßte,,
und so- ging ich weg . Trotzdem muß ich aber sagen , daß
ich in meinem Leben niemals so müde gewesen bin , wie
hier in der Stadt , als ich längere Zeit 56 Schüler einer!
Mittelschule zu unterrichten hatte . Aber selbst lleinere-
Klassen erfordern ein vollgerüttelt Maß . von Arbeit ; denn
sind der Kinder weniger , so sind die Ziele um so höher,
recht hoch an den sog. Mittelschulen , sehr hoch an der!
Vorschule , und man hat immer Mühe , daß man sie er¬
reicht , so daß mäßige Lehrkräfte hier aus jeden Fall
schlecht am Platze wären - Dis Ziele der städtischen Volks¬
schulen sind allerdings niedriger , und es sei ausdrücklich
betont , daß sie das nicht leisten können , Was die Mi kiel
schulen leisten . Das liegt nicht an der Stadt , — sie gibt
an Gehältern und für Lehrmittel dasselbe aus bei beiden
Schulgattungen ; das liegt auch nicht an den Lehrern'
— sie haben dieselben Zeugnisse — das liegt an der!
Not des Lebens , leider . Dstse Schulen können die Zeit
der Kinder für -häusliche Arbeiten sehr wenig in Anspruch!
nehmen , dis meisten haben ihre „Stelle "

, und so kann!
die Schule einfach mit ihnen nicht so weit kommen . Das
hat jeder von uns bei den Umschulungen gemerkt , und!
Lehrer , die beide Schulgattungen genau kennen , ver¬
sichern mir , daß sich hier in acht Jahren durchschnittlich;
eine geistige Reife erzielen lasse , wie bei den anderen!
Schulen in sieben . Aus diesem wird man ermessen kön¬
nen , daß auch hier nicht von besonders leichten Auf¬
gaben die Rede sein kann.

3 . Die Begründung ist der Meinung , daß die städti¬
schen Schulen nach der Art ihrer Klassen und Lehrkräfte!
eigentlich mehr leisten müßten , ja dis behördliche Auslas¬
sung in Nr . 300 der Nachr . meint , man könnte erwarten ;!
„daß in diesen Schulen etwas ganz Hervorragendes , also
bedeutend mehr geleistet würde , als an einer guten
Volksschule auf dem Lande ." Man behauptet nun ja
nicht , daß die Lehrer nicht genug täten , und ich denke
auch, daß die Pflichttreue aller Beamten im ' Durchschnitt
wohl überall dieselbe sein wird , seien sie nun auf dem!
Lande oder in der Stadt , man hat vielmehr ganz - abson¬
derliche Gründe herausgefunden - Ich glaube aber , daß
eine städtische Schule in Wirklichkeit gar nicht b ' e d eu -«
t -sn 'd mehr leisten kann , wie eine gute Landschule;
denn schon die Landschule an und für sich hat bedeutende
Vorzüge , die man vielleicht gar nicht einmal sieht . Die!
ein - oder wenigklassigen Volksschulen haben nämlich im¬
mer beide G -es chl -echter und mehrere Jahres-
stufen nebeneinander , und jeder erfahrene Lehrer weiß,
welch regen Wetteifer und was für gegenseitige Anre¬
gungen sich daraus ergeben . So etwas habe ich bei
unfern Jähresstufen immer schmerzlich- entbehrt . Auch!
haben wir unsere Schüler immer zu sehr in der Hand ',,
während ! sie auf dem Lande durch die notwendigen stillen
Beschäftigungen innerlich viel eher reifen und geistig

haben mich ausgeweckt zu rechter Stunde , ^ .ckckio, ksliee
notte sigaor ! Naülln per sempers"

„Nicht für immer, " sagte -er , sie fester an sich ziehend,
„ich muß Sie Wiedersehen , hier am Strande morgen,
abend . Dann sangen wir mit der Wirklichkeit an und reden!
von der Zukunft !"

Sie horcht auf und sagt zaudernd : „ Was wird meine
Mutter sagen ?" !

„ Sie wird sagen , daß ; Du kdrstmen sollst und wird!
selber kommen und mit mir reden , das ist meine Wahr¬
sagung , die sich - ganz gewiß ; erfüllen wird ."

Sie lacht und geht am dunkeln Strande mit ihm auf
und nieder . Er berichtet ihr von seiner Arbeit und von!
dem Leben in dem Schloß , das seit Urzeiten den Eldenfleths.
ein geheiligter Wohnsitz gewesen . Sie hört ihm still zu,
und er glaubt , daß sie seinen Gedanken mit warmem!
Interesse folge : ihn überkommt ein Gefühl der Begeiste¬
rung wie dem Säemann , wenn er seine Saat ausstreut in!
Hoffnung auf ein fröhliches Gedeihen . Immer mehr über¬
mannt ihn der frohe Gedanke , sie für sich heran zu bilden,
wer sie auch sei — er sieht nicht das unterdrückte Gähnen,
das ihre Gesichtsmuskeln bewegt . — Am Dünenpfads'
berührt er ihre weichen Locken mit den Lippen und sie
schmiegt sich einen Augenblick wie ein müdes Kind in
seinen Arm . Als er sie festhalten Will, entschwindet sie
wie ein Hauch in der Dunkelheit.

Sie rennt wie -ein tolles Kind nach dem Fischerhäus¬
chen . Der W-alfischzaun ragt wie eine Reihe unheimlicher
Schatteng -estalten im gelben Lichtschein der Fenster , und
d-as Feuer des Leuchtturms blinkt gleich einem forschen¬
den Auge über die In sei . Marietta fürchtet sich Plötze
lich vor den Geistern , die zwischen Himmel und Erde
wallen und die Menschen äffen und ängstigen , wenn sie
unrecht tun . Sie steht einen Augenblick still — was
will sie tun ? „Pietro verraten und den Blonden be¬
trügen und selber nicht glücklich sein in dem dunklen ),
feuchten Norden !" Scheu drückt sie sich durch die schmale
Tür und schlägt sie schallend zu.

selbständiger werden - Dann Noch eins . Ist die Landschu¬
len schickt mit wenigen Ausnahmen die gesamte Bevölke¬
rung ihre Kinder ; wir haben dagegen die Standes¬
schulen, und selbst unsere Mittelschulen verlieren regel¬
mäßig ihre besten Köpfe , weil sie einfach nach; den höheren!
Schulen wandern ; denn die Eltern legen sich h'eldenl
haste Entbehrungen auf , wenn sie sehen, daß ihre Kins -.
der einiges Talent haben . (Beiläufig will ich hier noch ein¬
schalten , daß ich selbstverständlich ; wie die gesamte deutsche
Lehrerschaft Gegner dieser Standesschulen und ! Freund;
der Einheitsschule bin . Das Ministerium mache einmal
den Vorschlag , sie einzuführen , aber für das ganze Land,
und ich werde ganz entschieden nicht dagegen schreiben .)
Wenn ich nun auch der Meinung bin , daß die städtischen
Schulen nicht bedeutend mehr leisten können , als eine
gute Landschule , so behaupte ich doch, daß sie tatsäch¬
lich mehr leisten. Das habe ich selber ans deml
Seminar gesehen . Die Schüler , die von den hiesigen!
städtischen Schulen kämen , waren uns Landschülern im
ersten Jahr in den Realien , namentlich in Mathematik
und Naturkunde und auch im Zeichnen , ganz , bedeu¬
tend voraus , und ich weiß - daß die Erfahrungen der'
hiesigen Fort 'bildungsschullehrer dies auch, bestätigen-
Gehen die Ziele in Mathematik zum Teil doch- sogar;
über das hinaus , was im Einjährigenexamen verlangt!
wird.

4. Nun kämen wir zu der berühmten „Verküminernng " .
Als ich das zuerst las . dachte ich ; mir : „Man sagt sonst
immer , daß wir zu lebhaft wären , uns ' in alle Dinge
hineinmischten , auch in solche, die uns eigentlich , nichts
an gingen , daß ; wir geistig auch manchmal über das Tau
schlügen , und jetzt sind wir auf einmal Ritter von der
traurigen Gestalt !" Nun hat ja die erwähnte Auslassung
in Nr . 300 diesen Vorwurf dahin eingeschränkt , daß ; wir
hier in Gefahr wären , in unserer Lehrtätigkeit zu
verkümmern . Das habe ich mit -einigem Vergnügen ge¬
lesen ; denn ich glaube , daß . sich damit die Begründung eine
kleine pädagogische Blöße gibt , die sie außerordentlich
o-erwundbav macht . Sie leitet die Verkümmerung der
Lehrtätigkeit zunächst daraus ab , daß , die Lehrer bis in
ihr mittleres oder höheres Alter immer nur Elementart
kenntnisse vermitteln müßten . Da verfällt sie in den!
ungeheuren Irrtum , als wenn die Art des Unter¬
richtsstoffes für Len Lehrer die Hauptsache sei. Welch!
entsetzliches Los muß da Miß Snllivan g-ehäbt haben)
als sie der taubstummen und blinden Helen Keller die
ersten Begriffe beizubringen hatte ! Ich glaube aber viel¬
mehr , daß das gerade eine der interessantesten und dank¬
barsten Aufgaben gewesen ist , die jemals einem Erzieher
gestellt wurden - Ich habe mir auch sagen lassen , daß
der Unterricht an den Hilfsschulen und an den ' Jdiotew-
anstalten außerordentliche Befriedigung gewiähren könne.
Aus eigener Erfahrung kann ich folgendes sagen : Ich
Habs Jahrzehnte hindurch 14—15jährige Knaben in'
Fächern unterrichten dürfen , die mir sehr lieb ! sind - aber
ich fühle mich als Lehrer niemals so zufrieden , als wenn
ich bei den ganz Kleinen bin . Die würde ich ; am liebsten
jedes Jahr Haben , wenn ich nicht das klare Bewußtsein!
hätte , ein ziemlich mittelmäßiger Pädagoge zu sein . Auf
den Lehrer der Kleinen kommt nämlich alles an ; er hat
den Grund zu allem zu legen , und daß - das gut geschieht,!
ist nicht nur sehr wichtig , sondern auch außerordentlich,
schwer. Hier ist der Stofs vollständig Nebensache , er ist das'
Einfachste und Elementarste , was man sich denken kann,
aber -es erfordert die größte Kunst, mit ihm ' zu operieren '.
Ich wage getrost die- Behauptung : Wer lebenslang nichts
ist , -als Lehrer der Kleinen , der wird gerade am allerwenig¬
sten verkümmern . Er wird niemals ein lederner Geselle,
niemals ein Pedant werden , wie das nicht ganz selten!
sogar den Professoren der Universität passiert , wenn man
den Schilderungen der Studenten glauben darf . WenN
ein Lehrer der Kleinen pädagogisch begabt und ' tüchtig'
ist , so wird er ebenso Künstler sein ' müssen , wie eint
guter Lehrer der einklassigen Schule , vor dem ! ich auch
den größten Respekt habe . Da ist Unterricht und Er¬
ziehung kein Handwerk mehr , sie sind zu einer souveränen

„ !ll6r baeoo , was ist los ? " ruft die Mutt er , die , Kon¬
fetti knabbernd , auf dem Ruhebett liegt . „Jst ' s fertig ?"'

„Fertig noch nicht, " erwiderte Marietta , „aber morgen
— wer weiß, " sie stocht , die Mutter fällt ihr ärgerlich
in die Rede:

„Morgen , morgen ! Warum erst dann ? Eine Nacht
ist lang und der Morgen nüchtern . Im Räusche muß
man dis Männer festhalten , damit sie gebunden sind
und nicht mehr zurück können beim weißen Tageslicht!
Du kennst den fischblütigen Deutschen nicht , der kommt
dicht an den Rausch heran , dann überlegt er und faselt
von Gewissen und Pflicht . Der küßt und liebt nicht , wenn
er nicht heiratet . Darum mußt Du ihn zwingen , daß
er Dir sein Wort gibt ; das ist so viel wie ein Kapital
wert , denn er wird es einlösen mit viel Geld , wenn er
es nicht zu . halten vermag .

"

„ Unser Maler war -anders, " sägte Marietta träume¬
risch, „der

'
liebte wie die Gondolieri in den Lagunen!

und wie die Neapolitaner im Golf , wie mein Pietro,
heiß und zitternd ! Aber er hielt mich hoch ! dabei wie
die Santa Madonna .

" "
.

„Und hatte keinen Skudi , Dich zu belohnen für Deine
Liebe, " sagte die Mutter spöttisch . „ Geld , Geld müssen
wir haben , das kann der Blonde geben , so oder so ! Wie
war 's mit ihm ? Du schweigst wie ein Maulwurf !" '

„Nordisch , kalt und langweilig war 's ! Aber er ist
gut und vornehm ! Wie die Principessa aus . dem Palazzo
Veronese mußte ich sein und sanft wie eine Taube vom'
Marknsplatz . Das

, gefiel ihm ; er denkt , ich bin klug
und vornehm !" Sie lacht auf . „O , großes Talent habe
ich, Talent zu allem !"

„Zeig , wie weit Du den Blonden bringst , dann will
ich's glauben !"

„ Mutter , wenn ich - ihn nur nicht heiraten müßte)
mir ist bange vor dem braunen Moor und dem kälten Win¬
ter . Immer arbeiten sie dort , er und seine Mutter und
die ganze Sippe ! Von früh bis spät sitzen sie zu Hans
und kennen nicht das goldene ckolae kar nients . Wir sind
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Kunst geivorden , und als Hauptsache erscheinen ihr die
Seelen und Kopse werdender Menschen , und die sind'
immer interessant . Nun will ich ja nicht leugnen , daßmau jedes Stoffes , sei es des einfachsten oder des tiefsten,'
schließlich überdrüssig wird , wenn man ihn Jahp für
Jahr wiederholen muß . Der Gefahr gehen die Stadt¬
schulen hier aber aus dem Wege , indem der Kehrer meistenseine Klasse drei oder vier Jahre hinaufführen darf . —>
Zum zweiten meint die Begründung , daß , die Lehrer!
hier in ihrer Tätigkeit verkümmern müßten , weil gar
so wenig leitende Stellen vorhanden seien . Auch das
ist ein Irrtum , der aus derselben Wurzel kommt . Du
lieber Gott , ist das Herrschen und Regieren denn eine
so außerordentlich wichtige Sache ? Es muß ja wohl süß
sein , weil so viel Gewicht darauf gelegt wird ; ich halte
es aber für ein sehr undankbares Geschäft , sehr geeig¬net , den Menschen zu verärgern und vor der Zeit alt und
mürbe zu machen . Jedenfalls weiß ich aber , daß außerdem freischaffenden Künstler kein Mensch so wenig durch!
Bevormundung und Leitung eingeengt werden sollte , als
der Lehrer , eben deshalb , weil auch er dahin streben
muß , auf seinem Gebiete Künstler zu werden , und das!
im besten Sinne des Wortes . Gebt jedem Lehrer in
seiner Klasse möglichst viel Freiheit , natürlich aber auchalle Verantwortung ; dann werden die Leiter der viel«
gliedrigen Anstalten außer ihrer eigenen Klasse und der
notwendigen Bureauarbeit , die nun auch nicht gerade ein
Gegenmittel gegen geistige Verkümmerung ist , sehr wenigmit der sogenannten Leitung zu tun haben . Es wird
in unserm deutschen Vaterlande überhaupt viel zu viel
regiert . Mit einem nnmerklichen Handdruck lenkt der
Radfahrer sein Stahlroß ; wenn er söviel leiten und!
zappeln wollte , wie manche Behörden das tun , läge er!
jeden Augenblick im Graben . In Preußen sind an viel-
klassigen Schulen Rektoren , die selber keinen Unterricht
geben , sondern nur leiten ; die scheinen dort aber auch
schönes Unheil anzurichten . Um meine Meinung nun!
noch einmal ganz kürz zusammenzufassen : Wenn ein
Lehrer auch gar nichts zu leiten hat , wenn
er nichts weiter besitzt als eine Klasse !'
großer oder kleiner Schüler , so hat er da¬
mit soviel Arbeit und so mannigfache Auf¬
gaben , daß er deshalb nie zu verkümmern
braucht , oder er ist überhaupt kein Lehrer,
sondern ein Mietling und widerwilligerj
Tagewerker.

Stoch ein paar Worte möchte ich sagen . Ich habe
gegen den neuen Entwurf geschrieben , weil ich ihn für
gefährlich halte . Ich will damit selbstverständlich ! nicht
sagen , daß , er gar nichts Gutes enthalte . Um seine Meisten!
Paragraphen wird -auch ja gar nicht gekämpft . Ein Forw
schritt ist jedenfalls die Einführung der Fachaufsicht , sehr
wichtig ist auch die Bestimmung in Z 2, Absatz 3 : Unter
den übrigen Mitgliedern jedes Oberschulkollegiums muß
mindestens ein mit dem Volksschulwesen vertrauter!
Schulmann sein . — Ich glaube , wenn das schon jetzt!der Fall wäre , dann hätten wir weder obige Begründung,
noch den ! ganzen Schulgesetzentwurf in dieser Fassung be¬
kommen . Jetzt haben wir in unserm Oberschulkolleginm!
zwei Männer , die von Hans aus Oberlehrer sind , und einen!
Geistlichen , gewiß gang ausgezeichnete Fachmänner — aus
ihrem Gebiet , aber ein Mann , der von der Pike auf
gedient und sich dann Heraufgearbeitet hat , ein wirk¬
licher Fachmann für d a s Vvlksschnlwesen ist
nicht da , ein unverzeihlicher Fehler einer früheren Re¬
gierung - Er muß aber kommen , wenn das niedere Schul¬
wesen wirklich gefördert werden soll . General Caprivi
war auch ein sehr fähiger Wann , trotzdem hat er eine ziem¬
lich traurige Figur gespielt , wenn er als Marineminister
auf ein Kriegsschiff kam, Und erst dann hat unsere Flotte
sich gedeihlich weiterentwickelt , als man auf seinen Posten
einen Herrn stellte , der die Sache verstand , — nämlich
einen Admiral . Georg Ruseler.

Orr Malsr-Innungsverdancl für aas
Mrsogium VMeßwMg

hielt Mittwoch !, den 18 . Nov . d . I . , nachmittags 3 Uhr,
im Gildesaale des Landesgewerbemuseums in Oldenburg
seine erste Versammlung ab.

Der Obermeister der Malerinnung zu Oldenburg , Ma¬
lermeister Otto Millers, erösfnete die Versammlung
mit einer .Begrüßungsansprache.

Es wurde zunächst sestgestellt , daß Vertreter folgender

Malerinnungen erschienen waren : Malerinnung Olden¬
burg , Malerinnung Delmenhorst , Malerinnung Brake , Ma¬
lerinnung , Elsfleth , Malerinnung Westerstede , insgesamt
24 Vertreter , sowie der Syndikus der Handwerkskammer,
Dr . Kaersten.

Zu Mitgliedern des Verbandsvorstandes wurden per
Akklamation aus , ö Jahre gewählt : Malermeister Otto
Millers- Oldenburg zum Vorsitzenden , Fittje - Olden¬
burg zum stellvertretenden Vorsitzenden , War ns - Olden¬
burg zum Kassierer , Meyer - Delmenhorst und ! Schmidt-
Brake zu Beisitzern.

Es fand sodann eine rege Aussprache über Bestim¬
mungen der Unsallverhütungsvorschriften der Hannover¬
schen Baugewerksbernssgenossenschaft statt , welche den Ge¬
rüstbau bei Arbeiten über 9 Meter Höhe über dem
Erdboden betreffen . Man war der Meinung , daß die Be¬
stimmungen zu weit gingen . Es sei keine erhöhte Gefahr
damit verbunden , wenn Malerarbeiten in über 9 Meter
Höhe von der Leiter aus ausgesührt würden , Es wurde
beschlossen, den Vorstand zu beauftragen , Material zu
sammeln und sich an die Berufsgenossenschast mit dem
Ersuchen um Herabminderung der strengen Vorschriften zu
wenden.

Herr Willers machte Mitteilungen über einen Ver¬
trag , den die Malerinnung Oldenburg mit dem Stutt¬
garter Bersicherungsverein betreffs Haftpflichtversicherung
abgeschlossen hat . Der Vertreter des Versicherungsvereins,
Herr Bartels, gab dazu nähere Auskünfte.

Beschlossen wurde , den Vorstand zu beauftragen , mit
dem Versicherungsverein in Unterhandlungen zu treten
zwecks Abschlusses eines Vertrages , für den Innungs-
Verband.

Vom Vorsitzenden wurde ein vom Gauverband Nord-
deutschland Deutscher Arbeitgeberverbände im Mälerge-
werbe im Herzogtum Oldenburg verbreitetes Flugblatt,
in welchem er angegriffen und gegen den Innung sv erb and
agitiert wird , verlesen . Es knüpfte sich ! hieran eine leb¬
hafte Debatte . Von den meisten Rednern wurde betont,
daß 'sie keine Feinde des obengenannten Arbeitgeberver¬
bandes seien und daß der Beitritt Wohl zu empfehlen sei.
Beide Organisationen könnten aber friedlich ! Hand in Hand
arbeiten und nebeneinander segensreich wirken , da die
Ausgaben beider verschieden seren . Das Vorgehen des ge¬
nannten Arbeitgeberverbandes müsse deshalb gemißbilligt
werden und der Jnnungsverband müsse dagegen pro¬
testieren . Der Vorstand ! wurde beauftragt , ein entsprechen¬
des Schreiben an den Arbeitgeberverband zu richten.

Beschlossen wurde , den nächsten Verbandstag , im
Februar in Oldenburg abzuhalten.

Die Versammlung wurde um 6,30 Uhr durch den
Vorsitzenden mit Worten des Dankes an die erschienenen
Vertreter der Innungen und den Syndikus der Hand¬
werkskammer Dr . Kaersten geschlossen.

Vor der Versammlung wurden von Herrn Krim¬
per t - Bant zwei Sicherheitsfensterstühle in Balkonform
mit Zusammenklappvorrichtung vorgesührt und erklärt.
Sie wurden für praktisch befunden , so daß die Vertreter
der Innungen sie in ihren Innungen empfehlen werden.
Die Mitglieder der Malerinnung in Oldenburg können sie
beim Obermeister O . Willers in Augenschein nehmen.

Kus Sem Srshhe ^LsgSum.
Der Nachdruck unserer mit Äorrespondenzzeichen versehenen Originalb ertHEs
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BedWtß

^ der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«»-
Oldenburg , 20 . November.

* Kleinhandelsbeamten. Der Gewerbe - und Handel Z-
ver ein bittet uns um Ausnahme folgender Notiz : Am 9 . No¬
vember hat in. Berlin die Generalversammlung der Zeniralver-
eMigung preußischer Vereine für Handel und Gewerbe stattge-
fnnden. Auf der Tagesordnung stand u . a. die Anstellung
van Kleinhandelsbeamten nach dem Vorgehen
der Oldenburger Handelskammer. Referent , Herr
A. B . Kluxen (Münster i . W .s, Vorsitzenderdes Verbandes selb¬
ständiger Kanfleute für Rheinland und Westfalen, führte ans , daß
diese Beamten, wenn sie ihre Aufgabe richtig erfüllen, für den
gesamten Detaillistenstand von großem Nutzen sein könnten. Die
Resolution, die er einbrachte, hatte folgenden Wortlaut:

Die GeneralvMsamMlnng beschließt : Die Handelskammern
werden aus das beachtenswerte Vorgehen der Oldenburger
Handelskammer hingewiesen, die einen Beamten für den Klein¬
handel angestellt hat, und ersucht , ähnlich' ihr Interesse für den
Kleinhandel zu betätigen.

Nach kurzer Debatte kam die Resolution einstimmig
Annahme.

* Gedenkstein für Rentner Cornelius . Bor einigen Tv^konnte man ans der Ofenerchansseeden Transport eines
tigew Granitblockes, sogen . Findlings,, beobachten. Wie uns
geteilt wird , hat dieser Block das ansehnliche Gewicht von ^5000 Pfund ; er wurde durch das Personal der Firma Beruh'
Högl unter sachkundigerFührung , in der Nähe Zwischen,ah,z
zutage gefördert. Wenn auch nicht so kolossal , so wirkt dieses
bemooste Haupt besonders durch seine gigantische Form . ^Kürze dürfte dieser Stein seiner Bestimmung übergeben und MDenkmal, mit einen Bronzetafel verschen, dem Andenkendes WZaltem Friesengeschlecht entstammenden und unlängst verstorbenenRentner Heinr , Connelius Piers , gewidmet werden;, der
durch seinen hochherzigen und edlen Charakter in weitem Kreisenbekannt ward und es verstanden hat, an richtiger Stelle Notund Elend zu lindern.

* Der 2. Abend für Kammermusik wird am 25 . November
(nächsten Mittwochs im Kasino stattfinden (siehe Anzeige ),
Mitwirkung des berühmten Geigers Joan Manen.

* Der Frauenverein „Arbeitsnachweis und Rechtsschutz«erinnert beim Nahen des Weihnachtsfestes an den Verkaufvon Hemden , Schürzen , Strümpfen und Socken in der Ge¬
schäftsstelle (Julius Mosen -Platz ) Dienstags und Freitagsvon 4—6 Uhr . Die Heimarbeiterinnen bitten flehentlichum Beschäftigung in dieser arbeitslosen Zeit ; wir bitten da¬
her dringend um Aufträge . Manche Not konnte dadurch
gelindert und die Heimarbeiterinnen in den Stand gesetztwerden , ihren Unterhalt zu verdienen . Wir möchten es allen
warm ans Herz legen , durch Kauf das gute Werk fördern zu
helfen . Die Sachen sind sorgfältig gearbeitet und aus guten
Stoffen hergestellt.

* Bürgerfelde, 18 . Nov. Ein Vorfall , der leicht noch! schliw,
mere Folgen hätte haben können, ereignete sich hier M
Montagnachwtttag bei der hiesigen Haltestelle. Der Landmarm
Bonns aus der Gemeinde Wiefelstede, der mit seinem Fuhr¬
werk von der Stadt zurÄckkehrte , beabsichtigte die GleisanlrMy
noch in dem Augenblicke zu überschreiten, als der um 2 Uhr von
Wilhelmshaven kommende Personenzug sich näherte umh die
Schranken herunter gelassen wurden . Dadurch' scheuten die
Pferde und gerieten mit dem , Wagen in den tiefen Graben . Die
schon bejahrte Frau Bruns wurde über den Graben hinweW-
schlendert, während die Tochter anscheinend schlimmere Bei¬
setzungen davon trug, Bdan mußte sie in ein benachbartes HauS
schaffen , da sie über heftige innerliche Schmerzen klagte, die Ohr,
machtsanfälle zur Folge hatten . Bruns lag in dem zum Glück
wenig Wasser enthaltenden Graben unter dem- Wagen. Mb»
tern der Hornnngschen- Fabrik und Bahnbeamten gelang es nach
geraumer Zeit , Bruns , die Pferde und den beschädigten Wage»
aus dem Graben zu schassen.

b . Hooksicl, 18. Nov . Die deutsche Tjalk „B ien e",
Schiffer Büschen, ist. von der hiesigen Schan -ermam-
s-chaft in leck e m .Z ustande in den hiesigen Hafen bug¬
siert . Das Schiff , mit einer Ladung gehobelter und ge¬
sagter Bretter von Geestemünde nach Hooksiel bestimmt,
geriet beim Einlaufen in das Hooksieler Autzentief an
Grund, wobei es quer im Tief zu liegen kam .

' Als das
Wasser wieder abgelanfen war , konnte das Schiff , das w
der Mitte hohl lag , dem Drucke der Ladung nicht wider¬
stehen , weshalb die unteren Nähte aufgerifsen wurden . Bei
Wiedereintritt der Flut trat das Wasser durch die offenen
Nähte , sodaß alsbald zwei Fuß Wasser im Schiff standen.
Schiff und Ladung sind versichert . Nach provisorischer Dich¬
tung geht das Schiff nach Hammelwarden zur Reparatur.

Ein Mittel , das bei Alt und Jung
zur Stärkung gleich beliebt ist.

Stendal, den 31 . Juli 1908. Bei Altersschwäche
habe ich Bioson mit gutem Erfolg angewandt . Dasselbe hat
einen angenehmen Geschmack und 'läßt sich gut vertragen.
Ich habe dasselbe schon wiederholt empfohlen und werde
dies auch noch fernerhin tun . Nachmals bestens dankend,
zeichne mit Hochachtung Carl Pohl, Arneburgerstr . 151

Man . lese die Urteile der Professoren und Aerzte und über¬
zeuge sich, daß Biofon das beste , angenehmste, rascheste Mittel ist
um die gesunkenenKörperkräfte bei Jung und Alt zn heben. Er¬
hältlich ^ Kilo 3 Mk. in allen Apotheken , Drogerien nsw.

klüger als sie, wir genießen das Leven und lachen und!
träumen ; das nennen sie Leichtsinn ! Sie werden mich für
dumm halten , weil ich ihre Art nicht kann und mag !"
sagt sie nachdenklich . „Ich werde sterben vor Sehnsucht
nach Pietro und nach ' Napoli !"

„Torheit , das gewöhnt sich ; Du wirst schöne Kleider
Häven und Pferd « und Wagen , ohne Dich! uw Geld und
Verdienst zu kümmern !"

„Was nützt mir das , wenn mich niemand sieht und!
hört , als dis dummen Schafe , und Rinder auf seinem'
Gut ?"

Die Mutter denkt nach, indem sie den Kopf auf die
rundliche Weiße Hand stützt und ihre blitzenden Augen
über Marietta schweifen läßt . Dann sagt sie ruhig in.
geschäftsmäßigem Tone : „Vielleicht gibt er Dir Geld,
daß Du nach Neapel reisen kannst ; dann sehen! Dich dis
Leut « und ich ! werde stolz, auf Dich sein und vornehm,
als wenn ich den Principe geheiratet hätte ."

Marietta löst den steifen Schlips und die Schuhs;
dann wirbelt sie im Zimmer umher und kauert sich ! zu der
Mutter Füßen nieder : „Blumen Verkäufen und Pietro
heiraten , in der Sonne sitzen vor der Osteria , wenn die
Gäste kommen , und mit ihnen scherzen und lachen , das
wäre mir lieber !"

Die Mutter fährt zornig auf.
„Du sollst nicht , ich will 's nicht ! Dein Vater war!

Lin stolzer Principe , hätte er sein Versprechen gehalten
und mich' geheiratet , so könntest Du mehr sein als der
Friese ; es ist eine Fügung der Madonna , daß wir ihn!
hiev getroffen ; eine Heirat mit ihm macht Dich ehrlich
und mich auch ; wir sind zu Höherem geboren und werden!
erst glücklich sein , wenn wir den Platz einnehmen , der
uns gebührt . Du auch ! Denke an mich , wenn es so
weit ist. Das liegt in jeden : Menschen . Wozu hat der!
Himmel Dir die Schönheit in die Wiege gelegt , wenn Du
sie nicht gebrauchen willst ? Schön wie ein Engelskind!
warst Du , aber der Principe hat mich geschlagen , weil
Tn Michelos Augen hattest und kein Ragazzv warst !'
Stnv dis Buben gelten was , die Mädchen haben halben!

Wert , darum müssen sie durch! List ersetzen, was ihnen an
Macht und Einfluß nicht gegönnt wird . Hätte ich ' damals!
eine Mutter gehabt , ich wäre nicht ins Elend gestoßen,
denn ein « Mutter .weiß zu kämpfen und zu sorgen für
ihr Kind !"

Sie fängt zn schluchzen Und weinen an in Erinnerung!
jener trüben Tage.

Da umarmt Marietta sie und verspricht ihr unter,
hundert Liebkosungen , daß ! sie den Friesen heiraten will.
Sie liegt noch! lange wach. Di -e Gedanken fliegen ilhst
durch den Kopf . Genug hat sie verdient auch ohne den
Blonden . Sie war ein gesuchtes Modell und konnte die
Maler um den Finger wickeln, daß sie ihr gaben , was sie
verlangte . Pietro - war zufrieden damit ; wenn sie nur
keinen heiratete . Heiraten sollte sie ihn , wenn sie so
viel Geld hatten , daß sie die Osteria in Neapel kaufen!
konnten . Aber die Mutter brauchte so viel , immerzst— da ging aller Verdienst draus und sie würden auf!
die Art niemals eine Osteria kaufen können!

„ Vielleicht war es "
Vesser, den Blonden fürs erste

festzuhalten — vielleicht tat die Madonna ein Wundest
und fügte es so , wie sie es sich wünschte !" - - —

Desto liegt auch wach und denkt an Marietta ! Er-
glaubt ihre kleine Hand zn halten . Eine Weiche Betäubung
lullt sein Denken in müdes Dämmern . Die sommerlich«
RNHe und die sanften Atemzüge des schlummernden Meeres
schläfern den Geist ein und erwecken die Sinne . Das me¬
lodische Organ Mariettas klingt ihm in den Ohren ; es ist
anders als die lauten Stimmen seiner Landsleute , ihst
ganzes Denken und . Gebaren ist verkörperte Poesie ; daran
hat '

.s draußen am Nordseedeich gefehlt . Ernst und still
sind sie dort , nicht für Freude und Genuß geschaffen . Jahr¬
hunderte lang haben sie in harter , schwerer Pflicht ge¬
arbeitet im Kampfe mit Meeresgier und Moorgrnnd ?.
Auch seiner Mutter fehlt der verschönernde Hauch an¬
mutiger Poesie , der die Alltäglichkeit vergoldet . Erst
mit Älmuth flogen schüchterne Versuche dazu durch die
weiten Räume . Das Ruhebett wurde schräg geschoben,
das Sofa von der Wand gerückt, lustige Blumensträuße

hereingkschmugg 'elt , Allmers Gedichte in schönem Einband
ans den Tisch! gelegt . Ein froherer Ton kam in di« Unterhalt
tung , Unterbrechungen in die strenge Regelmäßigkeit . Atz
muth durfte alles ; was sie tat , war gut . Aber wenn sie
fort war , rückte die Mutter die Möbel wieder gerade«
die Blumen wurden aus den Kehricht geworfen, ' Allmers
wanderte in den Bücherschrank . Er empfand jedesinm
Peinlich die erneute Nüchternheit , bäsaß aber nicht die
Gäbe , die kleinen Verschönerungen zu erzwingen . Das
ist Franensache . Einen wahren Heißhunger hätte er oft
nach einer prickelnden Wwechselung ' in der ländlichen
Einförmigkeit ; das kam wohl daher , weil er zu früh
das Joch tragen mußte , ohne einen Blick .in die bunte
Welt draußen getan zu haben . Marietta mit ihrer eigen¬
artigen Begabung erschien ihm wie der glanzvolle Schmuck
der seinem Leben bis dahin gefehlt , die Ergänzung sch
sein schwerfälliges Temperament . Ihn durchschauerte ein
leidenschaftliches Verlangen , die Kleine sein eigen gli
nennen . Was hinderte ihn , das anmutige Reis denk alten
Stamm « aufzupfropfen ? Ein eigener Reiz mußt « es sein,
das schüchterne Kind zu bilden nach seinem Sinn und ich
sonniges Wesen in das dunkle Friesenschloß einzugliedern -
Ja , was hindert ihn ? Seine Mutter ? Er war immer
ein guter Sohn gewesen , hatte ihr nachgegeven , wo er
vermochte ; in bezug auf seine Wähl sollte sie ihnZwbe -'
hindert lassen ! Du -Mesnil hatte ganz recht , seine Selbst-
Müdigkeit muß man auch der besten Mutter gegenüber
wahren ! Sein Vorhaben war freilich gegen Herkommen
und alten , Brauch !, er würde manchen Kamps zu bestehen
haben , aber das reizte ihn . Unbebauten .Boden zu rigolen,
urbar zu machen , war von jeher seine Leidenschaft gewesen-Man würde dis Nase rümpfen über seine Wähl — eine
Ausländerin ohne Namen und Reichtum ! — Wenn es
anging , heirateten die alten Geschlechter unter einander,
wie Fürstengeschlechter zu tun pflegen ! — „Lieber toi
als Sklav !" ist sein Wahlspruch nach altex Friesenart/— er will ihn durch! die Tat beweisen.

(Fortsetzungfolgt.)
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GeMMAsten
beidem Unterzeichneten ArtMeree-
bepot anr Montag , den 23 . No¬
vember , vormittags 11 Uhr,
Beengungen und Lieferungs¬
muster im Geschäftszimmer,
Auguststr . 68 , einzusehen oder
pon uns zu beziehen.

Postmäßig verschlossene An¬
gebote mit äußerer Aufschrift
„Angebot auf Geschirrgerüste"
bis zum obigen Termin hierher
einzusenden.

Artilleriedepot Oldenburg.

Verkauf.
Hude . Dritter und letzter Ter¬

min zum Verkauf des zu Moor¬
hausen unmittelbar bei der Schule
an günstigster Lage belegenen kom¬
pletten, fast neuen

der Ebeleute E . Stulke , worin
Kolonialwarenhandlung mit
nachweisbar großem Umsatz be¬
trieben wird , findet statt am

Mautag, he« 23. Navllr.,
nachmittags 3 Uhr,

In der Wohnung der Verkäufer.
Der Zuschlag soll alsdann er¬

folgen.
G . Haverkamp , Aukt.

Großer
Holz-Verkauf

in Bloh.
Vloh. Friedrich Bremer,

Neuenkruge u. Heinrich Meyer,
Eversten , lassen am

ÄiMdcnd,

i>. 28 . WM . d. I .,
präz. 1 Uhr anfgd.,

in ihrem Busch bei der Station
Bloh

3-W W«e starke flaumige
Wi «.Buche«

u«h einige
WuMer«,

vorzügliches SchG -, Bll «-,
Wage «-, Schwellen -, Psahl-

., .
««- Nutzholz,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bei
Gustav Meyers Wirtshanse in
Bloh versammeln.
SEMxMMW.

Verein zur
Verstchernng non Pserhen

iin Amte Elsstth
n. h . Snnte.

Die Jahresrechnung nebst He¬
bungsregister pro 1907/08 des
Vereins liegt vom 20. bis 27 . ds.
-Nts . in der Wohnung des unter-
zeuhneten Rechnungsführers zur
Umsicht der Mitglieder aus , et¬
waige Einwendungen sind b . zum
letztgenannten Tage beizubringen.

Die Hebung der Beiträge findet
vom 28 . ds . Mts . bis 2 . Dezbr.

statt M des RechnungSsührers
An Beitrag ist zu zahlen L 100

>« der Versicherungssumme
für Gruppe ^ 1 ^ 71 ,
« " „ ö 2 „ 1 „
Varüen -leth , lg . Novbr.

-— . Fr. Abeler, Rechnfr.
„

'̂ laiuni . Gasherd billig zu
erkaufen . Stemweg 31.

. Westerstede. Der Hausmann Hermann Dene z»Halstrnp läßt am

MMg«. Zieastag , i>. U. i Z4. Mo.,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

in seinen bei Halstrup belegenen Büschen „ Horn " und „Höffen " :

SSÄ

Weil «all Buche«
auf dem Stamm, vorzügl. Schiffs-, Bau-, Wagen-,

Schwellen- und Brennholz,

auf dem Stamm, für Drechsler paffend, und
en. 75 Haufen

gefüllte Eichen u«h Eschen,
Nutzholz,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Die Büschs liegen in der Nähe der Chaussee und kann die

Abfuhr des Holzes jederzeit erfolgen.
KM " Das Schiffsholz kommt am ersten und das Schlagholz

am zweiten Tage zum Verkauf.
Versammlung in Buhr ' Z Wirtshause zu Halstrup.

E » Wettermann , Auktionator

Wie neu ukirä Heller
Gallseife gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig tu Pak . zu
4b u . 25 Pfg . bei H. Fischer , Oldenburg.

_ _ rmt
Bech tel 's
Salmi ak

Schweine
Verkauf.

Edewecht. Viehhändler Z.
Eilers zu Aschwege läßt amJiMq,
i>eo24. No». d. ZL,

nachm . 2 Uhr ans.,
ii : der Behausung des Gastwirts
Gehrels Hierselbst:

Verstelgemg

28 W23
grille Schseiue,
lvorvnterMehrere gute

ZvchtslhVeive,
öffentlich mit geraumer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein Setje.

Zwischeuah». Im Aufträge
habe eine im hiesigen Orte an-
genehin belegene

Besitzung
sehr preiswürdig zu verkaufen.

Der Kausschillingkan» bis zu
° 4 gegen ortsübliche Zinsen
stehe « bleiben.

I . H. Hinrichs.

*

Zwischenalm . Uober For .de-

rungen , an den Nachlaß des ver¬
storbenen Köters Johann Ger-
des -Röbcu , Ekern , erbitte mir
spezifizierte Rechnungen bis zum
25 . d . Mts . behufs Feststellung
des nach -aebliebenen Vermögens.

I . H . Hinrichs.

Zu kaufen ges. 2 Fach Dopvel-
senfter. Haareneschstr. 15.

kMÜR-

llsu«.

M Sauualleuil,
hm 21 . November 1^ ,

nachm . 3 Uhr pünktl.,
werden wir in der Karage
des Mechanikers Johann
Eilers Hierselbst , Ecke
Donnerschweer- u. Milch¬
straße, eine« gut erhaltenen

(Marke Dürkopp , ca.
3« S -K., 3 Zyl .) öffent¬
lich meistbietendverkaufen.

W . MM Z ll !MW.

Schweine-
Berkauf.
Zwischenalin . Der Wirt I.

Eilers zu Aschweae läßt am

Imerstsg,
st» 2 K. Zinst, d . Z.,

nachm . 2 Ulir ans .,
bei E . Oltmanns Gasthause
Hierselbst:

eine Auzahl
glöfze u. kleiue

Lchuime,
worunter mehrere beste Zucht¬
schweine . meistbietend mit Zah-
lunasfrist verkaufen ,

Kaulliebbabcr ladet ein
I . H . Hinrichs.

kalt sicki bei Lsckark in

llln korttllsii.
» »
O« » » «D » O « «

MIII
ru bekannt vilILg « » k » vs 1 sv »

bestens empkoblen.
Krosse Lnsvsbl

in
tt00ll26ll8-

unck

KelegsnlleitL-
6e8okenken.

LHIigst«
LsStHgStzUtSlI«

kür

IlttlM »»»
WldillWW.

Del . 21S . - Rabattmarken.- Hel . 21Z.

billigst

Frische Blumen,
Tafelschmuck,
Blumen-
spenden ^ ^ ^

'

ieder
Vd ' ^ /eislage
^ ^

^v,m >uackvoll
? ausgeführt.

Stets bas Neueste!
Fernsprecher Nr . 463.

An vorteilhafter Lage der öst¬
lichen Vorstadt in

- Bremen-
ist ein altes , flottgehendes
laMserie- , Noll - mul

LurLUArev - KeselM
zu verkaufen oder zu vermieten.
Günstige Gelegenheit für junge
Anfänger.

Offerten unt . 8 - 597 a . d . Exp.

Zu verkaufen ein

Haus
mit oder ohne Bauplatz an der
Nadorsterstraße.

Offerten unter 8 . 586 an dre
Expedition d . Bl.

Bauplatz zu kaufen gesucht.
Offerten mit Größe und Preis-
armabe unter S . 575 an die Ex¬
pedition dieses Blattes.

Sehr billig!

( lljähr . Vollblut - Wallach)
für 800 R? zu verkaufen.

Wo ? sagt die Exped . d . Bl.
Zu kaufen gesucht HauS mit

Garten im Preise von 10 bis
12,000 Rr au der Ncidorster - od.
Nlercmderstc . Off . m . Preisang.
unter 8 . 601 an die Exp , ü . Bl.

ZmiMilieWchthUs
bei guter Anzahlung zu kaufen
gesucht . Anaeb . unter H . H . an
die Filiale . Langestraße 20,

Runsl ^varl-
kudliRalioaen
Noistsrbiläor t ürs clsutscks

Volk, L LI. 25 H.
UorLUgscklkUÄre»
UUnstlei 'msppen

(Oürsr , Kombranäk , knürviA
Rildtsr , 8ckrvinä sie .)

vis LamiuIunZ ist vollstän-
äig vorrätig . Xusvakl nacb
ausrvärts bsrsitrvilliAsk.

kökl li. Ikklll!»
'!

HokleLlnsllisiilllruig,
^ .cbternstratzs 33.

, , ^ 1- LsxsL « «
fertige Kuchenmasse mit Ei , in
5 Minuten gerührt , in jedem
Bratofen gebacken , p . Pak . 65

Zu haben in Oldenburg bei
WeikhertNachf.sJnh.ErnftKockj,
Langestraße 32.

Lager u. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen , zu Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen u . Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0ttottsllki -8isllk , Posamentier
31. Kurwickstr . Kurwickstr. 31.

Zahnwehtod,E
indisches Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
JungeHähnchen
u . Suppen - Hühncr , gesund u . gut
genährt , kaufe jedes Quantum
Löujes , Geflügelhof , Etzhorn i . O.

Kurwickstr., neben d. Konsumv.,
empfiehlt verschiedene einzelne
Möbel als : Kieiderschrönke,
Bertikows , Küchenschr . , Tische,
Stähle , Bettstelle«, Sosas,

Spiegel , Bilder usw.

Alls Wllvslh Teilzahlung.
Bersch , gebr. gut erh. Möbel

sehe billig gegen bar.
Kinderwagen z. rü Bergstr. 2.

Zu Hochzeits - und Weih¬
nachtsgeschenke« passend,
empfehle eine Partie schöner

Rohrsessel» »
Plüschfeffel,

in eigener Werlstätte ge¬
arbeitet , billigst.

fp. l.ekmann,
Hoskorbmacher,

WM !" Gaststr . 10.
Rabattmarkeir od . 5 »/o bar.

mit villt vsillledtet rLüikLl LLZe-
WLckers Qolvgeisl . katsnisnitl . »
aosod . Ito . 7S ISS. Oeraoli - u . tLiblos . s
NewlAt n . ItoxMLUt voll SllkuppM , i
bstSräert Ne» LLLrvlldis , verdatet z

von ksrasiteo . V/ivdtis kar«
SvtmMkLsL Ms °t>s sä pig. j

Saus Woinpe , OroZsris . f
Anfertigung von Dame« und

Kinöer-Garöerobe.
Beüöerstratze S.

garantiert trocken und schwer,
habe abzugeben.

Näh . Gastwirt H . Stessman » ,
Kurwickstraße 23.

in großer Auswahl zu äußerst
billigen Preisen emvfiehlt

Fr. Hartmann. Kürschner,
Steinwea 2a ._ ,

k . ^ Krens,
Schuhmacher,

Osternburg, Hermannstr. 13,
hält sich den geehrten Herrschaften
von Osternburg und Umgegend

bestens enipsohlen.
Herrensohlen . . 2, —.
Damensohlen . . 1,40.
Herrenabsätze . . R-i 0,70.
Damenabsätze . . ^ 0,50.

k. I üruvotte,
— 33 , Achternstr. 33 . —

Empfehle mem

Hut- unb Muhe« - Lager
v . d. billigsten bis zu den feinsten
Qualitäten . — Reparaturen und
Umarbeitungen schnellstens.

Kaufe in den Wintermonaten
Marder . Iltis , Ottern. Füchse
«sw ._
Undesrschim '

ü-LLt
und Preislagen.

Joh . Tjade«, Staustr. 8.

Für

Suche gegen sofortige Bar«
zahlung

NMHalzWulle,
aulh gauze Walllguter,

zu kaufen . Vermittler erhalte»
gute Provision.

Gest . Offerten erbeten unter 8
543 an die Exped . d. Bl.

MkeiM Wurst
kauft zu Tagespreisen

Gustav D. Schmidt,
Hamburg.

Garantiert reinen

Bienenhonig
L Psd . 80 H , bei 5 Pfd . 75

ff. Zuckerhonig
ä Pfd . 40 ^ , in Emaille - Eimern
u 10 Pfd . netto 3,30 M tiikl. Eimer

. empfiehlt

Aod. Voss/ ^ K«''
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Mein8kle«»sM>>s
19 neue Oelgemälde in Rahm . ,

große und kleinere Landschaften,
von 3 bis 40 Mk.

Auguststraße 37 , nachmittags

KirkaL gr . u . kl., mit Woll - u.
Eos UN , Plüschbezug , von 30
an , Kleiderschränke , Bettstellen,
Tische , Küchenschränke , Chaise¬
longue , Kommoden usw . sehr
billig . Waffenplatz 8.

6k ! sgknk6ii8l < auf.
Aus Musterkollektion mehrere
Herren- und Damenuhreu nebst
Ketten billig abzngeben. Pass.

Weihnachtsgeschenke.
Kurwickstr. 8 oben links.

Totenfest.
Empfehle Jlexkränzemitrojen

Bsevk«.
G. Jantzeu, Humboldtstr.
Arbeitsnachweis

für Frauen u. Mädchen,
. Julius - Mosen - Platz 1.

Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen , Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden . Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh - und Strick-
_ arbeit jeglicher Art.

Roh -Baselme,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen,
empfiehlt

Wilh . Paste , Langestr.
Die Ailskullstsstelle

derMchlfahrtsvemmgung.
Moltkestratze 22,

ist an allen Wochentagen von
1V bis 11 Uhr geSZnet.

Wormser vombaul

7 .u .8 . llersmo . I
MWMF » 6slä -6 «viimv dar odnv i

I » « TAM Ldrox I^srlc !

sLSEMLW

vvoovu
« TSS
LKTZSS.

10000
I nvo 4 Ub kort » o . l .Irto vook

u 0 III n I LosvLrts 30kk .MoNr
rvrssoäot äs » kou «r »I-vsblt

t . uB . WILIIvnLvo,

z 2« kLdsa ja allou äuroll k1s.Ics.to
1 7' LsvntUedvnVerkiLukstollsu
I uuä de! äoa xrsabLsedva
I ltottorLs-LülLskmsru . ,

Werner biso nu Kaden bsi:
Otto IVulkk, Ltaustrasss 14,
1. kierkiscker , Uaarsnstr . 18,
Otto Lasse , I-angssirasss 36,
6eorg8ielken, Oottorpstr . il,
li . Loklen IVve. ,

LckültinZstr . 13.

Edewecht.
Am Freitag , den 27 . Novbr . :

von Mitgliedern der Kapelle
des Infanterie - RegtS. Nr. 91.

— Anfang 7 Uhr - —
Nachdem:

: : Ball, : :
wozu freundlichst einladet

O . A. Gehrels.

Petersfehn,

ksdfshrvrvvrein
„ fahr vostl ".

Am Sonntag , den 22 . Novbr . :
"

MV

WM
" - WU

im Vereinslokal bei H . Vrngge-
Aiann , wozu freundl . einladen

H. Briiggeman« und
Der Vorstand.

WG7 - Anfang b Uhr.
M . Musik von der Dragoirer-

kapelle.

MeidvaclUei » I9V8

> -

/ /

L

z » - »

U

Unsere

5pLeI ><

vvsren-^ u88teUui»st
2 ist eröffnet . H

W »srellIiW ciemeiisMrezrsll L ÜM
ßM -

Ritterftratze 17. - Mtz

Petersfehn -
bei Oldenburg , »

Z liefert billigst: K

^ Tnstre », Ätfml, LtWsrs, »«sßiinttrs8
Z Z in hervorragender Qualität . Monatl . Versand 60 Lad .

'

K
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ro.it WÄ pro Ltüok Wk, 1 . TG DsktsUsr verpLiolittzb sied ., äen LetrLA dinlnsL^ 14 LsAsn ein - oäei ' äas Llssser retourLusencisn.
^ Iso L6iü Lisikv . WMr- korto rurÄ Ve -rsairL-

SPV8VIL Lledi -als
S

Isliro
Ssrsulis!

vstSsllcks
^ ürosss

Wlvmnlslistll imll Ve>
rsiilllislis „liiiiZjipciiöi !"

18tüoL vorsöndsr. v,1i' UNI' ruitor
ülLotmsdios . Nsuiitp ^oisIistLlog m.
, vs . 4M«

Lsgsn-
stsnilen

gesNs
unü

, s Nsnti ».

ilWWMlU-

pffunü
W , 180. Mn . 240 W . 8

AIIsiniZs fadrikantenz

i) Miö
t LLK0LI.L-

^ dlLLLL.

^ er! i» < chlik
p . Isks!

Sv, so, 4V, SV,r KV x-'G

Verkaufsstellen «tui-cl,
plakste kenntlich.

^5//M §sL

eow.MiiLii.i.c.
0w ^ 8Uir6i/6l)

SlIt0. KlS04lI.tS.
SpSLlsNILI:

^ ukertiZmiZ keiner vsiaeil - , llerren - miä Lmäer-

8lieke1 , Ilmkorill - u . ^ aZä8tiekv1.
6enau N3.ck jedem k'usZ gearbeitet , ^ .us nur bestem I^eder.

Orößte Haltbarkeit . Ne ^ anter , bequemer Litz.

Licrksrstss k̂ ittsl rur Vsrtiigung
von k?aNsn u . däLuson. VottstLactig
unscrt »SLtlî k füp slls htLlULtisk's

HNsin stLLtllek sudvsntionrsrl1

MGiZGIKÄrSDk
Sonntag , den k. Dezember.
-

wozu freundlichst einladet
H. Meyer.

lungg68 kl! 6n- i( !ud
„ fillklitas "

,

Wiefelstede.
Am Sonntag , 22 . Nov . d

in Tapken's Gasthause
'

r . MüiA
mit LaH.

Anfang 7 Uhr . — Um 12 Ubr

Große Polonaise
- mit Ueberraschungen , __ _
wozu freundl . einladet

Der Vorstand.

Sonntag , den 22 . Nov.:

^ Ball . ^
Nachmittagsznge ab Oldenburq:
_ 3 Uhr 10 Min.

SGGSGA

Sonntag , den 22. d . M . :

Ball.
wozu freundlichst einladet

f . Llükrvnbvrg.

SG VOM SOZ

Oberhausen.
Am Freitag , den 27. viovember:

für Herrschaften.
Es ladet freundlich ein

A. Carstens.

Hatterwüsting.
lllub . krüllersLkaft
. Am Sonntag , den 22 . Nov . :

U^ - Ball IM
in der „ Tabkenbnrg " ,

wozu freundlichst einladen
F. Tabken» Der Vorstand.

Beckhausen.
Arisch ans.

Sonntag , den 22. November:

Stiftungsfest
mit nachfolgendem LMt " Val,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. F. Katz.

I-vuehtenburg.
stsöfghvtzrvkvslli

„ pshr vokl".
Sonntag , den 29 . Novbr . d. Ja

: : Ball . : :
Hierzu laden frermdlichst ein

Dev Vorstand. H. Millers.

ML .. ,

slnci all « mlt

„ H/VN8/V"
LavU - u . kuääiQLpulver

bereiteten Kucken uns puckclingsl
VvrlLvlLS? LUk ' älesvs VT iTl tT Lvol» äss 2vs1v1

Mmer L MIM . »MW IM ^ N!

Vsrlrslorr Lmll Ilolls , Olrlonbrux ^ »

Nasteder
Krieger- N !>

Vmm.

Nächste Versammlung an
Sonntag, den 22 . November,
abends 7 Uhr, beim Kameraden
G. zum Brook.

Der Vorstands

KriM - VerÄ
der

_ 'MM .UMtt-
Zur Geburtstagsfeier S . K. H-

des Großherzogs am Sonntag,
den 22 . November : Ball in den
Sälen der „ Harmonie ", Osterw
bürg . Anfang 7 Uhr.

Es ladet ein
Der Vorstand.

Sonntag , henU. NBr.:
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